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Sie technischen Fragen des Flottenabkommens
Die soziale

Selbstverwaltung
Zusammensetzung und Ausgaben des Reichs -

arbeits - und Wirtschaftsrats
) : ( Berlin , 19. Juni .

Der Reichsleiter der Deutsche » Arbeits -
front lDAF ) , Dr . Ley , hat eine Anordnung
erlassen , die in Ausführung der in der Leip -
ziger Vereinbarung vom 21 . März 133» vor -
gesehenen sozialen Selbstverwaltung aller
schassenden Deutschen zum Aufbau und Auf -
gabenbereich des Reichsarbeits - und Wirt -
schastsrates u . a. bestimmt :

1 . Der Reichsarbeits - und Wirtschaftsrat
wird durch den Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront ( DAF ) im Benehmen mit dem
Leiter der Reichswirtschaftskammer (RWK )
einberufen .

2 . Mitglieder sind : a) die Leiter der Reichs -
betriebsgemeinschasten, ' b) die Leiter der Ar -
beitskammern : c ) die Leiter der Reichsgrup -
pen, ° d ) die Leiter der Hauptgruppen ? e ) die
Leiter der Wirtschaftskammern, ' k) Einzelper -
sonen im gegenseitigen Einvernehmen . Für
die Zugehörigkeit als Mitglied des Reichs -
arbeits - und Wirtschaftsrates ist die Einzel -
Mitgliedschaft zur DAF Voraussetzung .

3 . Der Reichsarbeits - und Wirtschaftsrat hat
die Aufgabe « :

a) die Bearbeitung der ihm von der Reichs -
regierung , der DAF und der RWK über -
trageueu Aufgabe « vorzunehmen . b > In ge -
meinsame » Erörterungen wesentliche und
grundsätzliche sozialpolitische und Wirtschaft -
liche Fragen zu beantworten , zu klären und
zur Durchführung für die zuständige Stelle
vorzubereiten . c ) Kundgebungen der Regie -
rung , der DAF und der RWK entgegen zu
« ehmen .

Der Sitz des Reichsarbeits - und Wirt -
schastsrates ist Berlin .

Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft .

Günstige Entwicklung
der Reichseinnahmen

Die Reichssteuereinnahmen im Mai

) : ( Berlin , 19 . Juni .
Das Aufkommen an Steuern , Zöllen und

anderen Abgaben hat sich im Monat Mai 1985
weiter gut entwickelt . Die Einnahmen be -
trugen ( in Mill . Reichsmark ) bei den Besitz -
und Verkehrssteuern 413,5 gegen 355,9 im Mai
1934 (plus 57,6 ) und bei den Zöllen und Ver -
brauchssteuern 249,8 gegen 221,2 (plus 28,6 ) ,
so daß insgesamt 663,3 gegen 577,1 (plus 86,2)
aufgekommen sind . Damit sind vom 1. April
bis 31 . Mai 1935 1348,2 gegen 1175 ,1 (173,1)
vereinnahmt worden .

Das Aufkommen an Lohnsteuer hat sich von
61,5 im Mai 1933 auf 66,3 im Mai 1934 und
107,8 im Mai 1935 erhöht . Bei der veranlag -
ten Einkommensteuer und bei der Körper -
schastSsteuer ist die Entwicklung wie folgt : Im
Mai 1933 19,6 bzw . 8,5, Mai 1934 20,2 bzw . 7,5,
Mai 1935 17,0 bzw . 5,4. Die Umsatzsteuer ist
von 112,8 im Mai 1933 auf 135,9 im Mai 1934
und 145,2 im Mai 1935 gestiegen . An Zöllen
sind im Mai 1935 3,7 weniger aufgekommen
als im Mai 1934.

Die wichtigsten Verbrauchssteuern haben sich
von Mai 1933 bis Mai 1935 wie folgt ent -
wickelt : Zuckersteuer 19,8 bzw . 18,3 bzw . 21,4,
Biersteuer 20 bzw . 22,9 bzw . 21,8, Tabaksteuer
59,3 bzw . 62,0 bzw . 69,6 und aus dem Spiri¬
tusmonopol IV,8 bzw . 11,3 bzw . 13,3.

Die Flucht
der chinesischen Kriegsschiffe

® Schanghai , 19. Juni .
Die zwei aus Kanton entflohenen Kanonen -

boote „Haisen " und ,^Haichi " sind am Mitt -
wochmittag in Hongkong zur Auffüllung ihrer
Vorräte eingetroffen . Allem Anschein nach
haben ihnen die Geschütze des Forts bei Kau -
tone keinen nennenswerten Schaben zugefügt .
Der in Amoy stationierte Kreuzer „Tnngschi "
der Nankingregierung ist zu einer Beobach¬
tungsfahrt nach Süden ausgelaufen .

Fortsetzung der Besprechungen in London
Eden kommt Freitag nach Paris

# London , 19. Juni .
Die Verhandlungen der Sachverständigen

nähme » am Mittwoch ihren Aortgang . Es
wurden hauptsächlich technische Fragen
erörtert . Botschafter von Ribbentrop hatte
am Mittwoch eine längere Aussprache mit dem
ständigen Staatssekretär im Auswärtigen Amt ,
Sir Robert Vansittart .

Der Minister für Völkerbuudsangelegen -
heiten , Eden , wird am Freitag i » Paris
eintreffen , wo er mit dem Ministerpräsidenten
L a v a l frühstücke » wird . Die geplanten Er -
örterunge » über Flotten - und Lnstsahrtsragen
werden im Verlaufe des Nachmittags be-
ginnen .

Wie Preß Associated erfährt , ist die sran -
zösische Regierung zur Entsendung von Flot -
tensachverftändigen nach London eingeladen
worden , um Vorbesprechungen für die noch in
diesem Jahre stattfindende Flottenhauptkon -
fereuz zu führen . Es sei anzunehmen , daß an -
schließend ähnliche Besprechungen mit italie -
nischen und sowjetrussischen Sachverständigen
stattfinden würden .

Henry Berenger für Realpolitik
X Paris , 19. Juni .

Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschus -
ses des Senates , Henry Berenger , teilt in
einem Leitartikel in der „Information " nicht
die Mißstimmung eines Teiles seiner Lands -
leute .

„Wann "
, so fragt er , „werde » die Frau -

zose » verstehen , daß jedes Volk seine
eigene Mentalität und seine besondere »

Interessen hat ?"

Daran könnten einzelne internationalisierende
Ideologien niemals etwas ändern . Alle drei -
seitigen , vielseitigen , allseitigen Pakte würden
einen Engländer nicht daran hindern , Englän -
der zu bleiben . Für Frankreich sei es vollkom -
men nutzlos , sich hinter negatives Schmollen
zu verschanzen . Die durch die einseitige Auf -
rüstuug Deutschlands aufgerollten Fragen wür -
den nicht von Genf allein gelöst werden . Jede
Diplomatie müsse heute zwei Gesichter haben ,
eins , und zwar das einfachere , müsse nach dem
Ideal von Genf gerichtet sein , das andere
überall dorthin , wo die Wirklichkeit auftrete ,
und dieses Gesicht sei das schwierigere . Frank -
reich solle versuchen , weder das eine noch das
andere Gesicht zu verlieren .

Genfer
und schweizerische Auffassungen

: : Genf , 19 . Juni .
Das deutsch - euglifche Flottenabkommen wird

in Genfer internationalen Kreisen als ein
wichtiger Beitrag , wenn nicht zur Abrüstung ,
so doch zur Rüstungsbegrenzung betrachtet .
Bezeichnend für den starken französischen Ein -
sl« ß im Völkerbund ist es , daß schon die Tat -

fache einer den französischen Wünschen nicht
ganz entsprechenden dentsch - englischen Eiui -
gung wie eine Sensation gewirkt hat , und daß
dementsprechend die Hauptaufmerksamkeit aus
die Rückwirkungen in anderen Ländern , ins -
besondere in Frankreich gelegt wird . Man
sieht in der Haltung Englands eine Durch -
brechung der Stresa - Front und ein uuerwar -
tet rasches Beiseiteschieben der Genfer Ent -
schließung vom 17 . April .

In der schweizerischen Presse ist man seit
Tagen bemüht , die inneren Gründe für das
Verhalten Englands aufzuzeigen , wobei die
Meinungen und Vermutungen recht weit aus -
eiuandergehen .

Das „Journal de Geneve " sieht in dem
Abkommen eine Genugtuung für Deutsch -
land , weil die Gleichberechtigung auf dem
Gebiete der Seerüstungen nicht nur an -
erkannt , sondern auch angewendet werde ,
was bei den deutsch- französischen Ver -
Handlungen bisher nie erreicht worden ist,

und einen Erfolg für England .
Man könne Englands Mittel kritisieren ,

aber es sei nicht zu bezweifeln , daß es seinen
Einfluß im Sinne der Befriedung ausüben
werde .

Oie englische presse
chj: London , 19. Juni .

Auch die Londoner Abendpresse vom Mitt -
woch nimmt ausführlich zu dem deutsch - eng -
lischen Flottenabkommen Stellung . Die Kom -
mentare sind fast durchweg in positivem Sinne
gehalten .

„Eveuing News " schreibt : Je mehr die an -
deren Mächte diesen Pakt prüfen , um so mehr
würden sie in ihm eine ehrliche Einladung zur
Kosteuersparnis erblicken und zumindestens
in einem besonderen Falle eine Aufforderung ,
keine Furcht zu habe » . Diese Anspielung ist
zweifellos auf Frankreich gemünzt , dem anch
das liberale Abendblatt „Star " freundlich mah -
nende Worte widmet . Frankreich , dessen Wirt -
schaftslage verzweifelt sei , könne diesem Ab -
kommen beitreten und sogar eine Erweiterung
herbeiführen , um unnötige Kosten zu waren .

„Manchester Guardian " schreibt , das Abkom -
men könne vom theoretischen Gesichtspunkt
zweifellos kritisiert werden . Aber es bleibe die
Tatsache bestehen , daß Deutschland , wenn es
dies gewünscht hätte , seine Flottenrüstnnqen
ebenso über die im Versailler Vertrag fest -
gesetzten Grenzen hinaus hätte vermehren
können , wie es unbehindert seine Land - und
Luftrüstungen vermehrt habe . Die britische
Regierung habe diesen Umstand in realisti -
jchem Sinne gewürdigt . Durch das Abkommen
werde die deutsche Flotteutonnaqe ans einen
Stand festgesetzt , der beträchtlich unter der
französischen Gesamttonnage liege . Theoretisch
sei der französische Versailler Vertragsstand -
punkt richtig : aber es sei sehr die Frage , ob
unter Umständen eine bessere Regelung hätte
gefunden werden können .

3 »» vMme -
Reichsinuenmiuister Dr . Frick hat an Ge -

heimrat Hngeuberg zu feinem 70. Geburtstag
ein Telegramm gesandt , in dem er an die
Jahre gemeinsamen Kampfes gegen die Sy -
stemherrschast und für Deutschlands Erncktte-
rung erinnert .

*
Reichsjuftizminister Gürtner hat die Lei -

tung der Arbeitsgemeinschaft der Referendare
zu einer gemeinsamen Tagung zum Zwecke
des Austausches von Erfahrungen im Hanns -
Kerrl -Lager nach Jüterbog zusammengerufen .

*
* Im tschechoslowakischen Abgeordnetenhaus

sprach ein Vertreter der sudetendeutschen Par -
tei über die Forderungen der Deutschen .

*
* Kundgebungen der flämischen Frontkämp -

fer wenden sich gegen das belgisch -sranzösische
Militärbündnis .

*
Wegen Frankreichs Finanzlage nnd seiner

militärischen Rüstungen hatte Finanzminister
Reguier am Mittwoch mit dem Kriegsmarine¬

minister Piötri und Kriegsminister Fabry eine
Besprechung .

*
Am Mittwochvormittag sand unter dem Vor -

sitz des Ministerpräsidenten Baldwin die erste
Sitzung des neuen englischen Kabinetts statt .

*
..Dail " Telegraph " zufolge befasse sich Mi -

nisterpräsident Baldwin,mit dem Gedanke »,
der Septembertaguug der Völkerbundsver -
fammlnng in Gens beizuwohnen .

ch
Anläßlich der Vorbereitung zur Ausreife

weiterer Truppenkontingente und Milizsorma -
tionen nach Ostasrika finden in alle « Teilen
Italiens große Truppenbesichtigunge « durch
den König , den Kronprinzen und den Partei -
sekretär Staraee statt .

*
Die paraguayische Kammer nahm am Diens -

tag das am 12 . Jnni in Bnenos -Aires abge -
schlossene Waffenstillstandsabkommen an .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Flottenabkommen
Ein Markstein der politischen

Geschichte !

Der Weltkrieg konnte von uns nicht gewon-
nen werden , weil Großbritannien (und später
Nordamerika ) auf der Seite unserer Gegner
standen . Und Großbritannien war gegen uns ,
weil wir eine Einigung mit ihm über die
deutsche Flottenstärke nicht erzielen konnten .
Daß sie nicht erzielt wurde , war vielleicht der
verhängnisvollste Fehler der deutschen Vor -
kriegsdiplomatie . Das nationalsozialistische
Deutschland hat denselben Fehler zu vermci -
den gewuszt.

Als der Schreiber dieser Zeilen im Jahre
1912, von einer englischen Reise zurückgekehrt ,
sich mit einem deutschen Minister über das
damalige Kriegsgerede unterhielt und die An -
schauung vertrat , daß ein Krieg für uns so
gut wie aussichtslos sei , wenn England gegen
uns kämpfe , weil es ja schon allein Wirtschaft-
lich uns abschnüren könne , da wußte der be-
treffende Minister zunächst daraus nichts zu
erwidern : erst später meinte er , „dann müsse
und werde unsere Diplomatie eben die Mög »
lichkeit eines Krieges mit England aus -
schließen.

" Das ist dann später aber nicht ge -
schehen . Und wir alle wissen, wie furchtbar die
britische Seeblockade für unsere Ernährungs -
und Bedarfswirtschaft im Innern gewesen ist.

Ferner stelle man sich einmal die Marne -
schlacht vor ohne die Anwesenheit des britischen
Expeditionskorps French ! Dann hätte wahr -
scheinlich der Führer der deutschen II . Armee ,
v . Bülow , nicht die Nerven verloren , und
Oberstleutnant Hentsch hätte dann Wohl nicht
den Rückzug befohlen . Denn es war ja neben
einigen anderen Momenten gerade die Ge-
fahr eines englischen Vorstoßes in die Lücke
zwischen I . und II . Armee , welche Herrn von
Bülow so niederdrückte .

In dem grundlegenden politischen Buch
unserer Zeit , in Hitlers „Mein Kampf " wird
immer wieder betont , daß unsere Politik so
beschaffen sein muß , daß ein Konflikt mit
England vermieden wird . Und die Staats -
kunst, die er seit dem 30 . Januar 1933 als
der Führer Deutschlands praktisch geübt hat .
war immer - darauf bedacht, Deutschland und
England in ein gutes , friedliches Verhältnis
zu bringen . Ohne Schmälerung der deutschen
Rechte natürlich I

Es mag Engländer gegeben haben , die in
der Wiedererlangung der deutschen Wehr -
Hoheit tatsächlich eine Bedrohung Englands
erblickten . Nun , die große Rede des Führers
vom 21 . Mai hat solche Befürchtungen zer-
flattern lassen. Und nicht umsonst hat damals ,
gleich nach dem Bekanntwerden der Rede in
London Baldwin den Entwurf der Rede , die
er im Unterhaus halten wollte , von Grund
aus geändert .

Was der Führer und Reichskanzler für uns
und unsere Bewaffnung fordert , ist wohl -
überlegt . Es entspricht den äußersten Bedürf -
nissen unseres Schutzes . Wir wollen uns ver -
teidigen können , wir wollen aber nicht an -
greifen . 35 Prozent der britischen Gesamt -
tonnage sollen für Deutschland ausreichen , da-
mit wir unsere Küsten und die Hoheitsrechte
in unseren Gewässern verteidigen können .
Mehr wollen wir nicht . Wir können mit die-
sen 33 Prozent Großbritannien zur See nicht
angreifen : und dies erst recht nicht , wenn jene
35 Prozent besonders auf die Schiffskategorien
verteilt werden , die Defensivzwecken zu dienen
haben .

Das Flottenabkommen ist mit überraschen -
der Schnelligkeit abgeschlossen worden . Und
zwar , worauf wir mit allem Nachdruck hin -
weisen möchten — abgeschlossen worden als
ein selbständiger Akt zwischen den beiden
Mächten , das heißt , ohne Vorbehalte , und
ohne das Vertragswerk von der Zustimmung
anderer abhängig zu machen.
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Die überragende Bedeutung dieses Abkom-
mens steht fest. Wir sind der Ansicht, daß es,
vom Standpunkt einer wirklich ehrlichen Frie¬
denspolitik aus gesehen , viel , viel schwerer
wiegt als alle Beistandspakte militärischer
Art , die angeblich der Sicherheit des Frie -
dens dienen sollen und faktisch doch nur den
Anreiz zum Kriege erhöhen . Wir betrachten
das deutsch - englische Flottenabkommen , das
nach seinem Wortlaut „eine dauernde und
endgültige Einigung zwischen Deutschland und
England " herbeiführt , als einen der wichtig-
sten Marksteine in der gesamten politischen
Entwicklung unserer Tage . Und zwar einen
Markstein durchaus friedlicher und den Frie -
den fördernder Art . Eine Flottenrivalität
zwischen Engländern und Deutschen gibt es
nicht. Die Engländer dürfen in dieser Be -
ziehung ganz unbesorgt sein . Wir aber haben
uns jenes Maß maritimer Rüstung gesichert,
das wir für unsere eigene Verteidigung
brauchen .

Darüber hinaus empfängt das Abkommen
aber noch seinen besonderen Wert durch die
Tatsache , daß sein Zustandekommen das ganze
Verhältnis zwischen Deutschland und Eng -
land auf einen guten und tragfähigen Boden
stellt . Die ganze Tonart des Abkommens ist
so gehalten , daß man wohl von einer weit -
gehenden , inneren Ucbereinstimmuua der bei-
den Partner sprechen kann . An verschiedenen
Stellen des Dokuments wird die Geneigtheit
beider Teile betont , sich freundschaftlich mit -
einander zu verständigen , wenn eine bedeut -
same Aenderung der Lage die spätere Abände -
rung einzelner Teile nötig machen sollte.

Das Abkommen ist zweifellos ein ganz
großer außenpolitischer Erfolg der zielbewuß -
ten Staatskunst des Führers . Natürlich
konnte er nur erreicht werden dank der ein -
ftchtsvollen Haltung der britischen Regierung .
Auch diese Regierung wünscht aufrichtig die
Erhaltung des Friedens . Solange Deutschland
und England sich über die Notwendigkeit des
Friedens und seiner Bewahrung einig sind,
ist er nicht bedroht. Und wir sind überzeugt,
daß auch von Finanz und Wirtschaft dieses
deutsch- englische Abkommen als ein Ereignis
bewertet werden wird , das dem Frieden in
der Welt nützt wie einstweilen kein zweites .

Das Abkommen wird von der Londoner
Presse einmütig begrüßt . Von der italienischen
Presse wird es in recht -gezwungener Tonart
kommentiert . Wie steht es aber mit Frank -
reich ? Aus den Pariser Pressestimmen geht
hervor , daß man dort verschnupft ist . Man
bedauert „das Verschwinden der guten Ge-
wohnheiten einer vertrauensvollen Zusam -
menarbeit der drei Westmächte"

; man nennt
das Abkommen „ein Ereignis , das auf die
Beziehungen zwischen Frankreich und Eng -
land beträchtliche Rückwirkungen haben könne " ,
und man fragt , wie die enge Zusammenarbeit
in Zukunft möglich sei , wenn „England so
aus der Reihe tanze " . Interessant ist es , daß
ein Blatt so viel Einsicht aufbringt , die
törichte Neinsagerpolitik des verstorbenen
Barthon zu beklagen , der es verhindert habe ,
daß Frankreich in bezug auf die Landarmee
jetzt bereits ein ebenso nützliches Abkommen
mit Deutschland habe wie England mit
Deutschland bezüglich der Flottenstärke .

In London hat man es für nötig gehalten ,
sofort nach Abschluß Herrn Eden nach Paris
zu schicken , damit er die Franzosen beschwich-
tigt . Vorher war eine französische Note in
London eingelaufen , die die Stellungnahme
der französischen Regierung zu dem Abkom-

men enthält . Diese Note ist kritisch gehatten .
Sie bringt nach einem Wort des „Daily
Telegraph " eine „leichte Entrüstung " Frank -
reichs zum Ausdruck . Aber in London erkennt
man die Berechtigung zu einer solchen Ent -
rüftung nicht an . Herr Eden soll den Fran -
zosen klarmachen , daß das Abkommen auch
für Frankreich vorteilhaft sei , und daß es
einen sehr wichtigen Schritt zu einer allgemei -
nen europäischen Regelung darstelle .

Im übrigen soll Eden bei seinem Besuch in
Paris noch vier andere Punkte besprechen, die
von außerordentlicher Wichtigkeit sind , und
zwar folgende : 1 . die gemeinsame Antwort ,
die die Locarnomächte auf das Schreiben , das
die deutsche Auffassung von den Auswirkun -
gen des französisch-sowjetrussischen Paktes auf
den Locarnovertrag enthielt , abgeben müßten ;

2 . ob es jetzt möglich sei , die Aushandlung
eines Locarno -Luftpaktes zu bewirken ; 3.
welche weiteren Schritte zur Erzielung einer
friedlichen Regelung des italienischen Streites
mit Abessinien getan werden könnten ; 4. welche
Fortschritte im Zusammenhang mit der ge -
planten Donaukonferenz gemacht worden
seien.

Wir möchten aus dem ganzen Verhalten der
britischen Regierung schließen, daß sie gewillt
ist , das große Gesamtproblem der Regelung
der europäischen Verhältnisse im Sinne einer
Befestigung des Friedens tatkräftig und ziel¬
bewußt anzupacken und einer baldigen Lö-
sung entgegenzusühren . Wir werden sie dabei
nur unterstützen und weiterhin alles tun , da -
mit auch die notwendige Verständigung niit
Frankreich Tatsache werde . « KT »

pariser Besorgnisse und Arohungen
Weitere Stimmen zum deutsch -britischen Flottenabkommen

Italiens StellungnahmeX Paris , 19 . Juni .
Die Besorgnisse der französischen Oessentlich-

keit über die politischen Folgen des deutsch -
englischen Flottenabkommens kommen auch in
der Pariser Abendpresse stark zum Ausdruck .

Der „Temps " gibt zu , von den Bedinguu -
gen des Abkommens überrascht zu sein . Eng -
land habe zwar Paris und Rom um Rat ge-
fragt , aber am gleichen Tage , als die Ant -
worten aus Paris und Rom in London ein -
gelaufen seien , mit Deutschland das Abkom-
men abgeschlossen . Außerdem habe man die in
den Antworten vorgebrachten grundsätzlichen
Einwendungen nicht berücksichtigt. Das Blatt
hofft , am Freitag von Eden zu erfahren , wie
die bisher auch von England gezeigte Politik
der europäischen Zusammenarbeit mit der
neuen Methode zu vereinbaren sei .

Im „Paris Soir " bezeichnet es Sauerwein
als eine seltsame Art der Zusammenarbeit ,
Frankreich vor eine vollendete Tatsache zu
stellen. Nach der neuesten Entwicklung werde
Laval es sich aber sicher zweimal überlegen ,
ob er seine Politik mit der Englands bei der
abessinischcn Frage verknüpfe . Vor allem aber
werde Frankreich nunmehr von seiner wieder -
gewonnenen Freiheit starken Gebrauch machen,
wenn es sich darum handle , eine Frage mit
Deutschland oder irgendeiner anderen Macht
zu regeln . Großbritannien habe einen Präze -
denzfall geschaffen.

„Libertö " ist der Ansicht , daß als politische
Folge des Abkommens das Ansehen Adolf
Hitlers nicht allein im Reiche, sondern in ganz
Europa sehr gewinnen könne.

„La Presse " sagt , das Abkommen bedeute
das nicht zu bestreitende Ende der französisch-
englischen Zusammenarbeit , wie sie in der Er -
klärung vom 3 . Februar vorgesehen worden
sei . Nach Stresa hätte man eine europäische
Zusammenarbeit zwischen Großbritannien ,
Teutschland , Italien und Frankreich herbei -
führen müssen. Jede andere Politik müsse not -
wenbigcrweise zur Zerstörung der englisch-
italienisch - sranzösischen Front führen . „Laßt
uns wenigstens die italienische Freundschaft
hüten "

, fordert das Blatt .
Das .^Journal des D ^bats " sagt : Man

müsse von den Engländern fordern , daß sie
Frankreich nicht an Maßnahmen hindern , die
nach dem deutsch - englischen Skbkommen not -
wendig seien . Die Gesamtpolitik gegenüber
Deutschland müsse restlos klargelegt werden .
Vor allem müsse London wissen, daß Frank -
reich auf keinen Fall zustimmen werde , die
Lustfrage in der gleichen Weise wie die Flot -
tensrage zu regeln .

Die „Tribnna " sagt , es sei eine Tatsache,
daß das schriftlich niedergelegt worden sei , was
Simon und Eden bei ihrem Berliner Besuch
als Vorschlag Dentschlands kennen gelernt
hätten . Die englische Politik habe es für zweck-
mäßig gehalten , sich von der in Stresa beteuer -
ten Solidarität mit Frankreich und Italien
loszusagen . Angesichts dieser feststehenden poli -
tischen Tatsachen sei es aber heute völlig über -
flüssig, sich mit irgendwelchen juristischen Er -
wägungen zu befassen. „Giornale d 'Jtalia "
stellt fest , mit Unterzeichnung des Abkommens
habe England seinen eigenen Frieden mit
Deutschland geschlossen . Für England sei sein
großes Problem der Nachkriegszeit gelöst und
die Flottenkonkurrenz beseitigt . Berlin ande -
rerseits wolle eine Grundlage guter Verstän -
digung mit London schaffen .

potemkin bei Laval
** Moskau , 19 . Juni .

Wie die „Tas " berichtet , besuchte der sowjet -
russische Botschafter in Paris , Potemkin , am
Mittwoch den französischen Ministerpräsiden -
ten Laval . Es wurde auch daS dcntsch -englische
Flottenabkommen besprochen. Laval unter -
richtete den Sowjetbotschafter über den Stand -
puukt der französischen Regierung . Ferner
wurde über den Besuch Litwinows in Paris
beraten , der für Ende Juli in Aussicht ge -
nommen ist.

Gegen das belgisch-
französische Militärbündnis
Kundgebung der flämischen Frontkämpfer

( X ) Brüssel . 19. Juni .
Die flämischen Zeitungen bringe » am Mitt »

woch in großer Aufmachung Erklärungen des
Vorsitzenden desflämischenFrontkämp -
serverbandes V£ S . sVlamische Oud »
strijders ) . Sie wende » sich gegen die chauvini »
stische Politik , die seit einiger Zeit m
steigendem Maße von den einseitig fran »
zosensrenndlichen und nationalistische »
Kriegsteilnehmerorganisationen und -bünde »
i» den wallonischen Orten betriebe »
werde .

An der Aser hätten die Flamen für zwei
Ziele gekämpft : Das Selbstbestimmungsrecht
der kleinen Völker , auch des flämischen Vol -
kes, und für den Frieden durch eine allgemeine
Völkeraussöhnung und Abrüstung . Ein
wahrer Friede werde nicht durch Rüstungen
und Bündnisse geschaffen. Völkeraussöhnung
und Abrüstung sowie eine neue internaticnale
Ordnung seien die einzigen Bürgschaften für
Frieden und Sicherheit . Darum sei das zwi-
scheu Frankreich nnd Belgien bestehende Mi -
litärabkomme » zu verwerfen , darum sei der
Bau von Festungswerken unnütz und darum
sei auch die Verlängerung der Militärdienst -
zeit abzulehnen .

Der Verband habe beschlossen , in nächster
Zeit in ganz Flandern gegen das französisch-
belgische Militärabkommen und für eine Po -
litik der freiwilligen Neutralität Belgiens
in öffentlichen Kundgebungen Stellung zu
nehmen . Die Sicherheit sei nicht durch Rü -
stungsbündnisse gewährleistet und namentlich
nicht durch ein Militärabkommen mit einem
Land (Frankreich ) , das hartnäckig an seiner
militärischen Hegemonie über Europa fest-
halte , das seit 100 Jahren von einem imperia »
listischen Drang nach dem Rhein erfüllt sei .

Frankreich am Rhein bedeute das Ver -
schwinden Belgiens und dessen Aufgehe »

in der französischen Nation .

Ein ungarisches Luftschutzgesetz wirb jede»
Staatsbürger , Mann und Frau , »ach Voll -
endnng des 14 . Lebensjahres zur Teilnahme
an den Verteidignugsmaßnahmen gegen Last »
angriffe verpflichten .

4-
Amerika hat angesichts einer möglichen mili »

tärischen Auseinandersetzung zwischen Italic »
»nd Abessinien beschlossen , seinen diplomati »
schen Vertreter in Abessinien unter gleichzei»
tiger Erklärung der amerikanischen Nentrali »
tat zurückzuziehen .

Was dieSudeten deutschen fordern
Die 3V- Millionen Deutscher in der Tschechoslowakei

( ! ) Prag , 19 . Juni .
Im tschechoslowakische » Abgeordnetenhaus

sprach am Mittwoch für die Sudetendentsche
Partei Klubobmann Karl Hermann Frank .
Die Partei Konrad Henleins , von mehr als
zwei Dritteln des SX - Millionen -
Volkes der Deutschen in der T s ch e ch o-
s l o w a k e i <23 Prozent von den 15 Millionen
Einwohnern ) gewählt , wollte aus dem Boden
der gesetzgebenden Körperschaften trotz aller
Gehässigkeiten und Mißdeutungen ernste Arbeit
für Volk und Heimat leisten .

Sie nehme alle Pflichten gegenüber Staat ,
Staatsform «nd Gesetz auf sich . Gleichzeitig
werbe sie aber für alle Rechte kämpfen , die

Bad . Gtaatstheater
Tanz -Abend mit Orchester

Valeria Kratina hat die Tanzwelt hier schon
oft mit neuen , ja meist völlig unerwarteten
Ideen überrascht . Fehlt es nun auch der jung -
sten Deklaration ihres choreographischen Kön -
nens daran ein bißchen, so empfindet der Be -
richterstatter es trotzdem wieder als eine an -
genehme Pflicht , das Publikum darauf auf -
merksam und , wie er wohl hosfen darf , doch
zugleich ein wenig neugierig zu machen, denn
unter der kundigen Führung dieser Ballett -
meisterin geschieht alles immer mit Takt und
mit Kunst , und das ist schließlich nicht minder
wichtig und erfreulich bei so einem Tanz -
abend , ganz abgesehen davon , daß er an der
tanzenden Gruppe selbst erneut einige schöne
Fortschritte an äußerer Formsicherheit und
innerer Impulsivität ausweist .

Aus dem Viergespann der dargebotenen
Gaben sei zunächst das hübsche Schaubild
„Dorffzenen in Ungarn " herausgegriffen ,
schon weil es als Uraufführung herausgekom -
men ist , aber auch weil es sogar einem An -
alphabeten auf dem Gebiet der Gliedersprache
die Handlung in Tanzschritt und Gebärde
überaus klar entziffert . Teilt sich der Vor -
hang , dann verheißt ein Zigeuner in uuheim -
lichem Teufelsfchwanz mit seinen heftigen ,
zackigen und weitausholenden Bewegungen
gar wenig Gutes , und er entführt in der Tat
die Braut , hinter der nun in tiefem Schmerz
ihr Bräutigam nachtrauert . Nichts , auch nicht
das heiße Liebeswerben von vier Dorsschönen
vermag ihn zu trösten und aufzuheitern . Ihn
dürstet nur nach Rache an dem wilden Ver -
führer , und nachdem diese gestillt und die
reumütig zurückkehrende Braut aus dessen
Bann gelöst ist . findet sich rasch das fröhliche
Ende . Man sieht : eine Tanzhandluug wie sie
sein soll , beispielhaft einfach und doch voll
kräftigen Lebens . Ihr Grundgedanke ist zwar
nicht ganz neu . aber dafür vergewaltigt sie
auch nicht den ursprünglich anderen Zwecken
Dienenden klanglichen Stoff . Die Musik ist

nämlich aus den Ungarischen Tänzen von
Brahms herübergenommen , und der kommt
hier vor allem als rhythmischer Energiespen -
der zu seinem vollen Recht.

Kluge und vorsichtige Anpassung an die tän -
zerischen Vorgänge läßt ebenso bei Webers
„Aussordcrnng zum Tanz " <in der Orchester -
Bearbeitung F . v . Weingartners ) das eigent -
lich Musikalische unangetastet ? wie sich dazu
Tanzpaare iblauweiß ) in schwingender Schön¬
heit und leiser Innigkeit bewegen , ergibt
fürs Auge eine reizvolle Ergänzung , ähnlich
der , die schon die früher gezeigte „Tanz -Fan -
tasie" von Julius Weismann auszeichnet und
das Ganze zu einem geschlossenen Eindruck
erhebt .

Vorauf ging noch — gleichfalls als Erst -
aussührung — Mozarts Pantomime „Die Re -
krntiernng oder die Liebesprobe " . Während
die davorgestellte Ouvertüre aus der „Verstell -
ten Einfalt " vorüberrauscht , denkt man daran ,
daß es nicht zuletzt A . Rudolphs Verdienst
war , die Aufmerksamkeit wieder diesen Ju -
gendwerken des Salzburger Meisters zuzu -
wenden , und dann fällt manchem wohl auch
ein , daß dies Werkchen hier keineswegs so
unbekannt ist . Neu ist diesmal allerdings
seine textliche Fassung . Sie ist sachgerecht tdie
Berlinerin Lizzie Maudrik hat sie geschaffen)
nnd gutzuheißen , soweit das bei solch einer
Gelegenheitsarbeit überhaupt möglich ist . An
die Nachbarschaft der „Zauberflöte " lauch 1791
entstanden ) darf man sich dabei nämlich nicht
erinnern , dennoch werden einige Nummern
jeden Mozartsreund — und wer wäre das
nicht? — entzücken und vielleicht noch mehr
begeistern , wenn die offensichtliche Magerkeit
nnd noch heute fühlbare Schwäche der Hand -
lung durch einige Striche verdeckt würde .
Fröhliche Zartheit und bunte Lebendigkeit
der Darstellung garantieren indessen auch so
schon einen netten Erfolg .

Gespannte Aufmerksamkeit und erfüllte
Stimmung im Zuschauerraum war nicht zu-
letzt allen Ausführenden zu danken ; sie dür -
sen mit Schafsensstolz und vollster Zufrieden -
heit aus das Geleistete zurückblicken . Bei

Mozart bewältigen davon sowohl Robert
Mayer als Gärtncrssohn mit straffer Männ -
lichkeit und strahlender Kraft wie Margot
Hermes ( sein hübscher Schatz) durch liebliche
Anmut und tänzerische Lockerheit besonders
schwierige Ausgaben , später bringen dann u.
a . noch Irma Silberborth , Elfriede Kühl -
mann , Irma Katz und Hildegard Edel , aber
auch Emil Michntta viel Sprühendes und Er -
frischendes in die verschiedenen Stücke , und
neben diesen vorwiegend solistisch beschäftigten
Kräften bewegte sich die übrige Tanzgruppe
so graziös und natürlich , als handle es sich
um die leichteste Sache der Welt . Der gedie¬
genen Vorbereitung der Tänze entspricht ziem
lich die musikalische Begleitung . Daß zu An -
saug das meiste nicht unmozartisch und hart
gerät , darf man Walter Born schon besonders
anrechnen und dafür mit in Kauf nehmen , daß
er nachher dann Brahms noch nicht so sicher
und sauber meistert . Als Ganzes also ein in
diesen sommerlichen Schlußtagen der Spiel -
zeit hochwillkommener und abwechslungsreicher
Abend ! H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Der Führer in der finnische» Kunstansstel -

lnng . Mittwochmittag besuchte der Führer und
Reichskanzler die seit dem 11 . Mai von der
Nordischen Gesellschaft u . NS . - Kulturgemeinde
in Berlin veranstaltete erste nationale sin -
nische Kunstausstellung . Reichsleiter Alfred
Rosenberg zeigte die einzelnen Kunstwerke .
Der Führer besichtigte die Ausstellung ein -
gehend.

Anläßlich der Reichstheaterwoche in Ham -
bürg hatte der stellvertretende Präsident der
Reichstheaterkammer , Reichsdramaturg Dr .
Schloesser, an den Führer und Reichskanzler
ein Treuegelöbnis gerichtet . Der Führer ant -
wortete darauf mit folgendem Telegramm :
„Für das mir anläßlich der Reichstheaterfest -
woche in Hamburg ausgesprochene Treuegelöb -
nis sage ich meinen verbindlichsten Dank . Ich
erwidere Ihre Grüße mit den besten Wünschen
für weiteren Erfolg Ihrer Kulturarbeit .
Adols Hitler ."

nach der Verfassung den Sudeten »
deutschen zukämen , aber oft von Ge-
setzgebung, Verwaltung und Rechtsprechung
entweder verwehrt oder geschmälert worde »
seie».

Indem sie die Legitimität und die Legalität
ihrer parlamentarischen Arbeit ankündige ,
stelle sie diese in den Dienst an der staatlichen
Gesamtheit , der das Sudeteudeutschtum nach
den geschichtlichen Tatsachen der Jahre 1918/19
gegen seineu Willen und gegen seinen klaren
Anspruch auf Selbstbestimmungsrecht einver -
leibt worden sei . Gleich allen deutschen Par -
teien sei auch die Sudetendeutsche Partei ent -
schlössen , im Räume des tschechoslowakischen
Staates dem Sudeteudeutschtum die Selbstoer -
waltung seiner nationalen Angelegenheiten zu
erringe » und die Hand zum inneren Frieden
zu bieten . Wieder seien aber bloß Splitter -
gruppen des Sudetendeutschtums an den ge-
einten Willen des tschechischen Volkes gebun -
den worden und dazu verurteilt , den Schein
einer nationalen Befriedung dem eigenen
Volk und dem Ausland vorzuspiegeln . Die
Sudetendeutsche Partei werde jede wehrhaft
europäisch orientierte Außenpolitik unter -
stützen . Dieses Ziel dulde aber keine Vorherr -
schaft eines einzelnen Volkes oder Staates
und sei nicht auf dem Wege von Pakten zu er -
reichen, die letzten Endes die Ungleichheit der
Völker verewigten .

I » Uebereinstimmung mit de» nationale »
Gedanke » des 20 . Jahrhunderts in der
Welt könne sich das Sudetendeutschtum
niemals der unlösbaren Verbundenheit mit

dem deutschen Gesamtvolk begeben.
Es sei politischer Unverstand , die deutsche

Volksgruppe in der Tschechoslowakei sozial
und wirtschaftlich und damit auch politisch der
Verzweiflung preiszugeben . Der wirtschaftliche
Enteignungsprozeß dauere schon 17 Jahre .
Die Sudetendeutsche Partei fordere auch jene
Sicherung des deutschen Schul - , Bildungs -
und Erziehungswesens , die dem Sudeten -
deutschtum als Volksgruppe des großen beut -
schen Kulturvolkes zukomme . Wenn die
tschechoslowakische Staatsidee die politische,
soziale oder nationale Vernichtung der deut -
schen Volksgruppe in der Tschechoslowakei zum
Ziele hätte , dann glaube die Sudetendeutsche
Partei an keinen Frieden . Die Entscheidung
liege also bei dem tschechischen Volk.
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Unter Qfenbein ^ ilderem
und Grosstierfänq
i afrikanischen Lagerfeuer . — Von F. G . SCHMIDT- OL DENErlebnisse am

„Zum Wohl, alterRaubmörder !"
Um acht Uhr kommt Kid aufgeregt zurück.

Hinter ihm der Polizeiinspektor . Ich höre
etwas von „nicht genehmigter Lotterie " und
sehe den Jrländer eindringlich ans den Poli -
zeigewaltigen einreden . Nach einem schmun¬
zelnden Blick auf unsere Ecke scheint der Poli -
zeiinsvektor Kid etwas zuzustecken — und der
stelzt breitbeinig zu seinem Plakat . Hinter
zwei Losen malt er jetzt ein grcßes R . Damit
ist der Bann gebrochen . Die Namen auf der
Liste häufen sich . Verwegene Gestalten schie-
ben sich manchmal dicht an unserem Tisch vor -
bei . und die blauen Augen der verängstigten
kleinen Krau füllen sich mit Tränen . Das hat
dann auch sofort eine merkwürdige Wirkung .
Die Männer drängen sich an der Tür vor
dem Plakat . Elegant gekleidete Sportsleute
aus dem teueren Luxushotel oben am Berge
erscheinen — und ich merke , daß Kid sein Ge-
schüft versteht . . .

Um neun Uhr ist die Liste unterzeichnet ,
und Kid malt einen neuen Bogen . Halblaute
Proteste ersticken im Keim , und als dann nach
einer weiteren Stunde um die Gewinne ge -
würfelt wirb , liegen mehr als zweihundert
Pfund in der Waschschüssel .

Endlich ist auch zum allgemeinen Jubel der
Gewinner des Trostpreises in Gestalt des
dicken Mac Millan ermittelt , und Kid steuert
mit seiner Schüssel auf uns zu . Zwei neue
Pfundnoten sucht er srrgsältig heraus und
schiebt sie in seine Tasche. „Provision -
brummt er dabei . Dann fegt er wortlos den
stattlichen Rest aus der Schüssel der über -
raschteu kleinen Kran in den Schoß.

Die starrt ganz benommen auf den unver -
muteten Segen . Ihr Mann schluckt aufgeregt
uud sieht uns verständnislos der Reihe nach
an . Mr . Bags wischt verlegen in seinem fett -
glänzenden , verbrannten Gesicht herum , und
da auch die Männer am Bartisch neugierig
herüberblicken , hebe ich mein Glas : „Also Kid
— zum Wohle , alter Raubmörder !"

Der Jrländer starrt mich mit offenem
Munde an . Die kleine Krau sitzt wie mit
Blut Übergossen. Dann packt sie Kids rotbe -
haarte Tatze : „Wie die Weihnachtsmänner
kcmmen Sie mir vor — wenn auch verspä -
txt !"

Kid rutscht unbehaglich auf seinem Stuhl
hin und her . Dann streift er mit einem iro -
nifchen Blick Mr . Bags . „Schöner Weihnachts -
mann —" brummt er . „Sieht eher aus wie
eine gesegnete Weihnachtsgans !" Der Irlän -
der wird immer bißhaft , wenn er gerührt
wird . Und so füat er mit einer Geste nach
Baas spärlicher Haarpracht hinzu : „Wie eine
sehr verspätete sogar —".

Nun begreift auch der Farmer Hamilton
den Zusammenhang . Er schüttelte Bags
Rechte , daß der dürre Filmmann erschrocken
hochfährt . — Und als wir am anderen Tage
den Zug besteigen , der uns nach Nairobi
bringen soll , winkt uns das Farmerpaar noch
lange nach. Mr . Bags ist nun auch in den
Augen Hamiltons nicht mehr die lächerliche
Vogelscheuche, sondern der anständige , hilss -
bereite Freund . als den wir ihn schon lange
schätzen.

*
„Wenn das meine Kitty sehen wird . . ."

In Naircbi empfängt uns Pat freudestrah -
kend . „Kommt gleich mit , und seht euch jetzt
einmal mein Elefantenohr und die Papier -
körbe an . Und die Löwendecke und den linken
Stoßzahn . .

Und als wir in dem von Iagdtrophäen
überfüllten Raum stehen, strahlt er : „Wenn

das meine Kitty sehen wird ! Und dazu noch
ein paar - gut gelungene Vergrößerungen von
Mr . Bags Aufnahmen — da wird sie sagen :
„Patty . mein Junge , es war die feinste Idee
in deinem Leben , daß du dir Afrika auch
außerhalb der Klugplätze und großen Stra
ßen angesehen hat !"

Und Mr . Bags fährt sich nachdenklich über
sein noch immer eingesettes Gesicht .

„Schade , daß morgen Ihr Zug abfährt .
Meine Aufnahmen von Afrika möchte ich noch
vervollständigen . Am liebsten führe ich vrn
hier nach Süden . Dort am Kilimandscharo
wären interessante Filmmöglichkeiten . Aber
da ich Sie als Begleiter verliere . . . .

„So fragen Sie unseren Freund Karl ",
lache ich . „Und dann schicken Sie uns von ihm
und seiner kleinen Ursel ein paar nette Bil -
der nach Europa . . ."

Ende .

Sechs Kinder verbrannt
Zwei gleichartige Unglücksfälle

( =0 » e I ü t a 6 , 19 . Juni .
Wie das „Deutsche Volksblatt " berichtet ,

haben sich im schwäbischen Siedlungsgebiet
zwischen Theiß nnd Dona « zwei Unglücksfälle
ereignet , bei denen sechs Kinder lebend
verbrannten . Die nähere » Umstände wa -
ren bei beiden Unfällen gleich.

In der Nähe des Dorfes Opowo hatte der
Bauer Ritz, während er mit der Frau aus dem
Felde arbeitete , seine drei Kinder in einer
Sommerhütte ans Schilsrohr untergebracht .
Plötzlich bemerkte er , daß die Hütte in hellen
Flammen stand . Trotz verzweifelter Be -
mühungen war es unmöglich , die Kinder zu
retten . Vom gleichen Unglück wurde der
Bauer Schleicher aus dem Dorfe Nenbano -
witsch betroffen . Auch er hatte seine drei Kin -
der während der Feldarbeit in einer Schilf -
rohrhütte eingeschlossen. Aus unbekannten
Gründen ging die Hütte in Flammen auf .
Die Kinder konnten nur als verkohlte Leichen
geborgen werden .

In beiden Fällen haben die Eltern bei den
Rettungsversuchen schwere Brandwunden da-
vongetragen . Die Frau des Bauern Ritz
liegt in hoffnungslosem Zustand danieder .
Sie warf sich in ihrer Verzweiflung in die
Glut , die von der abgebrannten Hütte übrig
geblieben war .

lScherls Bilderdienst. SDtJ
Die nrofic Trauerseier in Neinsdorf .

zu der sich Tausende um die Särae der auf dem Schlachtselbe ber Arbeit Gefallenen aefchart hatten .
Links unten : Der Kübrer spricht den Hinterbliebenen seine Teilnahm « aus

Beisetzung Ser unerkannten Opfer
) : ( Wittenberg . 19 . Juni .

Nachdem noch am Dienstag und Mittwoch
in Wittenberg und zwölf Dörfern in Witten -
berg - Land die erkannten Tötender Explosions -
katastrophe beigesetzt worden waren , fand am
Mittwochnachmittag in Reinsdorf die Beerdi -
gnng von lfi unbekannten Opfern statt , die in
der Gesamttotenzahl von 60 eingeschlossensind .
Wie am Vortage , so waren auch heute wieder
die Formationen der Bewegung in großer
Anzahl ausmarschiert . Am Grabe standen

neben Gauamtsleiter Wachmann als Vertre -
ter der Gauleitung und Kreisleiter Heiden »
reich, die nach den Geistlichen beider Konses»
sionen im Namen der Bewegung Abschied
nahmen , auch SA . -Gruppensührer Prinz
August Wilhelm und SA .-Obersührer Ernst .
In einem gemeinsamen Grab wurden die nn -
bekannten Toten beigesetzt.

*
Der in Dresden tagende Reichsverband der

Privatversicherung hat aus Anlaß des Un -
glücks in Reinsdorf der Reichsregierung einen
Betrag von 100 000 RM . zur Verfügung ge -
stellt.

Die Reichsbahn immer schneller
Die Versuchsfahrt der neuen elektrischen Gchnellzuglokomotive

Wie mitgeteilt , fand am Dienstag eine
Probefahrt der neuesten und leistungsfähigsten
elektrischen Lokomotive der Reichsbahn auf
der Strecke München —Stuttgart statt , bei der
die normale Fahrzeit von 3 Stunden 3 Mi -
nuten auf 2,17 bzw . 2,13 Stunden herab -
gedrückt werden konnte . Dabei ist zu berück-
sichtigen, daß auf langen Strecken die Höchst -
geschwindigkeit nicht voll ausgenutzt werden
konnte . Diese kurze Fahrzeit ist ein Beweis
siir die Richtigkeit der Untersuchungen der
Reichsbahn , wcnach insbesondere bei Strecken
mit häufigem Neigungswechsel und Krüm -
mungen die Reisegeschwindigkeit weniger
durch vorübergehend besonders hohe Geschwin-
digkeiten , als vielmehr durch möglichst großes
Steignngs - und Beschleunigungsvermögen der

Unsere morgen
beginnende Auf¬
satzsreihe

Der Martchallttab
im Tornister
wird in besonderem Masse das Interesse unserer Leser in An¬
spruch nehmen. In ihr wird von jenen großen Soldaten der
Weltgeschichte erzählt , die nur durch eigene Kraft aus den
untersten Chargen aufstiegen zu Weltruhm u. höchstemsoldatischen
Rang . Nicht nur deutsche Helden, sondern auch überragende
militärische Führerpersönlichkeiten anderer Staaten werden in das
Blickfeld der Bewunderung und der Beispielgebung gerückt.

Triebfahrzeuge erhöht wird . Nach diesen
Richtlinien wurde die neue elektrische Loko -
Motive entwickelt nnd mit Leistungen aus -
gestattet , wie sie bisher von keinem anderen
Triebfahrzeug erreicht wurden .

Die gesamte Maschine wiegt nur 109 Ton¬
nen . Dank dieser großen Leistungsfähigkeit
kann der Zug auf der 6 Kilometer langen
Geislinger Steige , deren Steigung 22 Meter
auf je 1000 Meter beträgt , mit der für die
Strecke zugelassenen höchsten Geschwindigkeit
von 70 Kilometer befördert werden . Für die
Regelung der Zugkraft und der Leistung der
gesamten Lokomotive ist nur mehr ein einziger
kleiner Hebel zu bedienen . Selbstredend sind
weitgehende Sicherheits - und Kontrolleinrich -
tungen vorgesehen , die dem Lokomotivführer
auch noch so geringfügige Unregelmäßigkeiten
im Maschinenraum und an ben Bremseinrich -
tunaen anzeigen .

Die Lckomotive wurde von der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschast Berlin gebaut und
stellt zur Zeit das leistungsfähigste Fahrzeug
der Deutschen Reichsvahn dar . Neben dieser
hauptsächlich für gebirgiges Gelände gebauten
Maschine ist eine weitere für lange Flachland
strecken geeignete Lokomotive mit einer Höchst -
geschwindigkeit von 180 Kilometer in der
Stnnde in Entwicklung , wobei in diesem Zu -
sammeuhang festgestellt zu werden verdient ,
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daß für den Konstrukteur elektrisch angetrie -
ben :r Eisenbahnfahrzeuge keinerlei Schwierig -
keitrn bestehen , diese Geschwindigkeit noch
weiter zu steigern , sobald ein Bedürfnis hier -
für vorliegt . Deshalb ist es wichtig, daß , nach
dem gerade heute für manche Schienenfahr -
zeuge der Geschwindigkeitsrekord in Anspruch
genommen wird , wieder einmal daran zu er -
iunern . daß dieser 210 Kilrmeter in der
Stunde beträgt und bereits im Jahre 1903
von einem elektrischen Wechselstromtriebsahr -
zeug aus der Strecke Zossen—Marienfelde auf -
gestellt und bisher von keinem anderen
Schienenfahrzeug erreicht wurde .

Zuchthäuslerrevolte
im amerikanischen Bergwerk

Fenerkampf . nnd Barrikaden 250 Meter
unter Tage

O Nenyork . 18. Juni .
Nahezu 400 in dem Kohlenbergwerk des

Staatszuchthauses von Kansas in Lansing be -
schästigte Sträflinge meuterten am Dienstag -
morgen kurz nach der Einfahrt in den Stollen .
Sie setzten 15 Bergwerksbeamte als Geisel »
fest und durchschnitten die Telephonverbindun -
gen mit der Außenwelt . Nach vierstündigen
Verhandlungen zwischen ben Zuchthausbeam -
ten und den Meuterern versuchten die Sträs -
linge , den von den Beamten besetzten Förder -
derkorb in den 250 Meter tiefen Stollen zu
stürzen, ' die Meuterer wurden jedoch durch
Tränengas zurückgetrieben . Die Beamten be -
schlössen , die Gefangenen auszuhungern . Aus
ihre Hilferufe sind schwerbewaffnete Wächter
eingefahren .

Die Meuterer haben am Spätnachmittag den
im Stollen gelegenen Manleselstall in Brand
gesteckt. Die Wächter haben , als sie das Feuer
bemerkten , von den Barrikaden am Förder -
korb aus sofort von den Schußwaffen Gebranch
gemacht. Es steht bisher noch nicht fest , ob bei
den Gefechten unter der Erde jemand verwun -
det oder getötet worden ist.

Am Mittwochvormittag haben sich die meu -
teruden Sträflinge , nachdem die Ventilation
der Stollengänge so umgestellt wurde , daß die
Rauchschwaden bis in die letzten Gänge hin -
eingepreßt wurden , ergeben . Die mit Gas -
masken und Maschinengewehren ausgerüsteten
Beamten nahmen die Zuchthäusler dann ein -
zeln in Empfang .

10 Jahre Zuchthaus für einen
Mädchenschänder

Vor dem Magdeburger Schwurgericht fand
das schändliche Verbrechen des Inden Hirsch -
land , des Leiters einer Magdeburger Privat -
Handelsschule , seine gerechte Sühne . Seit etwa
zehn Jahren hatte sich Hirschland an Schüle »
rinnen vergangen . Einen geradezu fürchter -
lichen Eindruck machte auf das Gericht das
Tagebuch des Angeklagten , über seine Aus -
schweisuugen in den letzten beiden Jahren .
Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte
das Gericht den Angeklagten wegen Sittlich -
keitsverbrechens an Schülerinnen in fünf Fäl -
len zu zehn Jahre « Zuchthaus und zehn Iah -
ren Ehrverlust . Außerdem wurde gegen den
39jährigen Angeklagten Sicherungsverwah¬
rung ausgesprochen .
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Kultur und Schrifttum
Die höhere Kritik ist nur eine andere

Art von Naturforschung .
Hebbel .

Wo die Eiderenten brüten
Aus de » Vogelinseln der Mitternachtssonne

Von Hjalmar Smöle «

In seiner norwegischen Heimat ist der
Verfasser als ein aufrichtiger Freuwd des
neuen Deutschlands hervorgetreten .

Die Schriftleitung .

Zwischen Tromsö und Hammersest , der
nördlichsten Stadt , auf den vielen winzigen
Inseln , die sich wie zerschlissene Kegel plötzlich
aus dem Meer erheben , herrscht jetzt Hoch-
betrieb : Das Brutgeschäft der nordischen
Vogelwelt hat begonnen . Ein phantastisches
Schauspiel bietet sich hier oben am Rande des
ewigen Eises . Rot , gelb und orange hängt
die Mitternachtssonne über dem Meeresspie -
gel. Und in ihr magisches Licht stieben und
schwärmen Millionen von Vögeln ? silbern und
violett rauscht das Gefieder , rot und golden
und schwarz. Wolken streichen über das Was-
ser , trommeln und pfeifen , kreischen und
schnarren , Wolken von Kormoranen und
Eiderenten , Tordalken , Grill - und Trottel -
lummen . Geschwader von Ringelgänsen schie-
ßen über die Wellen , dazwischen Schwärme
von Papageientauchern . Allein die Massen
der Sturm - und Silbermöwen vermögen den
Horizont zu bedecken .

Wir stehen auf Fuglö , dem Paradies der
Eiderenten , und werden von dem Lärm ver -
schluckt, dem Gewimmel . Keinen Schritt kön -
nen wir tun , ohne an einen Kranz von Nestern
zu stoßen. Schnell und gründlich vergißt man
Städte , Häuser und Menschen, die ganze
Zivilisation . . . Möwen setzen sich zutraulich
aus unsere Schultern und Seeschwalben .
Prachtvoll gefärbte Eidererpel wackeln über
die Stiefel , zupfen mit ihren Schnäbeln an
den Hosenrändern , als wollten sie sagen :
„Vorsicht !" — Wir waten auf einem Teppich
von Daunen . Auch da , wo die Eiderenten
nicht auf ihren Nestern sitzen und unbeküm -
mert um unsere Anwesenheit brüten , häufen
sich die kostbaren Federn , um derentwillen
ganze Expeditionen ausgerüstet werden . Es
gibt hier oben Eilande , die zwei , drei Men -
schen gehören , und aus denen Fremde nicht
geduldet werden . Seit Jahrhunderten sind
diese Inseln im Besitz bestimmter Familien ,
die sie ausbeuten . Daunen und auch Eier
werben in die ganze Welt verschickt .

Weniger beliebt ist das Fleisch der Ente .
Nur bei den Eskimos gelten Kormorane und
andere Vögel , über offenem Feuer gebraten ,
als Delikatesse . Selbst von Kingsbay kommen
die Jäger mit ihren flinken Kanus zur „Ernte -
zeit " herunter und sammeln die Daunen von
den inzwischen meist leer geworbenen Nestern .
Nicht alle Eskimostämme gehen dabei rück -
sichtsvoll vor . Manches grausige Schlachten
auf entlegeneren Vogelinseln ist schon von
ihnen veranstaltet worden . Besonders die
Frauen hetzen ihre Männer aus , nur ganze
Vogelbälge mit heimzubringen , da diese sich
vorteilhafter für die neuen Winterpelze ver -
arbeiten lassen. Trotzdem nehmen weder die
Eiderenten noch die Kormorane ab . Die Ne-
ster sind sehr primitiv angelegt , sie bestehen
in der Hauptsache aus Schlamm . Sturm und
Regen jagen darüber hin und lösen die schwa -
chen Gebilde nicht selten auf . Wenn die
Jungen jedoch erst einmal gekrochen sind , be¬

steht keine Gefahr mehr , daß sie infolge der
Witterungsunbilden umkommen .

Aergere Feinde sind da schon die Schma -
rotzerraubmöwe und der Eisbär . In ganzen
Kolonnen brechen die Bären auf den Vogel -
infeln zur Brutzeit ein , morden und rauben ,
wo der Mensch nicht als Beschützer der Ge-
fieberten auftreten kann . Die zackige Felsen -
insel hier oben gehört einer norwegischen Fa¬
milie . Die letzten Polarfüchse sind längst aus -
gerottet . Und Eisbären , wenn sie plötzlich aus
den Wogen an den Felsrändern auftauchen ,
bekommen eins auf den Pelz gebrannt . Nur
gegen die Schmarotzerraubmöwe ist auch der
Mensch machtlos : dieser Vogelparasit zerhackt
sogar die Eier und zerreißt die eben geschlüps-
ten Jungen der eigenen Verwandtschaft . Die
Räuber treten in solchen Massen auf , daß
eine erfolgreiche Abwehr kaum organisiert
zu werden vermag .

In diesem Jahr kommen als besondere
Feinde der Brutholme die Seeadler hinzu .
Diese Beherrscher der Lüfte haben sich stark
vermehrt : aber Fischspeise allein ist ihnen
wohl langweilig geworden . Die Adler stürzen

sich auf Lummen , Alken und Möwen und
tragen sie zu ihren schier unzugänglichen
Horsten . Es ist ein erregender Anblick hier
oben in der Einsamkeit der Mitternachts -
sonne , die Räuber in die endlosen Schwärme
der aufgescheuchten Segler einfallen zu sehen.
Unter großen Anstrengungen versuchten wir ,
ein paar Nester der Seeadler auszunehmen .
Es gelang nicht : die steilen Felswände waren
unbesteigbar .

Viel Vergnügen bereiteten uns — nicht nur
auf Fuglö — die Papageientaucher . Diese
spaßigen Vögel mit den breiten , schwarz-rot -
gelben Schnäbeln brüten in langen Gängen ,
oft bis zu einem Meter tief unter der Erd -
obersläche. An ihre Nester kann daher nur
selten ein Feind heran . Hie und da versuchten
wir durch Klopfen die interessanten Fischjäger
aus ihren Röhren zu graulen . Meist stürzte
nur das Männchen , wenn es anwesend war ,
hervor , schimpfte furchtbar und schoß wie der
Blitz zurück in den äußersten Winkel des
Brutgangs , als treuer und besorgter Hüter
des Weibchens auf dem Nest. (Berecht . Ueber -
setz , aus dem Norwegischen von O . Steinicke .)

Von Dr . Karl Brandes

Wohl bewandert sind wir Deutsche in der
griechischen Götterlehre . Wir erfuhren schon
auf der Schulbank , daß Prometheus den
Himmlischen das Feuer stahl und es den Erd -
geborenen brachte . Dafür wurde er dann an
den Felsen geschmiedet, und täglich kam der
Adler , der dem Unglücklichen die Leber aus
dem Leibe fraß .

Wieviel sinnvoller und gerechter geht es in
dem Sagenreiche zu , das sich unsere Vor -
fahren errichtet haben ! Da ist Heimdall , der
Gott des reinen und heiligen Feuers . Neun
Mütter brachten ihn zur Welt , die Riesinnen
nämlich , die das ungeheure Gebäude der
Weltmühle drehen . Ueber dem Brunnen , der
alle Wasser der Welt speist , erhebt sich das ge-
waltige Gerüst . Von hier aus vollzieht sich
der ewige Wechsel von Ebbe und Flut . Und
wehe dem Schiffer , der in den Mahlstrom ge-
rät , den die neun Riesenweiber erzeugten !

Der zukünftige Gott des Feuers , das Kind ,
das dereinst der Lehrer der Menschen werben
sollte, trank Stärke und Weisheit aus den
Säften , die des Weltbaumes Wurzel feuchten,
das Wasser in den drei Unterweltsquellen .
Dann legte man den Knaben in das Boot ,

.das ihn nach Midgard , dem Lande der Men -
schen, zu führen bestimmt war . Sein Haupt
wurde auf eine Getreidegarbe gebettet , von
dem alles Getreide stammt . Neben das Kind
legte man den Feuerbohrer , das Werkzeug ,
das aus dem Felsen das wohltätige Element
reißt .

Die Menschen , die am Meeresufer standen ,
als das führerlose Schifflein herannahte ,
kannten den Knaben nicht. Sie wußten nicht,
woher er kam. Er wurde schon in den jungen
Jahren ihr Lehrer . Der Gebrauch des Pslu -
ges , die Brotbereitung , das Handwerk des
Schmiedes , des Webers , des Tischlers , das
Ritzen und Entziffern der Runen , die Jagd ,
den Gesang und die Verehrung der Götter ,

all dieses erfuhren die Irdischen von Heim -
dall . Er wurde der Häuptling und Richter des
Volkes . Und als er gealtert war , da brach
nicht etwa ein göttliches Strafgericht über ihn
herein , weil er den Menschen das Feuer ge -
bracht hatte . Statt dessen nahm Odin , der
oberste aller Götter , Heimdall zu sich in das
Asenheim , in die Wohnstätte der Unsterblichen .

Als Heimdall die Aufgabe erfüllt , als er
den unwissenden Menschen die Gesittung ge -
bracht hatte , ward ihm die Wache über die
Brücke Bisrost anvertraut . Das ist das ge -
waltige Bauwerk , das die Wohnung der Göt -
ter mit der Unterwelt verbindet . Darauf
reiten die Himmlischen entlang , wenn sie das
Reich der finsteren Riesen aufsuchen wollen .
Dort , wo die gesittete Welt am stärksten durch
die Gewalt der Unholde bedroht ist , erhebt sich
die Burg , in der Heimdall Wache hält . Hier
brütet ewige Nacht. Die Winterstürme haben
hier ihren Zufluchtsort . Aber Heimdall hält
die Augen offen . Er schläft weniger als ein
Vogel . Er sieht Tag und Nacht hundert Rasten
weit . Er hört das Gras unter der Erde
wachsen. Er leuchtet in seinem weißen Glänze
durch die schwärzeste Nacht, die er mit seinem
treuen Rosse durchreitet . Und die Götter , die
des Schimmers gewahr werden , freuen sich .

Wenn Odin an Heimdalls Seite durch die
Finsternis der götterfeindlichen Welt wandert ,
kann er den Weg nicht verfehlen , denn der
Pförtner des Lichtreiches durchdringt die
Dunkelheit . Und als Thor , dem streitbarsten
der Asen, der Hammer gestohlen ist, weiß
Heimdall mit verschmitztem Rat dem Don -
nerer zu der kostbarsten Waffe zu verhelfen .
Thor muß sich in das Gewand Freyas , der
Sommergöttin , kleiden . Und in dieser Ge-
stalt gewinnt denn auch der Gott seinen Ham -
mer wieder und zerschmettert die Riesen , die
den Winter , das Dunkel , den Hunger ver -
körpern . Es ist oft nicht leicht, aber es ist

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Nene Forschungen auf dem Gebiete der
Vitaminlehre . Man nahm früher an ,
daß der Bedarf des Körpers an den Er -
gänzungsstoffen der Nahrung stets gleich
sei und hatte in diesem Sinne den sür
die Einhaltung der Gesundheit ersorder -
lichen Mindestbedarf an Vitaminen er -
rechnet. Demgegenüber wurde jetzt auf
Grund von Untersuchungen , die ein Hal -
lenser Forscher anstellte , nachgewiesen ,
daß der Vitaminbedarf durchaus nicht
ständig gleich bleibt , sondern in hohem
Grade von der Art unserer Ernährung
beeinflußt wird . Je nach der Menge der
in der Nahrung enthaltenen Kohle -
Hydrate , Fette und Eiweiße , wechielt
auch der Vitaminbedarf .

fast immer möglich, hinter der anscheinend
verwirrenden Mannigfaltigkeit der germani -
schen Göttersage den Sinn zu finden , der alle
die Vorgänge der Natur in ein buntes Mär -
chengewand kleidet .

Bricht dann die Götterdämmerung herein ,
wenn die Mächte der Unterwelt heraufsteigen
zum Kamps gegen Walhall , dann ist es Heim --
dall , der mit einem Streiche seines gewalti -
gen Schwertes dem Herrscher des Bösen , dem
arglistigen Loki, das giftige Haupt herunter -
schlägt. Doch der Schädel des Feindes prallt
von der Erde zurück und durchbohrt mit fei-
nen Hörnern die Brust des Gottes . Und in
dem Augenblicke , da Heimdall zu Boden
stürzt , erlischt die Sonne , und die Sterne
fallen vom Himmel herab . In einem gewal -
tigen Brande geht die alte fündenbefleckte
Welt zugrunde .

Das Feuer , das in der Mittsommcrnacht
aus dem Holzstoß emporlodert , gilt der Ver -
ehrung der allernährenden Sonne und gleich-
zeitig der reinigenden Gewalt der Flamme .
Zwiefache Gestalt haben unsere Vorfahren
dem heißen Element verliehen . Verkörperung
der zerstörenden Gewalt sind die Feuerriesen ,
die gefesselt des Augenblicks harren , da sie
sich auf die Götter und die Menschheit stür -
zen können . Von ihnen gilt das Dichterwort ,
daß die Elemente das Gebild von Menschen«
Hand hassen. Sie sind die Himmelskräfte , vor
denen sich der Erdgeborene von jeher gesürch-
tet hat , die er sich daher als ungeschlachte Rie -
sen vorstellte . Die Gottheit des heiligen , des
reinen Feuers aber ist Heimdall , zwar keiner
der Asen selbst, aber ihnen gleichgestellt. Von
ihm stammt alle Kultur . Er machte aus den
heimatlos schweifenden Nomaden gesittete
Menschen, als er sie den Gebrauch des Feuers
lehrte und ihnen das Getreide brachte , das
den Irdischen an die Scholle bindet . Nun erst
konnte die Menschheit zu wahrer Gesittung
emporsteigen und sich die Waffen schmieden,
die einen wirklichen Schutz gegen die Unbil -
den der Natur bieten . Dann wirb zwar
Heimdall , der Freund der Menschen, der
Pförtner des Lichtreiches, im Weltenbrande
gefällt . Doch überdauert ihn Baldur , der
Gott des Lichtes. Und um diese milde Gestalt
scharen sich die anderen Götter , die unbeschadet
aus dem Zusammenbruch hervorgingen und
nun über ein neues , glücklicheres, weil reine -
res Geschlecht regieren .

Eine Sehnsucht
und ein Prophet

Auf de« hohen Schule « Amerikas

Huey P . Long , der neue Prophet Amerikas ,
war bis vor nicht sehr langer Zeit der Witze-
lieserant der Neuyorker Zeitungen . Kein
Mensch dachte daran , den Mann ernst zu
nehmen , am wenigsten die Presse . Sprach man
überhaupt von ihm , dann nur sozusagen in
der „Lustigen Ecke". Heute ist Huey Long
allgewaltiger Diktator von Louisiana , und die
Zeitungen lassen sich über die Longschen Ideen
jetzt spaltenweise , manche gar seitenweise , aus .
Zwei Millionen Amerikaner sollen sich Huey
Long bereits verschrieben haben , zwei Millio -
nen , die „überzeugt " sind , daß der starke
Mann von Louisiana einmal Roosevelt um
den Prästdentschaftssessel bringe .

Das wird man nicht allzu tragisch nehmen ,
denn es ist nichts Seltenes in Amerika , daß
Springfluten aufschäumen und bald ebenso
rasch wieder — zusammenstürzen . Noch sieht
die große Mehrheit in Herrn Long nichts
als einen Stimmungsmacher , allerdings mit
gerissenen , wohlabgezielten , suggestiven Me -
thoden . Herr Long hat einen großformatigen
Koffer mit Versprechungen . Außen mit einem
hübschen Etikett : -„Share our wealthl " Zu
deutsch : „Verteilt unseren Reichtum !"

Im Senat hat Long unlängst sein zweites
großes Schlagwort unter gewaltigem Trom -
melseuer propagiert : „Universitätsbildung sür
alle «ud jeden !" Der riesige Aufwand von
Aktivität , die Long dabei entfaltet hat , war
zwar umsonst, immerhin zeigt gerade hier das

Longsche Verfahren , daß der Herr Präsident -
schastskandidat von Louisiana die eUipfiud-
lichfte Stelle der amerikanischen Sehnsucht zu
finde « weiß . Zu keiner Zeit ist bei der ame-
rikanischen Jugend , auch die weibliche Jugend
mit einbegriffen , der Ehrgeiz und der Bil -
dungsdrang mächtiger gewesen . Jeder in
Amerika weiß auch , wie seelennah die
Elternschaft diesem Verlangen ihrer Kinder
ist . Die Generationen haben sich in vorwie -
gend materiellem Ausgak^nkreis damit abge-
quält , dem Lande eine gute Zivilisation zu
geben . Kein Wunder , daß es den Amerikaner
ganz instinktmäßig , nun schon seit Jahrzehn -
ten , mit Allgewalt «ach der geistigen Sphäre
drängt , daß es ihn danach verlangt , engere ,
lebendigere Beziehungen zur Bildung zu sin-
den.

Rund KS Prozent aller jnngen Leute kom -
men heute in den Gen «ß der „High - School "-
Bildung . Das kommt etwa der Bildungsstufe
der Sekundaner - oder Obersek «ndanerschnle
gleich. Die Prima -Jahre und noch 2 Jahre
darüber sind „College" -Jahre auf der Univer -
sität . Zu den mannigfachen wesentlichen Uu -
terschieden zwischen den amerikanischen und
kontinentaleuropäischen hohen Lehranstalten
gehört auch ein besonders typischer : die Ab-
hängigkeit des amerikanischen Studenten vo«
der Vermögenslage der Eltern ist beträchtlich
loser als in Europa . Dem amerikanischen
jungen Menschen ist der freie Sinn viel zu
sehr in Fleisch und Blut übergegangen , als
daß er sich ganz und gar auf die Zuwendun -
gen aus dem Elternhause verließe . Ja , nicht
wenige amerikanische Studenten haben , wenn
sie Zuflucht bei der Alma mater suchen , kaum
mehr als ein paar Dollar und das Dring -
lichste an Gepäck . Sie wissen aber , daß sie bei
der Alma mater deshalb « icht Weniger gut

ausgenommen werben . Beinahe drei Viertel
sämtlicher Studenten bringen die Kosten für
den Lebensunterhalt teilweise oder gar voll-
ständig ans eigenem Könne » ans . An den
allermeisten Universitäten sind besondere
Stellenvermittlungsbüros eingerichtet . Gar
mancher Student verdient tagsüber sein Brot
als Vorleser , als Kellner , als Gehilfe in kauf-
männischen Betrieben , als Türsteher , als
Platzanweiser in Tageskinos — und erst des
abends studiert man . Selbstverständlich kommt
der Unterrichtsplan diesen Verhältnissen wei -
testens entgegen .

Obwohl jeder der 48 amerikanischen Staa -
ten über eine staatliche Universität verfügt ,
bleibt doch die Zahl der Hochschulen, die
unter staatlicher oder städtischer Kontrolle
stehen, ganz beträchtlich in der Minderheit .
Die weitaus meiste« Hochschule « stellen sich
als private Unternehme » dar «ud gehören in
der Hauptsache religiöse » Körperschaft «« u »d
Brüderschaften .

Die Art des Studiums an einer amerikani -
schen Universität ist fast ebenso merkwürdig
wie die Art , nach der der Titel des Master of
Arts , oder der Doktor der Philosophie erwor -
ben wird . Für den Titel des Master of Arts
müssen 70 Kreditpunkte , für ben Titel eines
Doktors der Philosophie IM Kreditpunkte
beigebracht werden . Die Kreditpunkte erwirbt
man sich durch eifrigen Besuch der Borlesuu -
gen (deshalb schwänzt der amerikanische Stu -
dent die Vorlesungen gar nicht oder höchst
selten !) , man bekommt Kreditpunkte bei
guten sportlichen Leistungen , beim Bestehen
periodischer Examen und dergleichen mehr .
Ist die nötige Anzahl von Kreditpunkte « er -
reicht, dann wirb der amerikanische Student
bei der Kanzlei einer Universität vorstellig .
Ob der Student seine „Noten " aus Indiana ,

aus Neuyork oder aus Kalifornien herbei -
bringt , das spielt keine Rolle . Man promo -
viert ihn dennoch, ohne daß man von ihm
noch ein Schlußexamen verlangt . Genau so
wenig braucht der Kandidat «och eine beso «-
dere Arbeit vorzulege «.

Daß ein solches System reichlich verbesse-
rnngsbedürftig geworden ist , darin verschließt
sich auch die Bundesregierung nicht mehr .
Leider aber hat gerade hierin die Bundes »
regiernng « icht den Einfluß , den sie sich er -
wüuscht. Die Kulturfreiheit steht in enger
Gemeinschaft mit der Lehrfreiheit , und da
läßt sich ohne weiteres nicht viel ausrichten .
Allen Schwierigkeiten zum Trotz strebt die
Bundesregierung unter Ausschaltung der
gröbsten Mängel dennoch eine Reorganisation
an , die namentlich auch auf die Einführung
des Abschlußexamens nach europäischem Bei -
spiel hindrängt , das heißt also , vom Kandi -
daten wird zu der Abschlußprüfung auch dia
eigentliche Doktorarbeit gefordert .

In Chicago hat inzwischen bereits an einer
Hochschule das europäische Vorbild Nach-
ahmung gefunden . Professoren und Studenten
sind mit dem neuen Verfahren höchst zufrie -
den . Das bisherige System der Kreditpunkte
ist bort endgültig verabschiedet und auch die
Monatsexamen kennt man nicht mehr . Der
Kandidat bringt die gedruckte Dissertation mit
und läßt die Schluß - und Hauptprüsung über
sich ergehen . Andere Universitäten sind zur ,
zeit dabei , sich die guten Erfahrungen
Chicagos gleichfalls zu eigen zu machen. So
wird man nach und nach vielleicht doch zu
einer größeren Einheitlichkeit kommen , um fo
mehr , als die Neuordnung sich vortrefflich
ben Umgestaltungsplänen Roosevelts auf
geistigem Gebiete angleicht .
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Ätts der Landeshauptstadt
Sie Tagung der

Internationalen VelenOtungskommission
Vorschau auf die Karlsruher Tage

Ueber die in der Zeit vom 30. Juni bis 10.
Juli 1985 stattfindende große Tagung der
Internat . Beleuchtungskommission (JBK ) , auf
der die Vertreter fast aller Länder der Welt
anwesend sein werden , wurde am Dienstag -
abend vor der Deutschen Lichttechnischen Ge -
sellschast (DLTG ) ein Vorbericht gegeben .

Im Hauptvortrag sprach Prof . Dr . P . Vit -
« er von der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
einer der Mitbegründer der JBK , „ Zur Ge -
schichte der JBK " . Die JBK entstand aus der
im Jahre 1000 gegründeten internationalen
Kommission für Photometrie , die sich zur Auf -
gäbe gemacht hatte , zweckdienliche Verein -
barnngen über die Bewertung und Messung
von Lichtquellen zu treffen . Die Entwicklung
der Lichttechnik , vor allem seit Einführung
des elektrischen Lichtes , führte sehr bald zu
der Notwendigkeit , den Rahmen der inter -
nationalen Kommission auf das Gefamtgebiet
der Lichttechnik zu erweitern . Schließlich
wurde im Jahre 1013 in Berlin dieGründnng
der „JBK " beschlossen , in welcher nunmehr
fast alle Kulturstaaten als Mitarbeiter ver -
treten sind . In Deutschland wird diese Mit -
arbeit gepflegt in der „DLTG "

. sowie durch
wissenschaftliche Institute , hier in Karlsruhe
durch das Lichttechnische Institut der hiesigen
Hochschule , dem einzigen derartigen Institute
in Deutschland . Alle drei Jahre kommen die
Mitglieder der JBK aus den verschiedenen
Ländern zum Meinungs - und Erfahrungs¬
austausch zusammen . Die Arbeiten dxr JAK
haben sich nicht nur auf das wissenschaftliche
Gebiet beschränkt , sondern auch auf die Ge -
biete des technischen , wirtschaftlichen u . össent -
lichen Lebens übergegriffen . Die letzten Boll -
Versammlungen der JBK haben in Amerika
und in England stattgefunden . Seit 1313 liegt

- die Präsidentenfchaft der JBK in deutschen
Händen , und die DLTG ist stolz darauf , nun -
mehr die 9 . Vollversammlung in Berlin , am
Sitze der DLTG , und in Karlsruhe , am Sitze
des Lichttechnische » Institutes , durchführen zu
können . .

Ueber die Durchführung und das Programm
der bevorstehenden JBK - Tagnng berichtete so -
dann Pros . Dr .-Jng . R . G . Weigel . der Reichs -
Vorsitzende der DLTG und Führer der deut -
schen Delegation der JBK . Er führte aus , daß
die Tagung in erster Linie eine Arbeitstagung
fein werde , welche in 25 Fachgruppen einge¬
teilt die verschiedenen , einer internationalen
Regelung unterliegenden Fragen behandeln
wird . Die praktische und allgemeine Beden -

tung dieser Arbeit ist an den Aufgaben der
Beleuchtung der Straßen . Kraftfahrzeuge , Fa -
Brikett und Schulen , der Lichttechnik des Ver -
kehrswesens usf . zu erkennen . Die Volkswirt -
schastliche Bedeutung dieser Arbeit erhellt aus
der Tatsache , daß das . jährlich allein in
Deutschland für die Beschaffung von Lamven
und Beleuchten , für Installation und Lei -
stungsanlagen , für elektrische Energie und

Gas usf . Milliardenbeträge aufgewendet wer -
den , welche als „ lichttechnischer Etat " beinahe
restlos der deutschen Binnenwirtschaft zu -
fließen .

Um dem zweiten Teile der Lichttagung in
Karlsruhe vom 6. bis 10 . Juli einen wür -
tigeu und charakteristischen Rahmen zu geben ,
wird — wie bereits berichtet — eine Lichtaus -
schmückung an architektonisch und künstlerisch
hervorstechenden Karlsruher Gebäuden und
Plätzen durchgeführt werden , wie Regierungs -
baumeister Ä . Brunisch , Vorsitzender des Ver -
kehrsvereins Karlsruhe , und Dipl .-Jng . O .
H . Kuoll , 1 . Assistent des Lichttechnischen In -
stitutes , berichteten . Die lichtkünstlerische Aus -
gestaltung wirb sich auf die Erfahrungen des
Karlsruher Lichtsestes aus dem Jahre 1928
stützen .

Wie damals , so teilen sich auch diesmal wie -
der die staatlichen und städtischen Behörden ,

der Verkehrsverein und das Lichttechnische In
stitut der Technischen Hochschule in die Durch -
sühruug dieser Aufgabe . Die Fortschritte der
Lichttechnik der jüngsten Zeit werden bei die -
ser Großbeleuchtung ausgenützt werden . Die
frühere Konturenbcleuchtuug mit kleinen
Glühlampen wird gegenwärtig durch die Ge
samtslächeuanleuchtung mit Hochleistungslicht -
quellen ersetzt . Besondere Wirkungen sind von
der Anwendung der modernen Gasentladungs
lampen (Natrium -, Quecksilber - und Neon
licht ) zu erwarten . Diese modernen Lichtauel
len haben gegenüber den Glühlampen die 2
bis 3sache Wirtschaftlichkeit , welche im Verein
mit ihrer ebenso gesteigerten Wirkungsweise
durchaus die Möglichkeit einer künstlerischen
und mannigfaltigen Belebung und Verschöne
rung des abendlichen Stadtbildes als ein -
drucksvolles Mittel für die Verkehrswerbung
zulassen .

Am Schlüsse dieser interessanten und viel
versprechenden Ausführungen dankte der Gau
Vorsitzende C . F . Otto Müller den Vortragen -
den und sprach die Erwartung aus , daß die
geplanten Vorkehrungen anläßlich der An
Wesenheit der JBIK einen vollen Erfolg für
Karlsruhe , namentlich in Hinsicht auf die
Fremdenwerbung , ergeben mögen . Hg

Aus dem Haushaltsplan -1935
der Landeshauptstadt /
Der gedruckte Haushaltsplan der Landes -

Hauptstadt Karlsruhe für das Rechnungsjahr
1935 liegt nun vor . Zuvörderst dürste daraus
interessieren , daß der Einwohnerstand der
Landeshauptstadt 159 926 beträgt , wovon auf
die frisch eingemeindete Gemarkung Knielin -
gen 3024 entfallen . Das Gefamtflächengebiet
umfaßt 8592 ha , wobei Knielingens „Mitgift "
2087 beträgt .

Der Gesamtumsatz weist an Einnahmen
49 935 890 RM ., Ausgaben 49 323199 RM . auf .
so ergibt sich ein Fehlbedarf von 287 399 RM .

Der eigentliche Fehlbedarf beträgt 1107 390
Reichsmark . Nach Abzug einer Rückbuchung
aus der Fondskasse in Höhe von 820 000 RM .
bleiben also noch die oben angeführten 287 390
Reichsmark ungedeckt .

Von den Zuschußposten interessieren folgende
Ziffern : Allgemeine Verwaltung 798 999 RM .
lim letzten Jahr 712 000 511, ) ; Polizeiwesen
827 949 (606 800) ; Bauwesen 1 271299 (1079 050) ;
Schulwesen 2 727 699 (2 832 970) ; Kunst . Wis¬
senschaft und Kirchen 576 819 (726 920) ; Wohl -
sahrtswefen 7 332 439 (7 135 640, ; Oesfentliche
Anstalten , Gemeindeanstalten 791630 (719 840) ;
Selbständige Betriebe 118 239 ( im letzten
Jahr Ueberschuß von 97 670) . Mit Ueber -
schlissen warten im Ressort Straßenwesen auf
die Anschlagsäulen , die insgesamt 24 999 RM .
einbringen .

Aus den einzelnen Ressorts sei hervorgegrif -
fen , daß für den Verkehrsverein die Beiträge
auf 20 000 RM . erhöht wurden . Der Ver -

Vorträge im Haus - u. Grundbesitzerverein
Die Verantwortung des Hausbesitzers / Wohnverhältnisse bei den Sowjets

Der Haus - und Grundbcsttzerverein Karls -

ruhe hatte seine Mitglieder zu einer wichtigen
Versammlung in das Colosseum geladen .

Es standen Fragen zur Debatte , die all -
gemein größtem Interesse begegneten und für
die Existenz des Haus - und Grundbesitzes von
weittragender Bedeutung sind . Der Vor -
sitzende des Karlsruher Vereins . Architekt
und Regierungsbaumeister a . D . Deines , ge -

dachte zunächst in ehrenden Worten der Opfer
von Reinsdorf und verkündete die Abfchickung
einer Spende . Sodann gab er einen kurzen
Ueberblick über die Tätigkeit und die Erfolge
der letzten Monate . ^ ^

Die durch die Initiative des Landesver -
bandsführers Jmhoff zustande gekommene
Gütestelle habe sich bestens bewährt , und es sei
zu erwarten , daß diese vorbildliche Einrichtung
aus das ganze Reichsgebiet ausgedehnt werde
Die Eingliederung der Neuhausbesitzerver -

einigung in den Verband stehe bevor . Auf
finanzpolitischem Gebiet fei der bedingte
Nachlaß der Gebäudesonderstener ebenso be -
grüßenswert wie die von privater Seit er -
folgte freiwillige Zinssenkung der Hypotheken
von 5K auf 5 Prozent , die am 1. Januar 1936
in Kraft trete . . ^

Der Hauptredner des Abends , Syndikus
Dr . Siebter , Mannheim , bezeichnete es als
seine vornehmlichste Aufgabe , Interesse und
Verständnis für die Verantwrrtung zu er -
zeugen , die der Hausbesitzerstand heute dem
Volke gegenüber trage . Die Not dieses Stan -
des , die in einer Ertragsenkung von 1913 mit
2 .5 Milliarden auf heute mit 0,3 Milliarden
erkennbar werde , rühre nicht von der Steuer
her , sondern in erster Linie von der ungenü -
genden Wehrhastiakeit seiner Mitglieder . Eine
ganze Gefahrenreihe läge beispielsweise in

dem zu langen Hinauszögern der Rateinholung ,
in der Grundschuld und in der Mietvsäudung ,
Nach Aufzählung einiger Fälle aus der Praxis
erläuterte der Redner ausführlich die Mög -
lichkeiten zur Verhütung der Vollstreckung
und der Zwangsverwaltung . Diese Möglich -
keiten seien jedoch noch gering und nnvoll -
kommen , und es müsse daher eine gründliche
Umwandlung des Vrllstreckungsrechtes ein -
treten , um den Haus - und Grundbesitzer vor
unerträglichen Belastungen zu schützen . Hier -
zu gehöre vor allem die Gleichberechtigung des
städtischen Grundbesitzes gegenüber dem länd -
lichen , die Errichtung der ^ »- Grenze als
Maßnahme zur Verhütung von Verschleude -
rung des Volksvermögens , und die Einbau -
ung der Gütestellen in den Vollstreckuugs -
schütz . — Nur wenn so der Haus - und Grund -
besitzer vor allen Uebergrissen und Ungerech -
tigkeiten gewappnet sei , wäre der Kamps für
das Volkseigentum und damit für Blut und
Boden erfolgreich .

Starker Beifall dankte dem Redner . Daraus
folgte Dipl . -Jng . Schottmiiller mit einem Vrr -
trag über die Wohnverhältnisse in Sowjet -
rnßland . Diese in ihrer Schmucklosigkeit und
Natürlichkeit überzeugenden Ausführungen
zeugten von reicher Landkenntnis des Vor -
tragenden , der lange Jahre hindurch Gelegen -
heit hatte , die dortigen Verhältnisse zu stu -
diereu . Mau hatte den Eindruck einer voll -
krmmen objektiven Darstellung . Es wäre zu
wünschen , daß dieser Vortrag einmal in brei -
terem Rahmen stattfände .

Ein Sieg - Heil auf den Führer beschloß die
Veranstaltung , die in jeder Hinsicht wertvolle
und aufklärende Hinweise gebracht haben
dürfte .

der städt. Betriebe
kehrsverein versieht seine Aufgaben zum Nut -
zen der Stadt , ihm obliegt die gesamte Wer
bung für Karlsruhe ; um ihn und damit die
Landeshauptstadt in verkehrspolitifcher Hin -
ficht zu fördern , wurde der Beitrag erhöht
Der jetzige Beitrag entspricht dem , was an -
dere Städte schon bisher aufgewendet haben .

Für Ehrungen , Feste und Festlichkeiten hat
sich der Zuschußbetrag erhöht , und zwar mit
Rücksicht ans die großen Veranstaltungen wie
das Badische Sängerbundessest , das Gaufest
für Leibesübungen und die damit nnumgäng -
lichen Verpflichtungen . In diesem Zusammen -
hang ist darans hinzuweisen , daß die Stadt im
Herbst eine Ausstellung „Das Schassen und
Wirken der Stadt Karlsruhe " beabsichtigt .

Die Erhöhung im Bauwesen ist auf die
stärkere Neubautätigkeit zurückzuführen . Im
Schulwesen fällt die Zuschußentlastung der
Gewerbe - und Handelsschulen auf , was auf
die Schulgelderhebung ab Ostern 1935 für
diese Anstalten zurückzuführen ist . Unter der
Rubrik Kunst , Wissenschaft und Kirche ist es
die Städtische Gemäldesammlung , für deren
Neuanschaffungen erhöhte Summen ausgesetzt
sind . Stark herabgesetzt ist der Zuschuß zum
Betrieb des Staatstheaters . Die Stadt hat
bekanntlich den seitherigen Theatervertrag ,
nach dem die Stadt mit 60 v . H . , der Staat mit
40 v . H . an dem Fehlbetrag beteiligt war , auf
den 1 . April 1935 gekündigt , mit dem Ziel der
Umkehrung des bisherigen Verhältnisses . Zur
Zeit des Abschlusses des Haushaltsplans
schwebten die Verhandlungen noch . Die ein -
maligen Ausgaben wurden ebenfalls erhöht
im Hinblick auf die Schaffung des Karl - Benz -
Denkmals und die Ausgestaltung des Armee -
museums ( abschläglich ) .

Im Wohlfahrtswesen ist ein Znschnßriick -
gang beim Fiirforgeamt von etwa 28 000 RM .
zu verzeichnen , während das sonstige Wobl -
sahrtswefen eine Steigerung auf 708 990 RM .
( gegenüber 535 320 im Vorjahr ) zeigt . Vor -
nehmlich soll dieser Mehrbetrag zur Deckung
des durch verlorengegangene Forderuugszu -
schlisse der wertschassenden Arbeitslosenfür -
sorge nicht gedeckten Restaufwandes für die
Wiedernrbarmachnng in den Oedländereien
im Gewann Fritfchlach dienen .

Beim Städtischen Wasserwerk sind an Ein -
nahmen rund 1000 RM . mehr eingesetzt . Aller -
dings sind die Ausgaben um etwa 270 000
RM . erhöht , was vorwiegend in der Besten -
ernng begründet ist . Ueber 199 999 RM . er -
höhen konnte man im Voranschlag die Ein -
nahmen des Gaswerks . Die Ausgaben sind
ebenfalls zum großen Teil durch die Besteu -
erung gestiegen ; um etwa 400000 RM . Das
Elektrizitätswerk weist im Voranschlag eben -
falls eine Einnahmesteigerung von rd . 129 999
Reichsmark « « f . Auch hier tritt bei den Ans -
gaben die Besteuerung wesentlich in Erschei -
nnng . Ein erhöhter Zilschußposteu tritt bei
der Straßenbahn auf Wohl lesen wir in der
Einnahmeberechnung eine kleine Steigerung
von 15 000 RM . Jedoch die Ausgabenseite zeigt
sich durch bauliche Veränderungen sowie
Bahnstrom und Treibstoff belastet .

Der Rheinhafen brachte auf seiner Ein -
nahmeseite ein Plus von rnnd 129 999 RM .
Die Ausgaben sind um etwa 180 000 RM . ge-
stiegen , in der Hauptsache sind auch dies bau -
liche Veränderungen .

Erstmalig tritt Knielingen im Hanshalts -
plan in Erscheinung . Hier decken sich bei
310 250 RM . die Einnahmen und Ausgaben ,
wobei der ueue Vorort der Landeshauptstadt
aus den Vorjahren einen Wirtschastsüber -
schuß von 30 400 RM , einsetzen konnte .

Or . Wenzlaus der Schuhhaft entlassen
Vom Ministerium des Innern wird folgen -

des mitgeteilt :
Der kürzlich in Schutzhaft genommene Lan -

desführer des NSDFB . (Stahlhelm ) , Dr .
Richard Wenzl , wurde am 18. Juni 1935 auf
freien Fuß gesetzt , nachdem er sich durch ehren -
wörtliche Erklärung verpflichtet hat , sich bis
zum Abschluß des schwebenden Verfahrens
jeder politischen Betätigung zu enthalten und
sich zur Verfügung der Behörden zu halten .

Zur Enthüllung
des Carl -Benz-Oenlmals

Bekanntlich hat die Stadtverwaltung Karls -
ruhe beschlossen , in den Anlagen der Kriegs -
straße (beim Germania ) dem Erbauer des
ersten Kraftwagens , Dr . h . c. Carl Benz , einem
Sohne der Stadt , ein Denkmal zu errichten .

Die Feier findet am Sonntag , den 23 . d . M .,
vormittags 11 ^ Uhr , statt und wird in sol -
gender Weise vor sich gehen :

Feierlicher Marsch von Beethoven , vorge -
tragen vom Musikkorps der Landespolizei -
gruppe Karlsruhe , unter Leitung des Staat -
lichen Musikdirektors I . Heisig . Chorgesang :
„Forschen nach Gott "

, von Konrabin Kreutzer ,
vorgetragen von den vereinigten Männer¬
gesangvereinen Coneordia und Silcherbnnd ,
unter Leitung des Ehrenchormeisters Fried -
rich Füller . Weiheausprache des Oberbürger -
meisters Jäger mit Kranzniederlegung . Dar -
an anschließend Kranzwidmungen von Orga¬
nisationen u . Verbänden . Männerchor : „Ge -
bet für das Vaterland " ( altniederländische
Volksweise ) , vorgetragen von den vereinigten
Männergesangvereinen Coneordia und Sil -
cherbnud , unter Leitung des Chormeisters
Paul Melber . Aufzug der Meistersinger aus
der Oper „Die Meistersinger von Nürnberg "

von Richard Wagner , vorgetragen vom Musik -
korps der Laudespolizeigruppe Karlsruhe .

An der Feier werden auch ein Ehrensturm
und zwei weitere Stürme des NSKK teil -
nehmen , ebenso studentische Abordnungen .
(Venz studierte an der Technischen Hochschule
hier .)

Weiter werden auf der Straße nördlich des
Denkmalsplatzes eine Reihe von historischen
und neuzeitlichen Kraftwagen , gesteuert von
Fahrern aus jener Zeit , also von alten Vete -
ranen , Aufstellung nehmen . Die Kraftwagen ,
darunter der von Venz selbst gesteuerte
Motorwagen , werden die geschichtliche Ent -
wicklnng des heutigen Kraftwagens zeigen .
Nach der Feier werden diese Wagen eine
kurze Fahrt durch die Madt machen .

IUI

Sonnwendzeit ist Gchicksalszeit
Feuer künden die Wende im Schicksal der

Natur , der Menschen , der Geschlechter , des
Volkes ! Sonnwendfener 1985 ist leuchtendes
Fanal der wiedererstandenen Ehre des Vol -
kes in seiner Wehr ! Sonnwendfener 1935
kündet die Willenswende zum Werke der Ge -
meinschaft . So erstand

das Werk des Things ans dem Heiligen -
berg

bei Heidelberg . In ihm ist neuer Wille Schick-
sal geworden und sein Schicksal wird ewig
das Willensbekenntnis zur Nation sein . Sonn -
wendzeit ist Schicksalszeit . \

Die gewaltige Feier der Sonnwende am
22 . Juni auf dem Heiligenberg bei Heidel -
berg soll das Thing weihen als Stätte des
ewigen Bekenntnisses zu Volk und Reich .
IlI>WlI!!!II!l!ll!>>IIlII>I!IlIMl>lIlI>IlI»>I»»»II»l>!IlI>I»lI»Il»I»I>l>!IIIIIIIl>lIl»lIl»»ll»!i»IIIlIl

Achtung, falsche 50 -Mark-Scheine
399« RM . Belohnung !

Anfang Januar dieses Jahres wurde tn
Düsseldorf ein Stück einer neuen Fälschung
der Reichsbanknote zu 50 Mark der Ausgabe
vom 11 . Oktober 1924 angehalten . Seitdem sind
eine große Anzahl derartiger Falschgeldscheine
auch in Mannheim , Stuttgart . München und
mehreren anderen Orten , vor allen Dingen
Westdentschlands , ermittelt - und angehalten
worden . Das ReichSbankdirektorinm hat jetzt
für die Unschädlichmachung der Verbreiter
oder Hersteller dieser Falsifikate eine Beloh -
nung in Höhe von 8000 RM . ausgesetzt .

Wieder zwei Verkehrsunfälle
Am Dienstag früh um 7 Uhr wurde — wie

der Polizeibericht meldet — ein Radfahrer , der
beim Einbiegen von der Kaiserstraße in die
Fasanenstraße nach links kein Fahrtrichtnngs -
zeichen gab , von einem Lieferkraftwagen an -
gefahren und etwa 5 Meter weit geschleift . Er
erlitt hierbei Verletzungen am Kopse und eine
Schlüsselbeinverrenkung , so daß er in das
städt . Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Dienstagnachmittag gegen 12 .25 Uhr stieß
auf der Karlstraße zwischen Garten - und
Angust -Dürr -Straße ein Personenkraftwagen
mit einem Straßenbahnzug der Linie 3 und
einem Radfahrer zusammen . Der Radfahrer
erlitt hierbei eine Prellung am linken Becken -
knochen , außerdem entstand durch den Zusam -
menstoß ein Gesamtschaden von etwa 100,—
RM . Die Schuldfrage bedarf noch der Klä -
rung .

Auch in3\vuiRüche
MAGGl 5 Bratensoße
- die kochfertige Lspe Ux kafiltcmetSirtrn -

Ragout-Soße zu WndetVRagout, rungenhaschee, Hasenpfeffer usw.
Zutaten : 2 Würfel Maggl 's Äralensoße, 4 Eßlöffel Wasser, ' /2

Srüfje vom Fleisch, 1 « ßlöffel Essig, 1 Teelöffel Zucker. I kleine Gewürzgurke.
Zubereitung : 2 Würfel Maggi ' s Äratensoße ml » 4 Eßlöffel Waffe?

glattrühren , >/? Äter Kochbrühe vom Fleisch zugießen, Zucker, Cssig sowie die fein»
geschnittene Gewürzgurke beifügen und unter ständigem Bühren zum Kochen bringen»
Das Fleisch dazugeben und alles recht gut durchkochen.
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Aus Beruf und Familie
X Am 20. ö . M . kann an seinem Ruhesitz ,

Freiburg , der einstige Professor und Gyma -
siumsdirektor Dr . Ang . Hausrath feinen
70. Geburtstag feiern . Als Sohn des da -
maligen Oberkirchenratsassesscrs und nach -
maligen Universitätsprofessors , des bekannten
Dichters . Theologen und Lutherforschers v .
Adolf Hausrath und seiner Frau Henriette ,
geb . Kallerstein , kam der jetzt 70jährige in
Karlsruhe zur Welt . In welcher Geistesluft
er aufwachsen durfte , sagt schon der Name
seines Vaters sowie die damals vom Vater
aufgestellten Taufzeugen : Ministerialrat Jolly ,
Prof . Wiener und Prof . Baumgarten , der
Jurist , der Architekt und der Historiker . Au -
guft Hausrath wählte Philclogie , Geschichte
und Deutsch als Hauptfach und den Schuldienst
als Berus . 1888 trat er in denselben ein und
wirkte in Karlsruhe , am Gymnasium , seit
1896 als Professor , lange Jahre , bis er 1910
nach Heidelberg kam . Dann führte ihn sein
Weg nach Wertheim sals Direktor ) und nach
Freiburg . Ueber welch reiches Wissen er ver -
fügte , wissen noch heute seine Schüler , von
denen mancher leider erst viel zu spät das
richtige Verständnis hatte , spricht aber auch
u . a . sein mit dem bereits Heimgegangenen
Dr . Aug . Marx gemeinsam herausgegebenes
Werk über griechische Märchen . Daneben
fand Aug . Hausrath noch Zeit , sich politisch
zu betätigen . Besonders 1918 stellte auch er
der roten marxistischen Welle seine altererb -
ten Ideale eines deutschen Bürgertums erfolg -
reich entgegen .

Lissn Jörg spielte in Darmstadt . Die Erfolge
Lissy Jörgs , des nennjährigen Mitgliedes des
Badischen Staatstheaters , beginnen bereits
außerhalb Karlsruhes die Aufmerksamkeit der
großen Bühnen zu erregen . Seit ihrem De -
but in der Silvester -Ausführung der „Fleder -
maus " war es besonders ihre ausgezeichnete
Darstellung in Sigmund Graffs „ Hier sind
Gemsen zu sehen "

, die bei Publikum und
Presse begeisterten Beifall fand . Dieser Erfolg
veranlaßte auch das Hessische Landestheater in
Darmstadt , Lissy Jörg für ein Gastspiel in
dieser Rolle zu verpflichten . Im Interesse des
Karlsruher Theaterpublikums bleibt zu wün -
schen , daß es der Generalintendanz des Hef -
fischen Landestheaters nicht gelingen wird ,
die kleine Künstlerin von Karlsruhe wegzu -
engagieren .

Ehrung für 40jährige Dienstzeit . Dem Pro¬
kuristen Ernst Langer bei der Badischen Bank
in Karlsruhe , der auf eine 40jährige Tätigkeit
bei der Badischen Bank zurückblicken konnte ,
wurde vom Polizeipräsidenten vor der ver -
sammelten Betriebsgemeinschaft im Auftrag
der badischen Staatsregierung Dank und An -
erkennung ausgesprochen und eine Ehren -
Urkunde der badischen Staatsregierung aus -
gehändigt .

Hohes Alter . Frl . Johanna Samsreither ,
Amalienstr . 37 . feiert heute , am 20. Juni , ihr
92. Wiegenfest . Wir entbieten der Jubilarin
unsere herzlichsten Glückwünsche .

Ar. Auilenhofer und der Amerikanerwein
Weitere Zeugenvernehmung — Oer krasseste Kall — Llrteil Anfang Juli

In der am Dtenstagnachmittag fortgesetzten
Strafkammerverhanölung im Falle Dr . Dut -
tenhofer erstattete der Sachverständige Rees
sein Gntachten im Falle des Gärtners Z . aus
Bruchsal . Für seine Bemühungen hätte Dr .
Dnttenhofer angesichts der Vermögens - und
Einkommensverhältnisse des Mandanten höch-
stens 350 RM . berechnen dürfen . Was darüber
hinausgeht , ist als übermäßig hoch anzusehen .
Statt dessen hat er mehr als das Vierfache ,
1663 NM . berechnet .

Weiterhin gelangte der Fall des Landwirts
Sch . zur Verhandlung . Dessen Töchterchen
wurde von einem Auto in Tiefenbach ange -
fahren und schwer verletzt . Der Vater beauf -
tragte den Angeklagten mit der Wahrnehmung
seiner Interessen im Schadensersatzverfahren .
Der Streitwert betrug 1342 RM . Es kam ein
Vergleich dahin zustande , nach welchem die
Versicherungsgesellschaft 1050 RM . zu zahlen
bereit war . Der Mandant vereinbarte eine
-Gebühr einschließlich aller Kosten mit dem
Rechtsanwalt von 260 RM . In seiner Ge -
bührenabrechnung liquidierte der Angeklagte
nebst Reisekosten 456 RM . Nach der Auffaf -
sung des Sachverständigen durfte der Ange -
klagte einschließlich Reisegebühren 301 RM .
berechnen . Zuviel verlangt wurden 154 bzw .
173 RM .

In Uebereinstimmnng mit seinen früheren
Aussagen gibt der Zeuge Sch . an , daß 260
RM . vereinbart worden seien . Der Zeuge
steht auf dem Standpunkt , daß er 200 RM . zu
wenig erhalten hat von dem Schadensersatz -
betrag . Dr . Dnttenhofer habe zu ihm gesagt :
„Seien Sie froh , daß Sie das kriegen ".

Vorsitzender : Sie haben ja die 1050 RM . von
der Versicherungsgesellschaft bekommen ?

Zeuge : Gesehen habe ich sie nicht ganz , nur
noch 600 RM . !

Vorsitzender : Wissen Sie , warum Dr . Dut -
tenhofer nicht zu Ihnen nach Tiefenbach ge -
kommen ist zum Augenschein ?

Zeuge : Nein .
Vorsitzender : Er hatte Angst , er bekomme

Amerikanerwein . Diesen könne er nicht rieche «
und dort in Ihrer Gegend hätten alle Ameri -
kanerwein .

Die Frau Sch . bestätigt ebenfalls , daß der
Anwalt nicht besonders freundlich gewesen sei.
Zu ihrem Mann habe er gesagt : „ Seien Sie
froh , daß Sie noch 800 NM . heransgerupst
haben für das Kind .

"
Der Vorsitzende gab verschiedene Umfiel -

lungen im Verhandlungsprogramm bekannt
und teilte dabei mit , daß mit der Urteilsver -
kündung erst in den erste « Tage » des Jnli zu
rechnen ist.

Am Mittwcch kam einer der schwerwiegend -
sten Fälle zur Verhandlung , der Fall des
Landwirts Anton W . in Huttenheim . Es han -
delt sich hier um eine Serie von Prozessen . W .
unterzeichnete eine Gebührenvereinbarung

Karlsruher Veranstaltungen
Aus dem Halbjahresbericht

des Schwarzwaldvereins
Mit einer großen Anzahl von Wanderun -

gen , Fernfahrten und kulturellen Veranstal -
tungen konnte der Tchwarzwaldverein in der
ersten Hälfte dieses Jahres seinen Mitgliedern
aufwarten .

Neben den wanderplanmäßigen Monats -
Wanderungen unternahm die Ortsgruppe
Karlsruhe an Ostern sowohl wie an Pfingsten
je zwei Fernfahrten mit dem Postkraftwagen .
Die eine der Ofterfernfahrten , die unter Füh -
rnng des Vereinsvorsitzenden Linz das Herr -
liche Frankenland zum Ziel hatte , begann am
20 ., und die andere , die unter Herrn Kastners
Leitung stand und ins Kampfgebiet der Vo -
gefen führte , setzte sich am 21 . April in Be -
wegung . Von den beiden Pfingstsernsahrten
am 8. und 9 . Juni führte die eine unter Füh -
rung von Herrn Linz ins Mosel - und Rhein -
gebiet , und die andere . am 8 . Juni abgehende
aus die bayerischen Königsschlösser unter Lei -
tuug von Herrn Kastner .

Neben vielen Wanderungen und Fernfahr -
ten war eine Fülle von kulturellen Veranstal -
tungen geboten , über die wir bereits jeweils
im „Karlsruher Tagblatt " berichteten . Zum
Thema standen Heimatknnde . musikalische Dar -
bietungen , Deutsche Landschaft und ähnliches .

Von den bevorstehenden Veranstaltungen
der Ortsgruppe seien erwähnt die am Sams -
tag , den 22. Juni , auf dem Wanderheim Gais -
tal stattfindende Sonnwendfeier sowie die
Fernfahrt am Sonntag , den 30. Juni , ins
Saargebiet .

So wie es im verflossenen Halbjahr das
Ziel des Vereins war , den Mitgliedern durch
Wanderungen und Fernfahrten sowie durch
die teils geselligen wie kulturellen Veranstal -
tungen den Zugang zur Schönheit deutscher
Landschaft und zur deutschen Kultur zu öss-
nen , so wird auch für die zweite Jahreshälfte
das Motto lauten : Durch das Erleben der
Heimat zur Liebe zu Volk und Vaterland zu
führen .

Die Aufgaben der
NS . -KriegSvpferversorgung

Aus Anlaß der Zusammenlegung der bis -
her bestandenen 18 Einzelortsgruppeu der
NSKOV . im Stadtgebiet Karlsruhe zu einer
Gesamtortsgrnppe , der noch die Vorortsgrup -
peu Knielingen , Eggenstein . Teutschueureut ,
Leopoldshafen . Hagsfeld und Rintheim ange -
gliedert wurden , fand dieser Tage im Monin -
ger die erste Walterversammlung der ver -
einigten Ortsgruppe statt . Die zusammen -
gelegte Ortsgruppe umfaßt nunmehr einen
Mitgliederstand von rund 8500 Mitgliedern
mit einem Walterstab von 180 Waltern .

Nach eingehender Darlegung über Zweck
und Sinn der Zusammenlegung in organi -
satorischer und finanzieller Hinsicht durch den
Ortsgruppen -Obmann Pg . Reinhardt , erläu¬
terte er insbesondere das Tätigkeitsgebiet der
Ortsgruppen . Hauptarbeitsgebiet der Stütz -
punkte ist insbesondere die Einleitung der
Versorgungs - und Fnrsorgemaßnahmen für
die Mitglieder . Vor allen Dingen sollen auch
alle noch fernstehenden Kameraden sowie die
Frontsoldaten für den Gedanken geworben
werden . Für die Betreuung der Mitglieder
auf versorgnngsrechtlichem und fürsorglichem
Gebiet , sowie der Arbeitsbeschaffung und Hin -
terbliebenenbetrennng wird die Ortsgruppe
in ihren Geschäftsräume . Karlsruhe . Kaiser -
passage 1 , an vier Nachmittagen wöchentlich ,
vcn 4—7 Uhr Sprechstunde abhalten . Die NS -
KOB . beteiligt sich bei der Durchführung des
„Erholungswerkes für das deutsche Vvlk "
durch Werbung von Freiplätzen für er -
holnngsbedürftige Kinder und Erwachsene , so -
wie von Freiplätzen für die Adols - Hitler -
Spende , welche alten Kämpfern der Bewegung
zugute kommen .

Nach einer kurzen Aussprache über die
Aufgaben der nunmehrigen Stützpunktwalter
legte dann Bezirksobmann Weber als Gau -
amtsleiter des Kriegsopferamtes nochmals
dar , welche schöne Tätigkeit und Verantwor -
tnng ihnen für die Betreuung der Mitglieder
auferlegt ist . Nach den Ausführungen wnide
die Versammlung mit einem Sieg -Heil auf
Vaterland . Volk und Führer geschlissen .

Rotkreuztag 1935
Das deutsche Volk kennt und würdigt die

Arbeit derer , die ihm unter dem Zeichen des
„Roten Kreuzes " in unermüdlicher Hilss -
bereitschast und Opferwilligkeit dienen . Die
Notwendigkeit der Rotkreuzarbeit im natio -
ualsozialiftifchen Staat , die Ausbildung und
der Dienst seiner Sanitätsmänner , seiner
Schwestern , Samariterinnen und Helferinnen ,
ebenso wie die Mitarbeit seiner Mitglieder
im großen Werk des Dienstes an der Gesund -
heit des Volkes ist im vergangenen Jahre
unter Beweis gestellt .

Der Rotkreuztag im Juni soll jedem Deut -
schen sichtbar und eindringlich die Notwendig -
keit des Noten Kreuzes vor Augen führen .
An diesem Tage wird jeder Volksgenosse auf -
gerufen , mit dazu beizutragen , daß das
Deutsche Rote Kreuz auch weiterhin die ihm
zugewiesenen Aufgaben erfüllen kann .

Deutsche Frauen und Männer , helft durch
eure Mitarbeit und Gaben am Sammeltage
des Roten Kreuzes das große Liebeswerk des
Roten Kreuzes zu fördern .

Gertrud Scholtz - Klink ,
Reichsfraueuführerin .

von vorläufig 180 Mark . Berechnet hat der
Angeklagte insgesamt 308,10 Mark . Die ge-
setzlichen Gebühren betragen 55,62 Mk . Die
Schlußrechnung des Angeklagte « belies sich aus
2938,23 Mk . Für einen Betrag von 2385 Mk .
ließ er auf das Hausgrundstück des W . , dessen
Miteigentumsanteil hieran einen Wert von
etwa 2000 Mk . darstellt , eine Hypothek ein -
tragen nnd erwirkte eine vollstreckbare Ur -
knnde . Die Restschuld von 553 Mk . wurde in
eine Darlehensschuld umgewandelt . Nach den
Berechnungen des Gebührensachverständigen
liegt hier eine Uebersorderung des W . von
rund 1000 Mk . vor . Dessen Vermögen bestand
außer dem Miteigentumsanteil an dem HauS -
grundstück im Wert vcn 2000 Mk . ans vier
kleineren Aeckern mit insgesamt 27 Ar . Er
bestritt seinen Unterhalt aus den Einkünften
einer kleinen Landwirtschaft .

In diesem Falle ist der Angeklagte wegen
Erschließung von Reversen sowie wegen mehr -
sacher Reisegebührenberechnung , worin die
Anklage Betrug erblickt , angeklagt . Es wird
ihm die mehrfache Berechnung der gleichen
Reise für denselben Auftraggeber zur Last ge -
legt . Die Mitangeklagte Barbara Duttenhoser
hat nach der Anklage im Falle W . die Kosten -
rechnnng aufgestellt und dabei ebenso in drei
Fällen die Retsegebühren doppelt berechnet .
Der Angeklagte erklärt , er sei befugt gewesen ,
diese Gebühren zu berechnen auf Grund der
Reserve .

Angeklagter : Ich wundere mich sogar , daß
nicht eine größere Anzahl Leute nach der Hetze ,
die durch Schwaninger getrieben worden ist.
zusammengekommen sind und daß nicht jeder ,
der einen Prozeß verloren hat . erscheint .

Staatsanwalt : Bei der Anklage hat nicht
die Hetze , sondern haben die Tatsachen ge -
sprochen . Glauben Sie , ich hätte Herrn
Schwaninger gebraucht , um Sie anzuklagen ?
Die Tatsachen sprechen gegen Sie , nicht die
Hetze !

Dann wird der Landwirt Anton W . zur
Sache vernommen , der aussagte , die Reverse
nicht unterschrieben zu haben . Auch sei über
die Kosten nichts vereinbart werden . Seine
Aussagen ergeben ein Bild von der derben
Art , mit der Dr . Duttenhoser mit seinen
Klienten verkehrte : „Götz " wird zitiert . Der
Zeuge bezeichnet die widersprechenden Erklä -
rungen des Angeklagten für unwahr . Damals
besaß der Zeuge außer dem Miteiaentum an
dem Haus im Wert von 2000 bis 2500 Mk .
nur noch vier Aecker . Die Schwester des
Zeugen machte ihrer Empörung über die For -
deruug des Angeklagten mit den Worten Luft :

„Das hätte ich nicht gedacht , daß es so
schlechte Lent ' gibt , wenn man so qnt katholisch
sein will . Ich meinte , ich unterschreibe , was
Sie angegeben haben ." Sie hat für ihren
Bruder unterschrieben , der seine Hand wegen
des Gipsverbandes nicht gebrauchen konnte .

Zeuge : Ich hatte die Brille nicht dabei .
Duttenhrser sagte zu mir : Soviel werben Sie
schon sehen . Unterschreiben Sie nur .

Vorsitzender : Sie sollen einmal über 400
und 180 Mk . unterschrieben haben .

Zeugin : Wenn man so was hört !
Vorsitzender : Sie brauchen keine Angst zu

haben , daß Sie das bezahlen müssen . Sie
dürfen sich dadurch nicht beeinflussen lassen .

Zeugin : Im Amtsgericht Philippsburg habe
ich Dr . Duttenhoser gesagt , daß die Forderung
zu hoch sei .

Die beiden Zeugen blieben unvereidigt .
Hierauf erstattete Rechtsanwalt Rees sein

Sachverständigengutachten .
Es geht nicht an , daß eine arme Partei
mit Gebühren belastet wird , die das ganze
Vermögen der Partei — wie im vor -

liegenden Fall — aufzehren .
Die Gebührenübersorderung beträgt also das
achtfache der gesetzlichen Gebühren . Die Ge -
samtüberfcrderung bei der Gesamtabrechnung
in Höhe von 2938 Mk . , die mehr betrug als
das Vermögen des Mandanten , ist um 1010
Mark zu hoch.

lDie Verhandlung nimmt Freitag ihren
Fortgang .)

ie lind
mit sich selbst zufrieden

wenn Sie sich für Ihren diesjährigen
Urlaub eine der anmutig gelegenen u.
behaglichen Erholungsstätten aus¬
wählen , die sich Ihnen in unserer

heutigen Beilage „ Wandern und

Reisen " empfehlen . Sie alle geben
Ihnen Gewähr für gute Unterkunft
und Verpflegung bei zeitgemäßen
Preisen . • Beachten Sie deshalb den

Anzeigenteil dieser Beilage und be¬

ziehen Sie sich auf diese bei Ihren

Anfragen .

Pflaumenmus wird billiger
Da die zu Beginn des Jahres zur Ver -

sügung gestellte billigen Brotausstrichbestände
inzwischen aufgebraucht sind , hat der Reichs -
und preußische Minister für Ernährung und
Landwirtschaft Fortführung der Maßnahme
durch Verbilliguug von Pslanmenmas an -
geordnet . . t

Das verbilligte Pflaumenmus wird nicht
wie bisher zu 42 Pfg . , sondern zu einem
Kleinverkanfshöchstpreis von 32 Pfg . je Pfund
im Laden abgegeben und steht voraussichtlich
vcm 25. Juni ab in allen Geschäften zur Ver -
fügnng . Besonderer Wert wird wieder auf
die Qualität des Pflaumenmuses gelegt . Die
Qualitätsvorschriften sind verschärft worden .

Devisenstelle Karlsruhe . Die Geschäftsräume
der Devisenstelle Karlsruhe befinden sich ab
12. Juli in Karlsruhe . Redtenbacherstr . 19. Am
12 . und 13. Juli bleibt die Devisenstelle ge -
schlössen .

Achtung Stndente » ! Die Deutsche Studen -
tenschast Karlsruhe teilt mit : „Studenten der
Deutschen Studentenschast haben sich bei Aus -
reise in das Ausland oder in den Ferien beim
örtlichen Außenamt rechtzeitig zu melden ."

Giandesbnch -Anszüge
Todesfälle . 15. Juni : Ludwig « eifert , Maurer ,

ledig . 03 Jahre alt . Anna Hatiel . Ehefrau von Karl
Hatzel , Schneidermeister , 42 Jahre alt . Katharina
Lahr , Ehefrau von Ferdinand Lahr . Schlosser . 62
Jahre alt . — 16. Juni : Gottlob Lindenman » We¬
bermeister , Ehemann . 63 Jahre alt . ftratu Wettet ,
Schmied . Ehemann . 50 Jahre alt . Luise Kettenbach ,
Ehefrau von Gustav Kettenbach . Eisengieber . 72
Jahre alt . — 17 . Juni : Christian Pallmer . Schlosser .
Witwer . 67 Jahre alt . Hilda Vetsch . Ehesrau von
Alois Betsch . Fabrikarbeiter . 33 Jahre alt . Ida
Winter . Witwe von Jakob Winter . Oberinspektor .
43 Jahre all . fttanz Müller . Oberlandesaerichts -
rat i . R . . Ehemann . 67 Jahre alt . — 18 . ftnnt :
Elise Blümle . Ehefrau von Stefan Blümle . Bahn -
arbciter . 25 Jahre alt . Karl Konstandin . Bnchhänd -
ler . Witwer . 70 Jahre alt . — 19 . Juni : Adols So «.
Maurermeister . Ehemann . 47 Jahre alt . Philipp
Merkel . Schmied a . D . . Ehemann . 71 Jahre alt .

Tagesanzeiger
Donnerst « «, den AI. Inn ! 1985

Bad . Staat,stheater : 19.30 Uhr : Kätchen von Seil »
bronn .

Gloria : Die blonde Venus — Modenschau .
Pali : Sensation in London .
Uli : Hermine und die sieben Aufrechten .
Res ! : Alles um « ine Krau .
Zchaiibnra : Barcarole .
Kabarett Roland : Neues Programm .
Löwenrache « : Stimmungs -Varieteprogramm .
Sihlohplati : 18 Uhr : Konzert .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheaters
Heute , Donnerstag . 10.30 Uhr . erscheint nach

mehrjähriger Pause Heinrich von Kleists großes
historisches Ritterschanspiel „Das Kätchen von Heil -
bronn in neuer Inszenierung von Kelir Baum -
bach wieder im Spielplan des Staatstheaters . Die
Titelrolle spielt Maraa Klas , den Grafen Wetter
vom Strahl Paul Hierl . — Wegen Erkrankung im
Personal wird für die NS .-Knlturgcmeinde morgen
Freitag statt „Donna Diana " Carl Maria von We -
bers romantische Oper „Der Freischütz " gegeben . —
Am Samstag verabschiedet sich in Beethovens „fti -
delio " ftine Reich -Dörich vom Karlsruher Publi -
kum.

Veranstaltungen
Mnsiksolge für das Staudkonzert des Musik -

korps der Laudespolizeigruppe Karlsruhe am
Donnerstag , den 20. Juni , von 18 bis 18 Uhr ,
auf dem Schloßplatz : 1. Deutschmeister , Jubi -
läumsmarsch von Joh . Strauß : 2 . Ouvertüre
zur Oper „Wenn ich König wär " von Adam :
3 . Fantasie aus der Oper „Der fliegende Hol -
länder " v . R . Wagner ? 4. Sanssouci , Marsch -
lied laus der Zeit Friedrichs des Großen ) von
Bernhagen : 5. Geburtstagsständchen von
Lincke ; 6. Alle mit uns . Potpourri von Rob -
recht .

Der Gloria -Palast zeigt ab Donnerstag als erstes
Programm seines „Wunschmonats " den Marlene -
Dietrich -^ ilm „Die blonde Venns ". Marlene Diet¬
rich spielt hier die Rolle einer Mutter , die alles
versucht , um ohne Hilfe ihres Mannes mit ihrem
Kinde durch das Leben zu kommen . Aus der Bühne
eine große Tommer -Modenschan . Es führen vor :
Kleider . Mäntel . Kostüme : die Firma A . Schneyer ,
Kaiserstrake 95, Hüte : die Firma Otto Hummel .
Kaiserstraße . Ecke Lammstrahe . Taschen . Schirme
und Schmuck : die Kirma Friedrich Bios . Kaiser -

straße 104 , Frisuren : Damenfriseur Emil Klär ,
Kaiserstrakre 186. Karl -Heinz Langen konferiert :
Kurt Großkopi und Kran tanzen .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Donnerstag , den 20 . Juni
5 .45 Choral . Morgenfvruch . Wetterbericht . Bau -

ernfunk — 6.00 Gymnastik — 6.30 Frühkonzert .
In der Pause : Frühnachrichten — 8 .00 Wasserstand
— 8.10 Gymnastik — 8 .46 Kath . Moraenfeier —
9 .80 Frauenfunk : Dichter in der Küche ! — 10.16
Volksliedsingen — 11 .00 Hammer und Pflug —>
12.00 Mittaaskonzert — 13 .00 Zeitanoabe . Wetter¬
bericht , Nachrichten — 13.15 Mittaaskonzert — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .15 Tande Näle
erzählt ! — 15 .30 Frauenstunde : Etwas vom Leben
einer kleinen Journalistin — 16 .00 Klingendes
Kunterbunt — 17 .00 Nachmittagskonzcrt — 18 .30
Spanischer Sprachunterricht — 18.45 30 000 Hektar
neues Land aus dem Meere — 19 .00 Irren ist
menschlich ! — 20 .00 Nachrichtendienst — 20.10 Groher
Volkskunstabend : Sang und Klang vom Alpen »
land — 21 .45 Kurzschristsunk der DAF . — 22.00
Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - und Sportbericht
— 22.30 Was das Volk am Johannistaa sinat . . .
— 23.00 Zeitgenössische Musik (10) — 24.00—2.00
Nachtmusik .

ASven Sie heute :
20 .10 Sana und Klang vom Alpenland : München .

Stuttgart . Deutschlandsender .
20 .10 . . . und abends wird getanzt : Hamburg .
20.10 Tanzabend : Berlin . Köniasberg .
20. 10 Grohes Abendkonzert : Leipzig .
20.10 Volkstümliches Konzert : Breslau .
20.15 Abendkonzert : Köln .
20.15 Konzert : Frankfurt .
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i &uä Stadt undLantü
NichtNationalsozialist . Zugendverbände Die Forstassessoren , die vor dem 2. Juli 1933,dem Tage des Inkrafttretens des Gesetzesvom gg. Juni 1933 verheiratet waren , habendie arische Abstammung ihrer Ehefrau nicht 1

Auf Grund des 8 2g des P . StrGB . wird , wiedas Ministerium des Innern mitteilt , folgen -des angeordnet :
8 1. Den nichtnationalsozialistischen Jugend -

verbänden und - Vereinigungen wird jede Be -
tätigung unter freiem Himmel , insbesonderedie Veranstaltung geländespo -rtlicher Nebungenverboten, - dies gilt nicht für Veranstaltungenaus eingefriedeten Grundstücken . Die Teil -
nähme konfessioneller Jugendorganisationenan religiösen Veranstaltungen jeder Art wird
hierdurch nicht berührt .

8 2. Das Tragen einheitlicher , die Zuge -
Hörigkeit zu einer bestimmten Organisation
kennzeichnender Kleidung wird allen nicht -
nationalsozialistischen Jugendverbänden und-Vereinigungen verboten .

8 3. Zuwiderhandlungen werden mit Geld -
strafe bis zu ISN RM . oder mit Haft bis zu6 Wochen bestraft .

nachgewiesen , sie müssen daher diesen Nach -
weis erbringen , bevor sie zur Ernennung vor -
geschlagen werden können . Es sind vollständigeUrkunden vorzulegen ? Auszüge genügen nicht .

Die Rebenblüte hat begonnen
In den Weinbergen des südl . Kaiserstnhlsfind an den Samendolden der Reben die erstenGescheine , d. h . Blüten zum Vorschein gekom -

men .
Je rascher die Nebe verblüht , desto besser fürdie Entwicklung der Trauben . In der Blüte -

zeit liebt der Weiustock möglichst trockene , nicht
zu heiße Witterung , wenig Wind und milde
Nächte . Trotz der übertrieben frostigen Mai -
nachte tragen die Reben des südlichen Kaiser -
stuhls einen erfreulich üppigen Samenbehang .
Oer Bestand an Obstbäumen 1934
Ueber die im Spätsommer 1934 durchgeführte

Obstbaumzählung teilt das Statistische Reichs -
amt mit , das ! im Deutschen Reich lohne Saar -
land ) insgesamt 175 663 233 Obstbäume gezählt
wurden . In der anteilmäßigen Zusammen -
setznng der einzelnen Obstarten am Gesamt -
baumbestand steht das Kernobst sApsel , Birne )
mit 60,3 v . H . an erster Stelle . Es folgen
Pflaumen , Zwetschgen mit 24,1 v . H . und Kir -
schen mit 12,6 v . H .
VomNaturschuhgebiet am IsteinerKlotz

Die feuchtwarme Witterung der letzten
Wochen brachte dieses Jahr eine überaus
starke Blüteneutwicklung auf dem Jsteiner
Klotz und dem ganzen Schutzgebiet . Das Na -
turfchutzgebiet umfaßt die Gemarkungen
Efringen , Hnttingen , Jstein und Kleiukems .
Die Orchideenslora ist infolge des zu trok -
teneu Jahrganges 1934 zurückgeblieben , wie
dies auch an anderen Orten beobachtet wurde .
Um so reicher ist die übrige seltene Pflanzen -
weit vertreten .

llmbau der Freiburger Senderäume
Vor wenigen Tagen wurde der dnrchgrei -

sende Umbau der Senderäume des Nebensen -
bers Freibnrg in der Elsässer Straße begon -
nen , deren Ausgestaltung bisher zumeist noch
aus den Anfangstagen des Senders , aus dem
Jahre 1926 stammte . Der Umbau bezweckt die
Erstellung eiues vergrößerten Senderaums ,in dem in jedem Punkt des Raumes die
Mikrophonwirkung gut ist . außerdem eines
gesonderten kleinen Sprechraums .
Nachweis der arischen Abstammung

für ForstSeamte
In den Vorschlägen zur Ernennung von

Beamten durch den Führer und Reichskanzler
muß nach einem Erlaß bes Landforstministers
angegeben werden , ob die arische Abstammung
der Beamten und ihrer Ehefrau nachgewiesen
ist . Werden die am 1 . August 1914 planmäßig
angestellten Beamten jetzt zur Beförderung
vorgeschlagen , so müssen sie ihre nnd ihrer
Ehefrau arische Abstammung nachweisen , und
zwar unaufgefordert , sofern ihnen die Absicht ,daß sie befördert werden sollen , bekannt ist .

Im KraftwagenGelbstmordverübt
Am Dienstagsrüh wurde i« der Stefanie « -

sttaße in Lahr ein Kraftwagen festgestellt , i«
dem ein tief schlafender Mann lag . Die kör-
perliche Untersuchung ergab , daß der Fremde
sich mit Lnminal vergiftet hatte . Er
wurde i« das Bezirkskrankenhaus gebracht ,sein Zustand ist hoffnungslos .

Es handelt sich um den 47 Jahre alte « Ge -
schästsreisenden Hans H . aus Paderborn , der
in Darmstadt geboren ist. Eheliche Zerwürs -
nisse haben de» Mann , der erst kurze Zeit
verheiratet war , z« diesem Schritt veranlaßt .

Fronleichnamsprozession im Renchtal
Von jeher zog den Städter die fonnenfun -

kelnde helle Pracht in Feld und Flur , inWald und Wiese hinaus aus der Enge der
Straßen , dorthin , wo sich die reichen Garbenim Sonnenscheine wiegen . In ernster Andachtund feierlichem Zuge wallfahren die Menschenhinaus , um in geschlossener Prozession den
Segen des Himmels für die reisende Saat
zu erbitten . So geschah es und geschieht es
noch heute vielerorts in deutschen Landen .Noch nicht lange ist es her , daß die Bittpro -
Zessionen frommer gläubiger Landleute hin -

Foto : Bauer jr.
ans auf die Felder zogen , um sie und die
wachsende Saat von Gott im Sakrament feg -
nen zu lassen . Ihren Höhepunkt finden die
Feiertage aber im Hochfest der katholischenKirche , dem Fronleichnamsfest . An diesemTage werden die Kirchenmauern zu eng .Wie ein langgezogenes bnntsarbenes Band
ziehen die Fronleichnamsprozessionen über die
mit Blumen besäten Straßen nnd Wege dahin .Das Fronleichnamsfest bringt Feierstunden ,die Höhepunkte des gemeinsamen religiösenGlaubens nnd Lebens

Entgeltbücher für Heimarbeiter
Umgehende Beschaffung notwendig — Wichtige Bestimmungen

Das Gesetz über die Heimarbeit vom 23.März 1934 verpflichtet denjenigen , der Heim -arbeit ausgibt oder weitergibt , Listen über die
Personen zu führen , die er mit Heimarbeit
beschäftigt , oder deren er sich zur Weitergabevon Heimarbeit bedient . Es verpflichtet ihnweiter , den Beschäftigten Entgeltbücher ans -
zuhäudigeu , Das Verfahren bei der Durchfüh -
ruug des Gesetzes ist folgendes :

Die für diese Listen vorgeschriebenen For -
mulare (zu beziehen durch die Firma MalschSc Vogel , Karlsruhe . Adlerstr . Slj , sind in dop -
pelter Ausfertigung an das für den Betrieb
zuständige Arbeitsamt einzusenden . In Liste 1
sind auszuführen :

1 . Sämtliche im Kalenderjahr 1935 in Heim -arbeit Beschäftigten , also auch diejenigenHeimarbeiter , die zwar augenblicklich keineHeimarbeit verrichten , aber in den früherenMonaten des laufenden Jahres schon mit
Heimarbeit beschäftigt waren und im Lause

Kleine Rundschau
Spielberg . (Tragischer Todesfall .? Am Don -

nerstag holte sich der Ende der 59er Jahre
stehende Landwirt Gottlob Lindenmaun beim
Mähen eine tiefe Fleifchwnnde . Obwohl ärzt -
liche Hilfe sofort in Anspruch genommenwurde , trat Blutvergiftung ein . Auch eine
Amputation vermochte ihn nicht zu retten .
Er erlag seinen Verletzungen .

Pforzheim . (Lebensmüde ) In der Nacht zum
Montag nahm sich eine 62 Jahre alte allein -
stehende Frau in der Oststadt durch Erhängendas Leben . Die Frau war nervenleideud ,

Birkenseld ( bei Pforzheim !. ( Arbeitslosen -
Unterbringung .! Nachdem für den Bau der
Reichsautobahn in Württemberg weitere Ar -
beitslofe augefordert worden sind , zählt man
in der Notstandsgemeinde Birkenseld jetzt nur
noch IM Arbeitslose . Den Behörden sowohl
wie den privaten Unternehmern ist es geluu -
gen , die Zahl der Arbeitslosen , die 400 be¬
trug , um 75 v . H . herabzudrückeu .

Hambrücken lbei Bruchsal ) . (Tödlich verun¬
glückt ! ist Altsternwirt Lorenz Grub . Er war
mit Grabarbeiten am Gedenkstein seiner Toch -
ter auf dem Friedhof beschäftigt . Plötzlich siel
der Grabstein um und zerquetschte Grub die
Brust . Der Verunglückte konnte sich noch nach

Hause schleppen , erlag aber nach wenigenStunden seinen schweren Verletzungen .
Oetigheim . ( Ehrung für Geistlichen RatSaier .j Aus Anlaß des 25jährigen Bestehensder Oetigheimer Volksschauspiele ehrte der

hiesige Gesangverein „Liederkranz " >Geistl . RatJosef Saier dadurch , daß er ihn zu seinem
Ehrenmitglied ernannte Der Vereinsführerüberreichte als äußeres Zeichen dem Geehrteneine kunstvoll gefertigte Urkunde .

Offeuburg . ( Kundgebung der HJ .) DienS -
tag abend fand in der LaudwirtschastlicheuHalle in Offenburg eine Kundgebung der HJ .statt . Obergebietsführer Cerff sprach über die
Neuaufgabeu der Jugeud im deutschen Staate .Es genüge nicht , ein Bekenntnis abzugeben ,sondern der neue Mensch müsse vollkommenneu in seiner ganzen kulturellen Auffassungsei« .

Kehl . ( Schlimme Beziehungen ) führten denDavid Heß aus Kehl und seine Tochter Mariavor ine Offenburger Strafkammer . Beide un¬terhielten feit dem Jahre 1921 strafbare Be -ziehung zueinander . Heß wurde zu zwei Iah -ren Zuchthaus unter Aberkennung der bürger -lichen Ehrenrechte auf drei Jahre und feineTochter zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

dieses Jahres voraussichtlich wieder beschäftigt werden .
2 . Die Hausgewerbetreibende « , die in der

Regel allein oder mit ihren Familienangehöri
gen oder nicht mit mehr als 2 fremden Hilfskräften ( Betriebsarbeiter ) arbeiten . Die *
trifft z . B . auf selbständige Handwerker zu .die mit Familienangehörigen oder nicht mehrals 2 fremden Hilfskräften arbeiten nnd
Heimarbeit übernehmen .

In Liste 2 sind aufzuführen : Zwischen
meister , das sind Personen , deren sich ein Auf
traggeber bei der Weitergabe von Heimarbeitbedient . Hausgewerbetreibende , die mit mehrals 2 fremden Hilfskräften arbeiten . Die
Listen müssen die Namen der Beschäftigten ge-
trennt nach Bürgermeisterämtern enthalten .

Die Entgeltbücher hat der Austraggeber an ,seine Kosten zu beschaffen , die darin vorgefehenen Eintragungen zu mache » und vor der
ersten Abrechnung mit den Heimarbeitern znrEinholung des vorgeschriebene « Sichtvermerksdem für de« Betrieb zuständige « Arbeitsamt
einzusenden . Für die verschiedenen Gewerbe
zweige sind folgende Entgeltbücher zu verwenden : Entgeltbücher für : Heimarbeit in der
deutschen Bekleidungsindustrie (Bertelsmann
Verlag G . m . b . H . , Bielefeld ) , Heimarbeitfür die Textilarbeiten (Wilhelm SiMpert Ver¬
lag , Dresden A I , Marienstr . 16 ) , Heimarbeit
in der deutschen Bürsten - , Borsten - , Pinsel -
und Besenindustrie ( Wilhelm Limpert Ber -
lag , Dresden A I , Marienstr . 16 ) , Heimarbeit
in der deutschen Kunstblumenindustric (Jul ,
Mißbach , Neustadt/Sa ., C . E . Böhme , Sebnitz /
Sachsen ) , Heimarbeit in der Lederwarenindu -
stric , Reise - , Sportartikel - und Ausrüstungs -
Industrie ( Fixdruck , Frankfurt a . M ., Brün -
nerstr . 6) , Heimarbeit in der deutschen Schneid -
waren - und Besteckindnstrie (Treuhänder der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Westfalen ,Essen , Hermann - Göring - Straße 2) . Für alle
übrigen Arten von Heimarbeit ( Malsch &
Vogel , Buchdruckerei , Karlsruhe , Adlerstr . 21 ) .

Die vorgeschriebenen Listen und Entgelt -
Lücher sind umgehend zn beschossen und dem
Arbeitsamt einzureichen , da bis zum 1. Julialle in Heimarbeit Beschäftigten im Besitze
neuer mit Sichtvermerk versehener Entgelt -
bücher fein müssen .

Verstöße gegen die Anordnungen über die
Führung von Listen und Entgeltbüchern sindunter Strafe gestellt . |

Lahr . (Schweres Motorradnngliick .) Mit
dem Motorrab schwer verunglückt ist der
28 Jahre alte verheiratete Metzgermeister
Josef Streck aus Lahr . Als er zwischen Jchen -
heim und Meißenheim fuhr , kam er in einer
scharfen Kurve an den Straßenbord und
stürzte . Das linke Ohr wurde abgerissen und
mußte auf operativem Wege vollends entfernt
iverden . Die linke Gesichtshälfte ist skalpiert .An der Hüfte und an den Beinen erlitt Streck
ebenfalls tiefe Wunden . Der Metzgerburfche ,der auf dem Sozius fuhr , kam mit einem
Loch im Kopfe davon .

Schweres Lastzugunglück
zwischen Rastatt-Sandweier

Aus noch nicht geklärter Ursache fuhr in
ber Nähe des Bahnübergangs Rastatt — Sand -
weier ein Freibnrger Lastzug , bestehend aus
einer Zugmaschine und zwei Möbelwagen , in
der Kurve die kurze Böschung hinab . Die
Zugmaschine blieb im Verstrebungsdraht eines
Telegraphenmastes hängen und wurde kurzlinks herumgerissen , wodurch die beiden
Möbelwagen umfielen . Der Lastzug war mit
sechs Personen besetzt , von denen vier teils
schwere , teils leichtere Verletzungen davon -
trugen . Am schwersten verletzt wurde der
steuernde Besitzer des Fahrzeuges .

Der Inhalt der beiden Möbelwagen , in der
Hauptsache Büromöbel , wurde erheblich be-
schädigt und mußte umgeladen werden .
Die Ergebnisse der Rheinregulierung

Der Verein für die Schiffahrt auf dem
Oberrhein (1993) veranstaltete eine Besich -
tignngssahrt der Rheinregulieruug Kehl —
Jstein .

Daran nahmen gegen 399 Personen teil .Die Fahrt zeigte den Teilnehmern die Ergeb -
nisse der nunmehr vier Jahre dauernden Re -
guliernngsarbeiten . Die Fahrt wurde in
Basel angetreten und in Straßburg beendigt .Die Arbeitsübersicht des großen Wasserstraßen -
baues wurde an Hand der von der basischen
Wasser - und Straßenbaudirektion verfertigtenund vom Schweizerischen Amt für Wasser -
Wirtschaft herausgegebenen Pläne den Teil -
nehmern vorgeführt . Dank der bisher gelei -
teten Arbeit herrschte ein reger Verkehr aufdem Oberrhein .

Badischer Landesschützentag
Am Sonntag fand in Ofsenburg der Badi -

sche Landesschützentag des Untergaues Baden
vom Gau Südwest des Deutschen Schützenbuu -
des statt , unter Leitung des ersten Vorsitzen -
den und Gausportleiters im Deutschen Schüt -
zenbnud , Franz Hirt , Heidelberg .

Der Vorsitzende erstattete den Geschäfts -
bericht . Diesem war zu entnehmen , daß in -
folge des Neuaufbaues der Laudesschützentag1934 ausfiel . Er berichtete dann über die
Neueinteilung und den Aufbau der Organi -
satirn . Die Kaffenverhältniffe sind befriedi -
gend . Der weitere Punkt ber Tagesordnung
„Genehmigung von Ehrengaben " rief eine
rege Aussprache hervor . Man kam überein ,daß zwei Wanderpreise für die Bezirke Nord
und Süd gestiftet und im ganzen 790 RM . für
Anschaffung von Wanderpreisen für die Kreise
bewilligt werden sollen .

Als Ort des nächsten Schützentages wurde
Triberg bestimmt . Das Meisterschaftsschießen
für Baden 1935 findet in Karlsruhe statt , und
zwar anläßlich ber dortigen Sportwoche vom22. biß 28. Juli .

GüterdirektorBüß nach Berlin berufen!
Was schon seit einiger Zeit vermutet wurde ,findet jetzt seine Bestätigung . Nach fünfzehn -

jähriger erfolgreicher Tätigkeit in der badi -
schen Landwirtschaft verläßt Güterdirektor
Büß seinen Wirkungskreis , um die Leitungder Technischen Abteilung der Maisanbau -
gesellschast in Berlin neben der Betreuungeiniger anderer wichtiger Wirtschaftsgebiete
zu übernehmen .

Büß ist der Mitbegründer der badischen
Landespflanzenzüchtung und ihm hat es heutedie badische Landwirtschast in erster Linie zuverdanken , wenn der bab '> >" ai -> den besten
Ruf in Deutschland genießt . Große Erfolge
hatte Büß auch in der Führung laudwirt -
schaftlicher Betriebe . Der Name , den das
Versuchsgut Rastatt in der deutschen Landwirt -
chaft genießt , ist in erster Linie mit kein Ver -

dienst . Sein Weggang aus der badischen
Landwirtschaft wird daher allgemein , vor allem
in den ländlichen Kreisen außerordentlich be -
dauert .

Badens Beteiligung an Reinsdorf
Ministerpräsident Köhler hat in Vertretungdes Reichsstatthalters Robert Wagner und zu -

gleich für die badische Regierung an der
Trauerseier in Reinsdorf teilgenommen .Gleichzeitig hat Ministerpräsident Köhler fürdie Opfer des Explosionsunglücks den Betraavon 100«) RM . gestiftet .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNO
Berliner Wertpapierbörse

Stimmnnasbericht »om 19. I «»i

Wieder etwas fester
Im Hinblick auf öas deutsch - enalische Motten -

abkommen setzte sich an der hentiaen Börse bald
eine festere Tendenz durch , nachdem das ansanas
noch herauskommende Material unteraebracht wor -
den war . Bevor,nat waren SÄissahrtswerte . von
denen Hamburg -Süd 1,6 . Hapaa und Nordd . Lloyd
ca . !>,S Prozent aewaunen . auf Anssühruuaen in der
Zchisfahrtskonferem über die Nordatlantikpassaae .
Von Montanen waren Harpen « 0,75 Prozent fester .
Stablverein konnten sonar 1% Prozent aewinnen .
Nheinbrauu zoaen um Prozent an , da der Iah -
reeb -ericht bcfrii >dinte . Daaeaen aabeu Ilse Beraban
I. Prozent nach . Bubiaa und Erdöl waren um ca .
0 .5 Prozent fester . Bei Kaliaktleu tiberwoa die
Nachsraae . desaleichen bel chemischen Pavieren .
Rüthers waren um % Prozent befestigt . Gummi -
und Linoleumwerte nnterlaaen aertnaem Abaabe -
druck , ebenso waren Elektrowerte eher etwas schwä -
cher . An den übrigen Miirkten sind zn erwähnen
Schubert n . Salzer . vlus l .W , Stöhr u . Co . . minus
1.W Prozent . Schultheiß , plus 1,26 , und Dortmun¬
der Union , minus 2 Prozent . Bon den variabel
gebändelten Bankwerten gaben Reichsbankanteile
nach . Die erreichten Kurse wurden meist aut be -
hauvtet .

Renten liegen nach wie vor still . Reichsaltbesitz
kamen 10 Pfg . höher zur Zkotiz . Bon Auslands -
renten waren Rumänen und Mexikaner angeboten .
Hypothelenpsandbriese und Konrinunalobligationen
wiesen Schwaukunaen von höchstens % Prozent auf .
Stadtanleihen waren knrsmähia kaum verändert ,
Provinzanleihen zum Teil abgeschwächt . Industrie «
oblwationen laaen meist unter den VoNagsnotie -
rnnaen .

Gegen Schills ! der Börse stagnierte das Geschäft
sast vollkommen , das Kursnivoau blieb iedo6 > ae -
halten . Nachbörslich kamen Umsätze kaum noch zu -
stände . Am Einheitsmarkt tiberwoaen bei weitem
Abjchwächunaen . So verloren Knorr 7,2V . Ver .
Glanzstoff s Prozent . Andererseits Eschweiler
Bergwerk 5 Prozent höher . Grotzbankaktien wiesen
durchweg stärkere Einbußen auf . Bon Steneraut -
scheinen wurden die Fälligkeiten bis 19®S bei
scharser Revartieruna ie 10 Psa . höher notiert .

Am Geldmarkt ermäßigten sich die Sätze sür
Blanko -Taaesaeld auf 8—3,35 Prozent . Bon Va¬
luten errechnete sich das Pfund mit 12,24/4 etwas
fester , der Dollar blieb mit 2.48 unverändert .

Nhein -Malnische Abenöbörse
Schwächer ans Abgaben

Frankfurt . IS . Juni . lDrahtbericht . ) An der
Abendbörse setzten sich die Abgaben des Publikums
fort , so dah die Kurse weiter nachgaben . Gut be -
hauvtet waren Schiffabrtswerte . Renten waren
verhältnismäßig aut gehalten . Man nannte Alt -
besitz mit IIS . späte Reichsschuldbuchiorderunaen mit
WS,5, Ziusveraütunasfcheine mit 90,10 und Komm .
Umschul dunnsanleihc mit 89,25 . Im Verlaus
herrschte völlige Geschästsstille . Geaen die Ber -
liner Schlutzkurse überwogen Rückgänge - bis zu
I Prozent . Bon fremden Renten verloren 4 proz .
Schweizer Bundesbahn 1 Prozent . An der Nach -
börse aabeu Schiffabrtswerte nach . I .- G . warben
schloffen mit 148,5 , Hapaa mit 88,35 Br ., Nordd .
Llond mit 85 .3 Br .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 112^ . 5K % >vfm .
Hyp . Goldksbr . 100% , 4 % Oest . Staats -Rente (Mai )
1, 4% Ung . Staats -Rente Kronen 0,86 . Lissabon
Stadtanl . v . 18W 57 . 4% Rumänen vercinhtl . Rte .
k!,10. Bankaktien : Berl . Handelsgesellschaft 118.
Commerz - u . Privatbank 89,75 , DD .-Bank 91 .5,
Dresdner Bank 91,5 . Franks . Hnp . Bank 95. Reichs -
dank 178. Bergwerksakticn : Buderns 102 K . . Gar -
pener 109,5 . Kali Westeregeln 130 K . . Mannesmann -
röhren 84 , Mansfeld Berabau llli .5 . Rhein . Stahl
III . Laurahütte 28,25 . Stahlverein 81,5 . Industrie¬
aktien : Slku 64 %—64 % , AEG . Stamm 48,5 , Bekula
188,5 , Bemberg 124 , I . G . Chemie volle 178 .2b, dito
oOprozentiae 148,5 . Conti Kautschuk 1S4. Daimler
Motoren 92 K . . Dt . Erdöl 109 .75 . Dt . Gold - u .
Silbersch . 281. Dt . Linoleum 161 . Elektr . Licht , u .
Kraft 127,5 , Elektr Lief . - Ges . 118,5 , I .-G . warben
138,75—188^ . Ges . f . Elektr . Untern . 136 .25. Gold -
schmidt TT 103,29 , Holzmann Ph . 90 , Iunavans .
Gebr . 89,5 . Moenus 86,5 , RWE . 136 , Rütgerswerke
128,5 , Schuckert , Nürnb . 118. Transportanstalten :
Reichsbahnvorznasaktien 120,75 , A .- G . sür Berkehr
89. Nordd . Lloyd 35,75—35,5 . — 2Yk% Auatol . I u .
II 89% .

Höhere Umsäke im Tertileinzelhandel . ZPür April
ist im Gesamtdurchschnitt eine 18 prozentiae Umsatz -
zunähme zu verzeichnen . Die Umsatzzahlen der
Monate März und April sind infolge der verschie -
denen Ostertermine nicht zu einer objektiven Be -
urteiluna der tatsächlichen Umsatzentwicklung ae -
eignet . In den Monaten Januar bis einschließlich
April belief sich die wertmäßige Umsatzsteiaerul «
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
aus 2 Prozent . Von den einzelnen Wirtschafts -
« ebieten entwickelten sich die Umsätze im ersten Drit -
tel 1985 in Mecklenburg . Pommer » . Grenzmark und
Baden lehr günstig .

Gegen die internationale Spekulation
Vine Front der Notenbankprästdenten — Deutschland hält die Spekulation in Schach

In den gegenwärtigen internationalen Währungs -
wirren hat die Spekulation eine störende Rolle ae -
spielt , weil sie sich oft entgegen dem auf die Erhal -
tun « einer stabilen Währung gerichteten Allaemetn -
interesse betätigte . Die Regierungen und Noten -
banken . die die Währung verteidigen wollten , muß -
ten daher einen schweren und nicht immer erfolg -
reichen Kampf gegetr die Spekulation im eigenen
Lande und im Auslande führen .

Auf der Verwaltungsratssitzung der Bank für
Internationalen Zahlungsausgleich hat der Prä -
sident der Bank von Krankreich soeben in sehr in -
strnktiver Weise die spekulativen Operationen ae -
schildert , die die Verteidigung des französischen
Kranken erschwerten , und er hat auch die Maßnah -
men dargelegt , die gegen sie ergriffen werden muß -
ten oder in nächster Zeit ergriffen werden sollen .
Nach ihm haben dann die Leiter ber Schweizerischen
Nationalbank . der Niederländischen Bank und der
Bank von England über den Kamps gegen die
Spekulation berichtet , den sie zu führen gezwungen
waren .

Es bildete sich in Basel aus der gemeinsamen
Erkenntnis der Gefährlichkeit einer schrankenlosen
und unkontrollierten Spekulation heraus eine
Krönt der Notenbankprästdenten . die das Ziel ver -
folgt , eine internationale Zusammenarbeit zur Ab -
wehr spekulativer Anarisse auf die Währungen zu -
standezubringeu .

Bekanntlich haben auch bei der jüngsten Abwer -
tun « des Danziger Guldens spekulative Machen -
schaffen eine erhebliche Rolle gespielt . Reichsbank -
Präsident Dr . Schacht hat in seiner vor der Dan -
ziger Industrie - und Handelskammer gehaltenen
Rede sogar von einer Diskreditierung der Dan -
ziger Währung gesprochen und diese mit Recht als
Wahnsinn bezeichnet . Er hat dabei aber auch dar -
auf hingewiesen , daß die Angriffe der Spekulation
durch die besondere politische und wirtschastliche
Lage Danzigs erleichtert worden sind , und bei die -
scr Gelegenheit auch über die wesentlichen Unter -
schiede zwischen der Lage DanMs und der Deutsch -
lands gesprochen . Deutschland , so sührte er aus ,
sei dank seiner Wirtschaftssouveränität völlig in
der Lage , einer irregeleiteten Börsenspekulation
des Publikums durch Zusammenarbeit von Auf -
sichts - und Selbstverwaltungsorganen wirksam zu
begegnen .

Die Entwicklung der deutschen Aktienmärkte in
den letzten Wochen hat in ber Tat erneut gezeigt ,
daß die Spekulation in Deutschland die Kreise der
staatlichen Wirtschaftspolitik nicht ernstlich zu stören
vermag . Mit Hilfe der von der Rcichsreaieruna
geschaffenen Anffichts - und Selbstverwaltungsoraan «
ist es in Deutschland jederzeit möglich . Spekulativ »
nen zu verhindern , die vom Standpunkt des All -
gemeinwohls als unerwünscht und schädlich an -
gesehen werden müssen .

4,4 Mill. !Km . Ausfuhrüberschuß
Der deutsche Außenhandel im Mai

Die Einfuhr betrna im Mai 332,6 Mill . Rm . Sie
ist somit gegenüber dem Vormonat l859 Mill . Rm .)
nicht unbeträchtlich zurückgegangen (— 7,5 Prozent ) .
An der Abnahme der Einfuhr sind hauptsächlich die
europäischen Länder beteiligt . Erhebliche Rückgänge
ergaben sich vor allem beim Warenbezug aus Krank -
reich lTextilrohstoffe . Garne ) . Italien tKüchenge -
wüchse ) . Norwegen (Tran ) . Spanien lSüdsrüchte ) ,
Großbritannien ^Wasserfahrzeuge ! und Sowjetruß -
land sOelknchen ) .

Die Ausfuhr betrug im Mai wertmäßig 837,0
Mill . Rm . gegenüber 840 Mill . Rm . im April . Die
Aussnhrmengen haben sich vom April bis Mai leicht
erhöht . Zu berücksichtigen ist . daß die Ausfuhr von
Kebrnar bis März des laufenden Jahres über -
durchschnittlich gestiegen ist . Abgenommen hat vor
allem die Ausfuhr von Fertigwaren und Lebens -
Mitteln . Dagegen hat sich die Ausfuhr von Roh -
flössen und halbfertigen Waren erhöht . Gestiegen
ist die Ausfuhr nach der Mehrzahl der europäischen
Länder .

Die Handelsbilanz , die im Vormonat mit 19 Mill .
Rm . passiv war . schloß im Mai mit einem Ausfuhr -
Überschuß von 4,4 Mill . Rm . ab . Auch in früheren
Jahren pflegte sich der Außenhandel von April bis
Mai zu aktivieren . Lediglich in den Jahren 1926
und 1927 war eine Zunahme des Einfuhrüber¬
schusses bzw . eine Abnahme des Ausfuhrüberschusses
zu verzeichnen .

Neuzeitliches Glas
Durch wissenschaftliche Korschungsarbeit hat die

deutsche Glasindustrie neuerdings wiederum die
Glastechnik außerordentlich voranzutreiben ver -
macht . Auf eine der nenen deutschen Spiegelglas -
scheiden hat man zur Belastungsprobe einen Ele -
sauten gestellt , ohne daß sie brach . Diese Scheiben
halten z . B . bei 10,5 Millimeter Dicke Lasten bis
zu 2900 Kilo ie Quadratzentimetcr ans . Man hat
mit Erfolg Heißwasserrohre aus Jenaer Glas ge-
fertigt . Es gibt Glas , auf das man flüssiges Blei
schütten kann , ohne daß es springt . Außer elasti -
schein und feuerfestem Glas und den bekannten
splittersicheren Autoscheiben gibt es jetzt anch Pan -
zeraläser . die man mit Revolver oder Gewehr ans
naher Entfernung beschießen kann , ohne daß sie
durchschlagen werden . Man hat auch Gläser sür
Dampfkesselarmaturen entwickelt , die bis zu 80
und mehr Atmosphären Druck aushalten und Tem -
peraturen bis zu 685 Grad .

Reiseabkommen mit Holland . Nach Amsterdamer
Blättermeldungen ist eine deutsch - niederländische
Vereinbarung getroffen worden , nach der Holländer ,
die nach Deutschland reisen , künstig A> v . H . der
aus Reisemark lautenden Schecks zum Reichsmark -
preis kaufen müssen . Ziur 80 v . H . sind zum Sperr -
markknrs erhältlich . Die Neuregelung , die mit so-
sortwer Wirkung in Kraft tritt , bezweckt , daß ein
Teil des Kaufpreises für die Reisemarkschecks aus
Clearing -Konto eingezahlt wird .

Japan an der Spitze in Ostafrika . In dem unter
Mandatsoerwaltung stehenden Deutsch -Ostasrika hat
die japanische Wareneinfuhr eine Rekordhöhe er -
reicht . Japan ist bei einer Gesamteinfuhr im
Werte von rund 2,25 Millionen Pfund Sterling
beteiligt mit 535 000 Pfund Sterlina . ' Au Tertilien
für die Eingeborenen lieferte Japan 1984 sechsmal
soviel wie Manchester . Die monatliche Durchschnitts -
sörderung an Gold wird für 1085 von der Handels -
kammer von Deutsch -Ostafrika auf 6000 Unzen er -
rechnet . 1934 hatte die Goldförderuna von 54 540
Unzen einen Wert von 395 600 Pfund .

Brown Voveri & Cie . A . -G .
in Mannheim

Erstmals wieder Ueberschuß
Die Jahresbilanz für 1934 weist zum ersten Male

seit vier Iahren wieder einen Ueberschnß aus .
Nachdem im Vorjahre noch ein Betriebsverlust
entstanden war . der aus deu Rücklagen gedeckt
wurde , soll nach dem Beschluß des Aufsichtsrats
für 1984 der GV . am 3 . 7. vorgeschlagen werden ,
von dem nach 920 327 >776 488) Rm . Abschreibun -
gen verbleibenden Bilanzgewinn von 663 290 Rm .
600 000 Rm . dem gesetzlichen Reservefonds zuzufüh -
ren , der damit auf 10 Prozent des Aktienkavitals
von 12 Mill . Rm . gebracht wird , und den Rest auf
neue Rechnung vorzutragen . Das Geschäftsjahr
1934 brachte einen kräftigen Anstieg des Bestell » nas -
einganges . der sich auch in den ersten Monaten des
neuen Jahres fortsetzte . Die Gesellschaft ging in
das Jahr 1935 mit einem gegenüber dem Vorjahre
um 33 Prozent erhöhten Bestelluugsbestand .

Industriebedarf - und Handcls -A .-G . . Karlsruhe .
Diese in Liquidation befindliche Gefellschaft lsrüher
Metzer Brauerei A .- G . ) weist in der Liauidations -
eröffnungsbilanz ver 1 . Oktober einen Verlust von
8807 Rm . aus . Bon dem Kapital von 50 000 Rm .
befinden sich 2135 Rm . im Eigenbesitz . die mit 925
Rm . aktiviert sind . Bei den ObliaationSverpflich »
tnngen wurde eine voraussichtliche Ermäßigung um
28 WO Rm . ans 10 000 Rm . , bei den Rückstellungen
eine voraussichtliche Ermäßigung der Obligations -
zinsen von 6465 Rm . berücksichtigt . Die Ligui -
dationsguote hängt im wesentlichen von der Verwer -
tung der mit 20 605 Rm . zn Buch stehenden Esfek «
ten und 18 150 Rm . Darlehen und 15 044 - RM . Kor -
derunatti ab .

Mechanische Bindfadenfairik Oberachern . Die Ge -
sellschast erzielte 1934 einen Reingewinn von 47 254
<4932 ) Rm . . aus dem 3,5 Prozent Dividende auf
die Stammaktien und 6 Prozent anf die Vorzugs -
aktien für drei Jahre verwendet und 4566 Rm .
vorgetragen werden .

Kreibnrger Gewerbebauk e .G .m .b .H . Die Bank
sa b sich vor die Notwendigkeit gestellt , eine Bilanz -
Vereinigung eintreten zn lassen . Zum Zwecke der
Sanierung wurden die ossenen Reserven von
167 786 Rm . sowie die Betriebsgewinne aus 1984
von rund 30 000 Rm . verwendet . Keiner hatte sich
die Deutsche Zentralgenossenschastskasse bereit er -
klärt , einen Zuschuß von 194 000 Rm . unter der Be -
dingnng zu zahlen , daß die Mitglieder sich an den
Hilfsmaßnahmen entsprechend beteiligten . Infolge -
dessen schlug der Vorstand der GV . eine 30vrozen -
tige Abschreibung von den Gelchästsanleilgutftaben
vor . die genehmigt wurde . Der Gesamtverlust be -
trägt 847 426 Rm .

Süddeutsche Revision ? - und Treuhand A .- G .,
Mannheim . Die mit 200 000 Rm . Aktienkapital aus -
gestattete Gesellschaft erzielte 1984 832 129 1865 054)
Rm . Honorareinnahmen . Es verbleibt ein Gewinn
von 10 462 >10 040 ) Rm . . der sich noch um 7300 Rm .
Vortrag erhöht . Ans dem AR . sind durch Ableben
E . Ladeyburg lMannheim ) und Komm .-Rat M . A .
Straus iKarlsruhe ) ausgeschieden .

Albert Nahm & Sohn A .- G .. Schuhgroßhaudlung ,
Mannheim . Das Geschäftsjahr 1934 erbrachte einen
Gewinn von 56 328 (64 052 ) Rm .. der sich NM 25 412
(25 360) Rm . Vortrag erhöht .

Leistungen der dentschen Maschinenindusirie . Eine
württembergische Maschinenfabrik hat ins Anstand
eine Papiermaschine geliefert , die bis 120 000 Kg .
Druckpapier in 24 Stunden herstellt . Der Maschi -
nenkoloß ist 72 Meter lang . Eine andere ervor -
tierte Maschine zur Herstellung von Kabelpavier
erzeugt 2.8 Meter breite Pavierbahnen .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe . 19. Juni . Abteilung Getreide , Mehl

und Kutternlittel : Jnlandweizen . XVII , Erzeuger¬
sestpreis sür Juni 21,70 , Mühlensestpreis 22,10 ,
Großhandelspreis 22,10 , Jnlandroggen . XVI , <1
bis 73 Kg . . Erzcuaersestpreis sür Juni 17,10 . Müh -
lenfestvreis 18,10 , Großhandelspreis 18,10 , Brau¬
gerste 20,00 —21,50 lAusstichware über Notiz ) . Kut -
tergerfte , IX . Erzengerfeftvreis für Juni , nominell
16,90 , deutscher Hafer , frei Erzeuaerftation . Groß -
Handelspreis , nominell 17,30 IWeißhafer 70 Pf « , per
100 Kg . Zuschlag ) . Weizenmehl . Basistype 790 . In --
landwahlnng , Großhandelspreis XVII , Juni/Aug .
28,65 , Roggenmehl . Type 997 . 75 proz . . Großhan -
delspreis Juni/Aua . 24,80 lTnve 81S. ca . 65 proz . ,
50 Pfg . teurer ) . Weizennachmehl 17,50—18 , Weizen --
bollmehl «Kuttermehl ) 14,50—14 .60. Weizenkleie . W .
XVII 10,85—11,16 , Roaaenbollmcbl lKuttermehl )
14,00 , Roggenkleic . R . XVI 10,62—10,92 , Trocken¬
schnitzel . lose 9,50 , Erdnußknchen . Palmkuchen . Raps¬
kuchen . Sojaschrot . Leinkuchcnmehl zur Zeit ohne
Angebot . Biertreber 17,75— 18 , Malzkeime 15,50 bis
15,75 , Speisekartofseln unverändert 2,75 bzw . 2 .55.

Rauhfuttermittel : Loses Wiefeuheu . gut . gesund ,
trocken , alte Ernte 4,50— 4,75 , neue Ernte 4—4,25 ,
Luzerne , gut . gefnnd . trocken , alte Ernte 5—5,25 ,
neue Ernte 4,50—4,75 , Weizen - und Roggenstroh ,
drahtgepreßt 2,50—2,65 , Kutterstroh (Gerste und Ha -
ser ) 2,70—2,90 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 19. Juni . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32.40. Juni 32,80 u . 32,35 u . 82,40 Rm . Tendenz
ruhig . — Terminpreise sür Weißzucker ( inkl . Sack
frei Seeschiffseihe Hamburg für 50 Kilo netto ) : Juni
8,50 Br . . 3,40 G . : Juli 3,50 Br . . 3,40 © . ; August
3,55 Br . . 3,45 G . : September 3,60 Br .. 8 .50 G . :
Oktober 8,ft5 Br . . 8,55 November 3,70 Br . . 8,60
G . ; Dezember 3,70 Br . . 8,70 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 19 . Juni . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko , ver engl . Psund 18,78 Dollarcents .

Berlin . 19. Juni . lKnnkspruch . ) Metalluotierun -
gen für ie 100 Kg . Elektrolytkupfer 45,50 Rm . ,
Originalhüttenailuminium , 98—99% , in Blöcken 144
Rm . , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148 Rm . ,
Reinnickel . 98—09 % 270 Rm . . Keinsilber (1 Kg . fein )
59,75—82,75 Rm .

Radische Svargelmärkte vom 1!>. Juni
Großmarkipreise : Spargel AI 80—34, A2 20 bis

34, B 3 10— 12. Anfuhr schwach. Verlauf lebhaft .
Kleiuverkausspreise vom 19. Juni

Knielingen : Anfuhr gut . Absatz gut . Preise : 85.
25. 15 Pfg .

Schwetzingen : Anfuhr 8 Ztr . . Verlauf langsam .
Preise : 30—35 . 20. 15 Psg .

Devisennotierungen
Berlin , 19 . Juni 1935 ( Funk .)

Geld Brief Geld Brief
19. 6. 19. 6. 18 . 6. 18 . 6.

Kairo 1 äs . Pfd . 12 -53 12.56 12 .505 12 .535
Buen .-Alres 1 Pes. 0 -658 0662 0-658 0662
Brüssel 100 Big. 41 -98 42 .06 41 -98 42 -06
Rio de J. 1 Milr. 0-149 0 .151 0 -149 0-151

100 Leva 3 .047
2 -477

3 -053 3 -047 3-053
1 k. D. 2 .481 2 -474 2-478

Kopenhagen 100 Kr. 54 .62 54 -72 5449 54 -59
Dafizig 100 Gl. 46 -82 46 .92 46 -78 46 -88
London 1 Pfd. 12 -23 12-26 12.205 12 .235
Reval 100 est . Kr. 68 .43 68-57 68 -43 68 .57
Helsgfs . 100 f. M. 5 .39 5 .40 5 .38 539
Paris 100 Frcs. 16 .38 16-42 16.365 16. 405
Athen 100 Dreh . 2 -353 2 .357 2 .353 2-357
Amsterdam 100 G. 168. 36 168. 70 168 .18 168 .52
Island 100 I. Kr. 55-35 55 .47 55 .22 55 .34
Italien 100 Lira 20 -42 20 .46 20-42 20 -46

1 Yen 0 -718 0 .720 0-717 0 .719
100 Din. 5-649 5 .661 5.649 5 -661

Riga 100 Lats 80-92 81-08 80 .92 81 -08
100 Litas 41 -60 41 .68 41 .56 41 -64

Oslo 100 Kr. 61 .47 61 -59 61 -34 6 .1 -46
Wien 100 Schill. 48 .95 49 .05 48 -95 49 -05
Warschau 100 Zloty 46 -82 46 -92 46 -78 46 -88
Lissabon 100 Esc. 11 .095 11.115 11 .065 11 .085
Bukarest 100 Lei 2 -488 2 -492 2 .488 2-492
Stockholm 100 Kr. 63 -07 63 .19 62-93 63 -05
Schweiz 100 Frcs. 81 -03 81 -19 81 -00 81 -16
Spanien 100 Pes. 33 .96 34-02 33.89 33 -95
Prag 100 Kr. 10 .355 10 .375 10 .345 10 .365
Konstant . 1 t . P. 1 -971 1 -975 1 .969 1 .973
Uruguay 1 Gold -Peso 0 -999 1 -001 0-999 1 .001
Neuyork 1 Doli . 2-478 2 .482 2 -478 2 .482
Blankogeld 1 Adr . 3—354 % 3 llr3 'lt darunter
Privatdiskont 3 % 3%

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 19 . Juni . London —̂Kabel 4,939/ ie , London —
Schweiz 15,09 , London —Amsterdam 7,27% , London —
Paris 74,65 , London —Mailand 59,75 . London —Spa¬
nien 36 .08 , London —Brüssel 29,18 .

Züricher Devisen vom 19. Juni . Paris 30,32 ,
London 15,09 , Neunorf 3,05 % , Belgien 51,70 , Ita¬
lien 25,20 , Spanien 41,90 , Holland 207,7254 , Berlin
123,20 , Wien (Notenkurs ) 57,60 , Stockholm 77,75 ,
Oslo 75,75 , Kopenhagen 67,30 , Prag 12,7554, War¬
schau 57,75 , Belgrad 7,00 , Athen 2.91, Konstantinopel
2,46 , Bukarest 3,05 , Helsingsors 6.65 . Buenos Aires
81,00 , Japan 89,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 19 . Juni beträgt
sür ein Gramm Keingold 2,7746« Rm .

nrictit aus Berlin und Frankfurt19. Juni
1935

Berliner Kassakurse
18. 6. 19. 6.

Steuergutscheine

Gr . l Ct Kurt 106 .3 106 .4
Gr . II fäll. 1934103 .7 103 .7
.. .. .. 1935107 . S 107 .3
.. .. .. 1936 — 108 .2*
.. .. .. 1937 — 106 .3*
.. . . » 1938 — 105 .7*

Festverzinsliche
Alebesitz 113 .3 112 .8
6 Schatzanw .

DR 23 98 .5 98 .5
5 Reich 27 100 .1 100 .1
Younganl . — —
4N Baden 27 96 -7 96 .7
AYZ Bayern 27 98 -5 98 -5
V/z Sachsen 27 96 -6 96 7
* i/2Thüring .26 97 .3 97 .5
5 Post fall. 35100 .5 100 .6
Schutzgeb .1908 10 .3 —"

Pfandbriefe öff .-rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
«55 (S) Reihe 4 96 .7

Pr. Zentralstadtschaft
4H (8) Reihe 3,6,10 96 .5

4 % (8) Reihe20
4 *4 (8) Reihe 14, 15 96 .2 - 22 95 -3 95
4 ?4 (8) „ 20, 21 96 .2 (8) Korn.
4ft (7)

19. 6.

18 . 6. 19. 6. | 18. 6,
Westdeutsche Boden | Vv -Banlc 93' Dt .Centr .Bod. 97~ '

93

28 965

Obligationen
6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

21-23

Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank

93 -5 93 -5 Rh. Hypoth .

Auslandsrenten
102 .1
102 .5
102
131

Hypothekenb .- Pfandbr .

Biyr .Voreinfb .
Rh. Hyp .B.Pfbr.

98 -3
96

Pr . Zentrtlboden

«N (8) Reihe 2« 95
5Vi (* '/>) Reih«

26 Uqu .
UYi(8) Korn. 26-28

101 .1
93 -7

Pr . Pfand brlefbink
« H (8) Reihe <7 95 .7

(8) Korn. 20 93 .5

Rh.-We »tf. Bodenkredit

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
i Türk . Zoll
4 Ung . Gold

13 -112 -8
33 .5 32

- 13

11
Anatol , I. 25er 39

11 -6
39 -3

Aktien
Verkehr »w « rt «

AG . Verkehr 891 89

D.Eisenb .Bec. 88 *5 88
7 Reichsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

Industrieaktien
175 174

18. 6.
136

Accum ulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zeilst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd.
.. Kindl
„ KrftLicht

Masch.
120.7 120 .1 Bublag
32 *5 34 BremBesigh
26 26 -5 BrownBov .
34 -2 35 -5 Buderus
82 83

19. 6.
915 Dt .Cont .Gas
98 Erdöl
915 »» Linoleum

98 .2 — ,, Stein ».
179 179 ,, Tonstein
129.7 129. 7 „ Eisenh .

DürenMet .
EILIefer .
EI.LichtKrft .

66 .1 65 -1 Enz . Union
45 .1 45 |JG .Farben
92 91 Feldmühle
86 -5 85 *7 | FeltenGuill .
95 -5 96 *5 Geisenberg
122 123 GermaniaPtl .
125.5 124.5 jGesfürel
118 117 IGritzner
122 123 .5 GrünBilf .— — !Harpener
138 .7 139 !HemmorZem . 159.5 157 . 2 Ver . Deutsch .

— 118 .2 HilpertNbg . 61 . 2 60 Nlckel

v/m

Bankaktien
Bad.Bank — —
Braubank 122.5 122
Bayr . Hyp . 90 -2 91
Bayr.Vereinsb . 97 7 96 7

4 % (8) Reihe 4 u. w. 95 .7 Berl . Hdlg . 120 118

186 .5 186 I Hoesch
125 125 Holzmann
91 91 llseBerg
102 102 .5 dto . Genuß

Charl .Wasser 109.5 108 .2 Junghans
J. G.Chemie 179 Kali Chemie
„ 50 % Einz. 145 .5 — KaliAschersl .

Chem . Heyden 106.5 107 | Klöckner
Chade 29 7 297 .2 Knorr , HeHbr .
Cont .Gummi 154

Linoleum 164 162.2
Daimler 92 -1 92

18 . 6. 19. 6.
Llngnerwerke — 140
Mannesm . 85 .5 85 1
Mansfeld 117.5 H7
MaschB. U. Dü. 717 72

19 , Metallges . 107 106iy * MezAG . Frelb . — —
. . . 136 Miag 92 91 .2
110.1 110. 5 Neckarwerke 110.5 —
161 160 .7 Orenstein 89 87 5

— — PhönixBg . — —
100 99 Leinfelden 125 122
95 94 -2 Rh. Braunk . 230 230

— 133 .. Elektra — 132
114.2 114 . 2 Stahl 111.7 Hl
127.2 127 .2 R.W .E. 127.3 126 .5
105 105 Rütgers 124 124 .5
151 150 . 2 Salzdetfurth 177 17g*

119 Sch .Bind. Frkf, — 178 .7
99 .5 Schub .Salz. 145 145 .2

— SchuckertEI . 119 118 .7
91 Schultheiß -P. 112.3112 .7
127 .1 Siem . Halske 174 .5 173
39,5 SlnnerAG . 88 -2 88— — StörKammgarn 108.5 107.2

111.5 110 .5 Südd .Zucker 188 .5 1Q9

—- — , 1? 2 125
104 104 .7 Ver . Glanzstofi 170 165
90 91 -5 .. s " hl 82 -5 82

— \ '~>o Westeregeln 120 .2 120 .2
129 129
90 88 -5

119
105

127
40

131 .2 131 .2
122 120. 5
98 .2 98

— 185 .2

Zellst .Waldhof 117.5 117 .1

Versicherungen

96 -5l *y* («) Kom. 16r 95 .7 Commcrzbk . 91 89 -51 Dt .Atl .Tel . 117 116.3

153 .2 Koksw .u.Che . 124.7 124. 5
Kolm .Jourd . 651 65
Lahmeyer 128 .2 129
Lindes Eism. 125.2 124 . 5

AllStuttgVers . 260 —
Dto . Leben 217 216
Mannh .Vera . — —

Kolonialwart «
OtaviMlne 16 16 .3
Schantung 69 682

Frankfurter Kassakurse
19. 6.

Deutsche festverzinsl .
Werte

Anl .d. Reichs u.d. Länd .

5 Reichsani . 27 99 .7
4 /̂z Bad. Freistaat 27 96 -7
4 % Hess . Volksst . 29 98 -5
Anleihe -Ausl . d . Dt . 112 .8

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908 10 .4

Stadt -Anleihen

4y2BadenGoldanl .26 91 >1
26 —
26 92 1
26 90 .5
26 92 .5
26 92
£ 91 .7

26
9i :5

24 92 .7

V/z Darmst .
V/2 (7) Frkf. ..
41/2 Heidelb . . .
V/2 Ludwigsh . ,,
V/2 Mainz
41/2 Mannh , „
V/z Mannh . „
4 j/2 Pforzh . „
V/%Pirmas . „

Landesbank , komm .
Giroverband

AYt Bad. Kom Gold
30 AI 94

4y2 Bad. Kom . Gold
26 A—'D 94

| 19 . 6.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk .
Komm .-Oblig . u. Liqu .

[4y2 Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . ,Reihel -IV 96
V/2 Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . , E 15-18 96 -5
4;/2 Pfalz. Hyp .Bk. ^ i
•Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 97 2
'5 % dto .Llqu . 26 u. 28 101.1
4y2 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 96
Reihe 18- 25 96

„ 26- 30 96
„ 31- 34 96
„ 35- 39 96
. 10- 15 96
. 17 96
.. 12- 13 96 r4^ Liquid . Pfandbr . 101.5

V/2 dto . Gold -Kom.
R. 4 902

4y2 Rh.-W . GIdpf . 24
S. 4 957

V/t Württ . Hyp .Bk.
Pfdbr . , Serie 1-2 98 -5

V/2 Württ . Credit -
ver . Pfdbr ^ Reihe 1 97 7

Sachwertanleihen
(ohne Zlnsber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 —
$ <3roflkN -Mhm. -23 16 .8

18. 6. 19. 6.

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

A.E. G. 45 44 .5
Aschaff .Zellst . 86 7 85 -7
Bad.Masch .D. 129 129
Bayr. Br. Pfzh. — —
BrownBoverl 905 —
Buderus 102 .5 103
CementHdlb . 118 .2 118 .1
Daimler -Benz 92 .2 92 7
Dt .GoldSilber 234 232
,» Linoleum 162 160 «3
„ Verlag 65 65

Dyckerh . Wid . — —
Eichb .-Werger 92 _ 92 r
Enz. Union 104 .5 104 .5
Eßl. Masch. 84 83 5
JG . Farben 151.5 150
Gelsenkirchen —
Gritzner -K. 40

Rhelnbraunk .
Rh.Elekt .Vorz ,

Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . 8t Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

37
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , SchanzL
Klöckner
Knorr , Heilbr . 186

*
186

Kons . Braun 68 .1 67 7
.5 128 .5

39 .1
198 .7
37
111 .1

117 .2 H8
91 .5 -

- 89 . 5
120.7 121 .2

- 96
98 -5 98 .5

Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix -Bexgb.

128 .5 128 .5
— 98

214 211
124 126
89 -5 89 -5
85 -2 85 .7
107 106

18. 6. 19 . 6.
22 9 228.5
117 —
132 133
112 112
104 104
176 -

118 118
75 745
174 .5 173 .7
186 188 .5
104 104
82 .5 82
120 120

— 117.2

Bank . il

Bad. Bank m —
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb . 91 90
DD .Bank 91 .1 91 .5
Dresdner 93 91 .5
Ff. Hypoth . 95 .2 95 .2
Pfalz. Hypoth . 87 -5 88
Rhein . Hypoth . 129 .7129 .7
Wtb . Noten 99 .5 99 .5

Zeichenerklärung t
— kein Angebot und
-f- keine Nachfrag .
• repartiert
t exl .
X konvertiert .



M . 1B8"
fforPSntUfr DagVkatt , Donnerstag , den 20 . Inn ! 1935 Seite 9

Wandern und Reifen
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Von Heidelberg bis Konstanz
Von Heinrich Philipp Tempel

Alt - Heidelberg , du Feine — wahrhaftig einen
sinnfälligeren Ausdruck für diese Stadt gibt es
nicht . Er schließt alles in sich ein , die hauch
zarten Nebelschleier , die Romantik und die
verschwiegenen Reize dieser begnadeten Stadt
am Neckar und am Rheine . Denn drüben
zieht der Rheinstrom seine Bahn ? majestätisch
grüßt sein Bett die Höhen , und die Domtürme
der Rheinstädte ragen wie Schwurfinger hin -
ein in das Blau des Himmels . Heidelberg ist
zu schön , um es beschreiben oder besingen zu
können .

Ich glaube , es kann nur erlebt werben , und
das Erlebnis , eingeschlossen in die Brust , ist
das höchste Lied , das wir ihm singen können .
Stromaufwärts klingt es von Fröhlichkeit
und heimlicher Romantik zwischen den Hän -
gen und den Dörfern hüben und drüben . Auch
wenn das Neckartal oberhalb Heidelberg uicht
die historischen Schätze bergen würde , es würde
darum nicht weniger eindrucksvoll und an -
ziehend sein , denn letztlich ist es ja doch das
Antlitz der Landschaft , das uns Menschen ent -
zückt . — Und so verlassen wir das Neckartal
mit seinem Juivel und wenden uns südwärts ,wo die Straße dem Zug der Rheinebene folgt ,wo das Korn wogt und die Erde all ihre
Fruchtbarkeit wie eiue gute Mutter darbietet .
Dieses Badnerland ist ein Musterland , dessen
Boden unter der Hand seiner Menschen das
Mögliche schenkt . Die Menschen , bieder und
treuherzig , schauen dich, der du hierher kommst ,aus ihren klarblickenden Augen an , daß es dir
manchmal bange werden will . Aber das selt -
same Gefühl schwindet bei ihren Worten , die
froh klingen und warm herauskommen , als
spräche durch die Stimme die Seele .

Wer sich zum erstenmal dem 'gewaltigen Ge -
birgsmassiv nähert , das über der Rheinebene
aussteigt und gleich einem blanen Pinselstrich
in die Weite schwingt , der wird unwillkürlich
von einer Sehnsucht erfaßt , jene Berge kennen
zu lernen , die in nebelblauer Ferne aufsteigen
und hineinragen in das Firmament . Gleich
einem Faltenwurf öffnet sich das Bergland ,
Schwarzblau ist seine Farbe nun , wo du nahe
vor ihm stehst . Und in eines der lieblichsten
Täler eingebettet ist Baden - Baden , das den
Schwarzwald mit seinen Tannen als stärkste
Resonanz hinter sich hat . Bon seinen Höhen
aus weitet sich der Blick über die Rheinebene, '
über Auen , Wälder und Fluren geht der Blick ,
bleibt am Rheinstrom haften und dringt wei -
ter , bis zu jener Mauer , die sich dunkel aus
dem Horizont heraushebt . Baden -Baden be -
darf eigentlich keiner Lobpreisung . Sein Name
ist eingeschrieben mit goldnen Lettern in die
Geschichte des ganzen deutschen Landes . Es
repräsentiert Deutschland und damit ist viel
gesagt . Daß Baden - Baden schön ist , braucht
ihm nicht ins Stammbuch geschrieben zu wer -
den . Seine Schönheit zu preisen , wäre genau
so müßig , wie die Schönheit einer Frau zu
loben , man könnte höchstens damit den Ein -
druck erwecken , als zweifele man an dem , was
alle Welt glaubt .

Daß mau iu Badenweiler schon etwas vom
ewigen Frühling erleben kann , ist eine Tat -
fache , die ich hier nicht als Besonderheit er -
wähne , vielmehr nur verzeichne , weil Baden -
weiler , das von vielen als einzigartiges
Kleinod gepriesen wird , eigentlich für uns der
Inbegriff südlicher Schönheit ist . Badenweiler
zeigt ein Antlitz , das denjenigen , der aus dem
Norden , ich meine hier nördlich der Main -
linie , kommt , glauben läßt , er befände sich
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in Haslach
(Aus „Mi ' Handschrist " von Hansiiir « Straub .

Wol sacht

irgendwo in Nizza oder sonstwo an der Azur -
küste . Schon vor zweitausend Jahren hatte
Badenweiler seinen Ruf , und die römischen
Offiziere , die doch schon sür ihre Zeit weit in
der Welt herumgekommen waren , priesen
Badenweiler als etwas ganz Besonderes .

Warum ich nun erst auf Freiburg zu spre -
chen komme , hat folgende Bewandtnis . Frei -
bürg ist , wie Heidelberg , etwas Einzigartiges .
Man sollte darum gerade ihm das Recht ein -
räumen , seine Schönheit und sein Antlitz von
allen Seiten zu zeigen . Viele Menschen , die
auf Reisen gehen , glauben , wenn sie eine Stadt
in einer halben Stunde durchfahren hätten ,

diesem Volk noch immer innewohnt . Eins
aber ist gewiß . — Kaum eine Stadt im deut
schen Baterland kann so wie diese im Namen
des deutschen Geistes sprechen . —

Das Badnerland , das der Rhein im Süden
und Westen umfließt , wird vielfach von den
Besuchern ausgelassen , weil die meisten das
Erlebnis der Schwarzwaldbahn nicht missen
mögen . Aber das , was der Südzipfel Badens
verheißt , ist wert , in das Blickfeld gerückt zu
werden . Wohl suchen die Täler des Schivarz -
ivaldes ihresgleichen . Wer könnte die Melo -
die der jubilierenden Bergwasser vergessen ,
wer die gewaltigen Eindrücke der Felswände ,
die mauersteil aufstreben , wer die verschivie -
gene Einsamkeit der unendlichen Wälder ?
Aber all das , was vom Schwarzwald gesagt
wird , gilt von diesem begnadeten Landstrich ,in dessen Mitte etwa das schon besungene
Badenweiler liegt . Da streben die Waldberge

REISHAUPTSTADT OFFENBURG

genüge es . Was aber Jahrhunderte in ihr
geschaffen , muß verloren gehen . Erst dann ,
wenn man sich vornimmt , in das Geheimnis
einer Stadt einzudringen , wird sie sich ent -
falten . Dann erscheint sie als ein sprechendes
Bilderbuch , in dem jedes Zeitalter seinen
lebendigen Ausdruck findet . Um von Freiburg
im besonderen zu reden . — Die himmelstre¬
bende Gotik seines Münsters zaubert den Geist
des Mittelalters in unsere Tage . Wir müs -
seu doch eigentlich ganz klein werden vor
jenen Menschen , die - aus ihrer urwüchsigen
Kraft und ihrem Können solche Beispiele vor
uns stellten , vor denen unsere Brückenbögen
und technischen Konstruktionen , mögen sie ge -
nannt werden wie sie wollen , zusammen -
schrumpfen zu nichts . —

Freibure , das über sich den Schwarzwald
sieht , hat von diesem Bergwald gewiß viel
empfangen und das , was sich in den verschwie -
genen Tälern erhalten hat , trieb auf diesem
fruchtbaren Boden üppige Ernte . — Zeichen
einer stolzen Vergangenheit schauen uns an .
Wir erleben Mittelalter , sein Zunftwesen ,
seine urwüchsige Kraft , und wissen , daß jene
Zeit nur darum so groß gewesen ist , weil die
Menschen an sich glaubten . Sie trieb die un -
verbrauchte Kraft vorwärts , jene Kraft , die
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empor , als wollten sie die Wolken streifen .
Ganz nah der Blauen . — Drüben die Boge -
sen , im Süden die weißen Gipfel der Alpen .
— Hier strömt zu Füßen der Rhein . — Grenz -
land , Land , das geheiligt ist , weil die , die es
seit zweitausend Jahren besaßen , den heiligen
Boden fest an sich gekettet haben . Es ist un -
möglich , all die Städtchen und Plätze zu uen -
neu . Nur einige ans der Perlenreihe seien
herausgenommen . Müllheim , Kandern , Lör -
räch , weiter Säckingen ! Jedes Dörfchen mutet
an wie ein Stück aus einem Museum . Und
alles ist eingewebt in eine Landschaft , sonnen -
golden und durchflutet vom Zauber unserer
deutschen Erde .

Erst der hat seine Heimat gesehen , der den
Bodensee vor sich liegen sah . Geivaltig ist der
Eindruck , aber auch lieblich zugleich . User -
städte grüßen , die Berge des Schweizer und
österreichischen Ufers treten nah heran . Es
ist , als stehe man an der Küste eines südlichen
Meeres mit seinem ganzen Zauber , wenn
man von Konstanz aus nach dem schwäbischen
Land hinüberschaut . Oft möchte man daran
zweifeln , daß dieses Landschaftsbild Wirklich -
keit ist . Denn in seiner Vielfältigkeit , seiner
Tiefe und Weite , seiner unbeschreiblichen Lieb -

Stiller Felbbergweg / Von
Willi Hensler

Ein blauüberhaiigeuer Tag , juliivarm .
Drunten schimmern die ersten blonden Hafer -
äcker . Es ist kirchenstill auf dem Berg . Kein
Windhauch . Die Sonne legt jenen Seidenton
über die Waldrücken , der ein Dämmern von
Blau und Grün in sich birgt . Täler , lang -
gebogen wie Hafenmolen , suchen die silberne
Flüssigkeit der Ferne . Dann steigt aus dem
Wetterwinkel grau eine Wolke auf , auf -
geschlitzt in blauer Oeffnuug , die bald sich
schließt . Eine Weile hängt sie wie die Fetzen
eines Hexengewandes über der unsichtbaren
Ebene und verschwindet dann .

Ich beginne den Talweg . Heidekraut kniet
überall . Es ist voller Geheimnisse, ' die nächsten
warmen Tage werden seine Glut entfachen .
In das Geperl der Sträucher hineingebettet
liegt ein alter Trog . Einst fing seine Höhlung
eben Tropfen des raschen Bergwassers . Jetzt

ist er morsch und zerfällt . Moos um ihn her
dürstet nach Feuchtigkeit . Stangenzäune ädern
den Leib des Berges .

Am Pfad stehen Tannen . Viele sind nur
meuscheugroß . Es mutet an , als trügen sie
schweres Schicksal . Ihr Geäst ist zerwühlt .
Bisweilen scheint es , eine Tanne zeige mit
müder Geste hinunter ins Tal . Mancher vorn -
übergeneigte Stamm gleicht einer geknickten
Wetterfahne . Eine andere Tanne löst sich in
die züngelnden Bewegungen von Flammen
auf und ist gleichwohl voll Starrheit unö
Schwärze . Wie Pilger , deren Augen müde und
einsam weiterirren zum Ziel , stehen die
Bäume an den Hängen , allein und in Paaren ,
erzitternd im Wellenschlag der Winde . Mit -
unter vernimmt man ein Knarren , das sich
anhört wie Zähneknirschen . Mit abgemühtem ,
vielgabeligem Geäst liegen Baumleichen aus
der Erde . Ein Unwetter hat sie der Erde heim -
gegeben . Silbern , wie unberührtes Gestein ,
sterben sie hin . Seltsame Runen , die aus dem
Zeitgeschehen auf dem Berge erzählen .

Ein Bächlein kommt näher . Kräuter geben
ihm ein Obdach . Jungbuchen wollen eine

Krone formen . Auf dem Pfad klappern die
Steine . Ein hölzernes Brücklein nnd auch ein
Wegweiser , der mit seinem Schild sich vor -
drängt .

Dann geht grün der rauschende Vorhang
des Waldes auf . Als glühten Lampen auf , so
hell steht die Bühne im Sonnenlicht . Ganze
Bündel von Strahlen fallen hernieder . Gol -
dene Tropfen funkeln auf Blätterzweigen .
Das Licht sickert überall hindurch , hängt hell
an den Tannenstämmen und taucht sadendünn
durch Aeste , als wären goldene Saiten zwi -
schen Himmel und Erde gespannt . Wo das
Licht den Boden berührt , nimmt er die Far -
benfülle eines kostbaren Kelims an . Der
Mund des Waldes flüstert . Ein erschütterndes
Drama , das die Bänme spielen : Alte Ge -
stalten mit der Starrheit bewegter Vergangen -
heit , junge mit der Federkraft eines geschleu -
derteu Balls , wiegend im Räume hängend ,
unö Büsche , grambegeugt , um die das Leseholz
knackt , wenn man sich ihnen nähert . Wurzeln
furchen den Waldgrund . Er scheint sich zu
krümmen unter den Felsblöcken mit ihren
Traglasten von Moos . Dazwischen ragen die
Baumstümpfe von Riesentannen , geschwungen
nnd zackig , als wären es Kreuz - und Stern -
blnmen , abgestürzt aus dem unermeßlichen Ge -
wölbe der Welt . So menschennah ist all das ,
was einen hier umfängt .

Brombeerrauken liegen flehend zu meine »
Füßen . Stämme scharen sich dichter zusammen .
Andere Wege kommen seitwärts daher . Men -
schen reden wieder . Der Waldrand naht mit
Hell und Dunkel wie ein Schwarzweißbild .
Und dann liegt drunten das Tal , sonnenlicht -
gefüllt , ein ganzes Stauwerk von Licht . Ein
Singen hängt in der Höhe . Ein Kraftwagen
fährt bergwärts . Er erinnert einen daran ,
daß es noch Städte gibt , die in atemraubenden
Melodien musizieren . Aber der Tag in den
Bergen schwingt wunderbar weiter in der
Brust wie der Saitenton einer Geige im Ohr .

lichkeit steht es oft so da , als sei es von Mei -
sterhand an eine riesige Wand gemalt .

Konstanz , das schon deutsche Geschichte in
seinen Mauern sah , als wir noch nicht deutsch
denken konnten , ist so geblieben wie es war .
Ein Stück Mittelalter schaut uns an . Einst
zogen die Handelswege an ihm vorüber . Die
Häuser der Kaufleute stehen düster . Aber der
Geist starb nicht . Neue Wege sind gezogen
worden . Wieder ist Konstanz ein Begriff .

Als Stadt an der Grenze vertritt es Deutsch -
land . Es ist in seiner Art das Gegenstück
zu Heidelberg . Zwischen beiden Städten geht
ein ungeheures Erleben hin und her . Nur
wenige Striche der Erde sind so verschwende -
risch ausgestattet wie das Badnerland zwi -
schen den beiden Polen Heidelberg und Kon -
stanz .

Wanderung nach Hohenwettersbach
Das fruchtbare Ländchen des Kraichgaues

ist in den Sommerwochen schon immer ein
Ausflugsdr rado der Karlsruher gewesen .

Eine Wanderuna nach dem Mittelpunkt die -
ses gesegneten Stückchen Landes in der un -
mittelbaren Nachbarschaft von Karlsruhe
bietet zudem tiefe Eindrücke . Hohenwetters -
bach pflegt gewöhnlich der Zielpunkt fonntäg -
licher Ausflugsstreisen Karlsruher Familien
zu werden , die mit der Elektrischen nach^ Dur -
lach fahren , um hier in Richtung der Straße
Thomashof den Weg rechts zu wählen und in
würzigen Mischwald einzutauchen . Der breite
Pfad nimmt bald den Charakter eines Hohl -
weges an . dessen Hänge dicht mit Hecken von
Schlehen , Weißdorn usw . bewachsen sind . Ab
nnd zu tritt auch das Gestein — Wellenkalk
mit Dolomitbänken — zutage : in seinem
Verlauf wird der reizvolle schattige Hohlweg
enger und die Hänge steiler . Durch herrlichen
Buchwald gelangt man nach etwa einstündi -
gem Marsch zum Fahrweg , dem man nach
rechts fr Igt , um in wenigen Minuten Hohen -
wettersbach zu erreichen . Ehedem hieß der
Ort „Durrenwettersbach " und gehörte dem
Grafen von Zweibrücken . Im Jahre 1615 zer¬
störte eine Feuersbrunst die Häuser bis auf
fünf . Im Jahre 1714 kam der Name Hohen -
Weiersbach in Gebrauch . Zu Beginn des
vorigen Jahrhunderts wurden im Dorfe
Schwefelhölzchen und zwar in manchem Jahre
bis zu 4 Millionen Stück hergestellt .

Die „Kanne " und „Hochburg " gelten als die
markantesten Raststätten in diesem heimeligen
Psinzgauorte und ihre monumentalen Bauten
neben dem Dorsinnern ein gewisses Gepräge .
Wer von hier weiter wandern will , dem stehen
genußreiche Spazierwege nach Grünwetters -
bach oder Wolfartsweier rffen . von denen die
letzteren zum Hedwiashof und zur Hedwigs -
quelle nach dem Wattkops bei Ettlingen hin -
überführen . Auf der ganzen Linie grüßen
den Wanderer dichte Mischwälder , aufstrebende
Waldhöhen mit Jungschonungen und Schnei -
sen , und davor ausaebreitet . ein üppig pran -
aender . fruchttreibender Landstrich mit vielen
Obst - und Blumengärten , kurzum , ein kleines ,
freundliches Naturparadies im Räume zwi -
schen der Landeshauptstadt und Durlach einer -
seits , und der Pforte des aufziehenden Nord -
schwarzwalds andererseits .

Als Deutschlands Eisenbahnen noch in
Kinderschuhen steckten . . .

1846 gingen von Berlin täglich rund neun
Posten und auf den vier Eisenbahnlinien nach
Stettin , Frankfurt a . O ., Köthen und Pots -
dam 16 Züge ab . Heute verlassen allein im
Personenverkehr alltäglich 229 Fernzüge die
Reichshauptstadt , ungerechnet die vielen Güter -
züge und Vorortzüge , deren Zahl tausend
weit übersteigt .
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Kuröriliche Ltmschau
Gchöllbrou « . Auf freier und lichter Bera -

böhe ladet Schöllbronn zu einer Sommer -
erboluna ein . Seine rasche Erreichbarkeit von
Ettlingen aus hat es den Karlsruhern näher
gebracht , zumal die erweiterte , breite Hoch -
stratze , die von der Albtalstratze abzweigt und
über die Wilhelmshöhe nach Spessart heraus -
führt , auch den Kraftfahrern Gelegenheit gibt ,
dieses zwischen Albtal und Rheintal gelegene
Hochmassiv aufzusuchen . Von der Schöllbron -
ner Höhe , die ihre Fortsetzung nach Bvlkers -
bach und s^reiclsheim findet , genießt man
einen prachtvollen Blick nach der betriebsamen
Hardt hinunter , und andererseits einen solchen
nach der welligen Hügel - und Bergkette oes
badisch - württembergischen Schwarzwalds , vom
Mahlberg bis hinüber zum Dobel . Immerzu
weht eine kühle , frische Brise über die wresen -
reichen Gelände . Abzweigende Pfade führen
nach dem Moosalbtal . nach Moosbronn , Wald -
vrechtsweier . Schluttenbach und Malsch .

Neuburgweier . Seitdem von Rappenwört
aus schön gepflegte und saubere Wege den
Rheindamm entlang nach dem alten Mischer -
dorfe Neuburgweier führen , besuchen es die
Karlsruher gerade noch einmal so gerne wie
früher . Eine Sonntagsnachmittagsstreife durch
die Romantik der Altrheinwaldungen wird
stets zu einem kleinen Erlebnis . Das Rhein -
drrf Neuburgweier mit seinen etwa 700 Ein¬
wohnern bietet den Ausflüglern mancherlei
Sehenswürdigkeiten, ' die fleißigen Bewohner
widmen sich dort vielfach dem ^ ifchf?ng , der
eine reiche Ausbeute ergibt . Nur ein Kilo -
meter vom Dörflein entfernt windet sich das
blaue Band des Stromes : die Ueberfahrt ans
jenseitige Ufer besorgt ein alter Neuburg -
weierer seit mehr als 30 Iahren . Eindrucks -
voll ist die Rheinlandschast ringsum : Die Sil -
bervappeln stehen den Strom entlang wie ein
Regiment Soldaten mit vergoldeten Seltnen ;
in allen warben glänzt der Aorst mit seinen
bunten Mischbäumen . Auch eine Menge vcn
Hasen und Geflügel birgt das Strandgeoiet
und Iagdliebhaber besuchen es deshalb mit
Vorliebe . In den Gaststätten werden als
Spezialitäten frische Rheinfische und ein feiner
Tropfen serviert .

Von der Schwarzenbach -Talsperre . Zu den
imposantesten technischen Bauwerken des Nord -
schwarzwaldes gehört fraglos das Murgwerk ,
das allscmmerlich zum Anziehungspunkte
Tausender von Wanderern zu werden pflegt .
Mit Freude werden die Touristen , die von
Raumünzach zur Herrenwies oder umgekehrt
ihre Sonntagswanderung unternehmen , es be¬

grüßen , daß nunmehr erstmals auf dem ge -
wältigen Stausee , unmittelbar beim Rasthaus
Schwarzenbach - Talsperre . die Möglichkeit deS
Rudersportes gegeben ist . Eine Reihe von
Leihbooten steht zur Verfügung .

Der Stausee mit einer Länge von 2,2 Kilo¬
meter umfaßt 7 Hektar und wird von den von
allen Seiten herunterfließenden Bergwässern
gespeist . Zur Zeit enthält der Stausee infolge
der häufigen Regengüsse viel Wasser und bie -
tet schon deshalb einen hochinteressanten An -
blick . Als ein Wunderwerk der Technik darf
man auch die wuchtige Sperrmauer am Stau -
fee bezeichnen , deren größte Höhe 67 Meter
beträgt und deren Innern durch Kontroll -
gänge und Schächte begehbar ist . Den richti -
gen Begriff von dem ungeheueren Bauwerk
erhält man erst an dessen ftnß , den man auf
Zickzackwegen erreicht . An den letzten sommer -
warmen Tagen trafen an der Schwarzenbach -
Talsperre zahlreiche Kraftposten zu längerem
Halt ein und viele Touristen legen hier gerne
längere Rast ein . um ein vaar Stündchen auf
der Kaffeeterrasse des Rasthauses den Land -
schaftsreiz und das monumentale Werk von
Menschenhand auf sich wirken zu lassen .

Erbersbronn . Der Ncrdschwarzwald birgt
heute nicht mehr allzu viele Ruhevlätzchen , bie
sich , wie Erbersbronn . bezeichnender Urivüch -
sigkeit erfreuen . Wer von Raumünzach die
steilen Bergpfade gen Herrenwies empor -
schlendert , aber unterwegs den Weg Unks ein -
schlägt , gelangt zu dieser stillen ländlichen Er -
holnngsstätte . Hochwald und breite , lichte
Matten wechseln hier oben im Landschastsbild .
Jeder Bauer besitzt hier eigene Land - und
Milchwirtschaft und auch ^ orellenfischerei kann
hier geübt werden . Verschwiegene Gefilde
dehnen sich weiterhin bergwärts aus , wo man
bald das einsame , sonnig - heitere Hundsbachtal
betritt . Zu diesem Tal mit seinen vielgestal -
tigen Rücken und Halden und den typischen ,
plastischen Hans - Thoma - Gemälden gewährt
Erbersbrcnn den geeignetsten Stützpunkt .

Aburg bei Baden -Baden . Zwischen Baden -
Baden und Bühl weitet sich das gesegnete
mittelbadische Rebland aus . beherrscht uud be-
schirmt im Rücken von den Vorbergen des
Schwarzwaldes , in deren Mitte die ?Ztnrg
als trotzige alte Ruine emporragt . Gut ge-
pflegte Waldwege und best instand befindliche
Straßen führen einerseits von Baden - Baden
über den Korbmattfelsenhof oder die Selig -
höfe zur Dburg , andererseits von Steinbach
aus über die Reborte Varnhalt und Umweg
nach dem ausschaureichen Bergkegel . . In ein

bis anderthalb Stunden erreicht man das ge-
mütliche Restaurant auf der Höhe neben der
Burg und vermag hier bei einem Kafseestünd -

chen die Blicke in das fruchtbare Heimatland
schweifen lassen . Es offenbart sich hier ein
grrßes Stück der Rheinebene , der Vog -' sen und
der rbst - und weinreichen Gefilde . Die öl5
Meter hoch auf einem Porphyrkegel ruhende
Ruine ist historisch interessant . Sie zeigt um -

sangreiche Trümmer . Vom 20 Meter hohen
Turme , den man auch von der Rheintal -
bahnstrecke aus lange Zeit erblicken kann ,
geht die Ausschau nach vielen Tälern des
Schwarzwaldes . Die Abnrg wurde 1525 im
Bauernkrieg und wieder 1683 von den i^ ran -

zosen zerstört : der zweite östlich gelegene
Turm war 1840 durch einen Blitzstrahl zur
Hälfte vernichtet worden .

Ebersteinburg . Dort wo der Schwarzwald
zwischen den sagenumwobenen Tälern der
Oos und Mnrg in gewaltigen Bergmassiven
nach Ncrden ausläuft , wo prächtige Laub - und
Tannenwälder vielfach gegliederte Berghäuge
bedecken , kuscht sich der reizvolle Lustkurort
Ebersteinburg (450 Meter ü . M . ) zwischen den
hohen ^ elstürmen und lieblichen Matten und
Waldesgrün . In 10 Minuten entführt einen
die Kraftpost von Baden - Baden nach dem
luftigen Bergörtchen , das von der Rheintal -
linie aus wie ein Baukasten erscheint . Vom
Murgtal herüber , über Hörden - Selbach , an
der Wolfsschlucht vorbei , zieht eine weitere
ausschaureiche Hochstraße nach Ebersteinburg .
Zum schönsten Erlebnis eines längeren Er -
holnngsausenthalts gehört der weite Rnud -
blick vom Bergfried der 487 Meter hoch ragen -
den Burgruine Alt - Eberftein , die ein Alter
vrn über 1000 Iahren aufweist . Besonders
empfiehlt sich von hier ein Ausflug zum 585
Meter hohen Battert mit seinen alpinen fsels -
bildnngen und von dort weiter zur Ruine
„Hohenbaden " mit der Burgkapelle . Verlockend
ist endlich eine Wanderung nach den tiefer -
liegenden Ochsenmatten und nach Haueneber -
stein ober über die dichtbewaldeten Randberge
nach Kuppenheim und Schloß Aavorite . Auch
ein Aufstieg zum Merkur (672 Meter » ist von
Ebersteinburg als geeignetste Basis hierfür
sehr lohnend .

Vom Ruhestein . Seitdem die Schwarzwald -
Hochstraße vom Mummelsee über Seibels Cckle
zum Ruhestein fortgeführt ist , entwickelt sich
auf dieser 916 Meter hrhen Paßhöhe ein noch
regerer motorisierter Verkehr als früher .
Wagenkolonnen treffen über die Höhenstraße
der Grinde von der badischen Seite in großer
Zahl ein . ebenso von dem schwäbischen Tal
von Baiersbronn herauf . Die Automobili¬
sten loben die neue , bis zu 7 Meter breite
Fahrstrecke , die ausgezeichnete Ausweichmög -
lichkeiteu und aus verschiedenen Abschnitten

herrliche Ausblicke auf die tiefeingeschnittenen
Tälern , namentlich nach dem Achertale zu , ge-

währt . Bemerkenswert ist auch die wachsende
Zahl ausländischer Besucher auf der Ruhe -

steinpaßhöhe . Best markierte Wege und Höhen «

pfade führen vcm Ruhestein zum Seekopf , zur
Euting - Grabstätte . zum Wildsee und nach dem

Vogelskopf und Schliffkopf . Die hehre
Bergeinsamkeit tritt hier überall voll in Er¬
scheinung und reiche sslora und ,̂ auna Nt
allerwärts anzutreffen , weshalb auch die -voch -

zone rings um den Ruhestein zum Natur -

schutzgebiet erklärt ist .
Oberkirch . In unserem reizvoll an der

Rench gelegenen Städtchen am Eingang des
Tales hebt jetzt die „große Saison " an . Die
Erdbeer - und Kirschenernte haben begonnen
und locken Taq für Tag viele Fremde an .
Mitten im Städtchen treffen sich die Händler
von weither , und in den Nachmittagsstunden
vollzieht sich die Verfrachtung der köstlichen
Renchtäler Früchte nach allen Gauen Deutsch -
lands . Aber auch neben dem Interessanten , das
der Oberkircher Obstmarkt für jeden Besucher
bietet , finden die Gäste in den mehr und mehr
zu einem behaglichen Ansrnhneste werdenden
Renchtalslecken viel Kurzweil . Zu denempfeh -

lenswertesten Wanderungen gehören jene
nach den Oberkircher und Schauenburger Wal -

düngen und nach dem Rebhngelgelände , das
ein besonders fruchtbar Stück badischer Hei -
materde offenbart .

* Oberkirch ist Basis für
den Streifen nach Ringelbach , Tiergarten und
ins jenseitige Tal der Acher nach Waldulm .
In einer dreiviertel Stunden erreicht man
das Malerdorado Oedsbach , in einer Stunde
das Winzernest Gaisbach in einem ansprechen -
den Talgrund . Beste Zuganschlüsse der Rench -
talbahn von der Hauptstation Appenweier er -

möglichen ein bequemes Erreichen des Kur -
orts .

Schwarzwalbfreischwimmbäder in vollem
Betrieb . In mehr als 50 Schwarzwaldkur -
orten und Erholungsstätten sind die Frei -

schwimmbäder nunmehr benützbar geworden ,
nachdem die Wasserwärme erheblich gestiegen
ist . Recht lebhafter Badebetrieb entfaltete
sich u . a . in den neuen Freifchwimmbädern
Herrenalb n . Wildbad , in denen des Mnrgtales
( Gernsbach , Schönmünzach , Freudenstadt ) und
in den Höhenschwimmbädern auf der Hunds -
eck , am Sandsee und aus dem Kniebis . Gegen -
über vor fünf Jahren hat sich die Zahl der
Schwimmbäder im Gesamtschwarzwald etwa
verdreifacht . Ps gibt , wie eine Statistik lehrt ,
bald kaum mehr eine Erholungsstätte mitt -
lerer Größe , die nicht ihr Freischwimmbad ihr
eigen nennt . Der „Zug der Zeit " verlangte
in den letzten Iahren gebieterisch die Errich -
tung von srlchen Bädern mit den entsprechen -
den Liegewtesen und Sportplätzen und in

Biidei * Kur - und Erholungsorte ♦ Reise - und Ausflugsziele
Durlach
Cafe Luginsland
Auf halber Höhe des Berges . Herrliche Aussicht . Bestget .
Familienkaffee mit eigener Konditorei . Weine und Biere .
Telefon 470 Bes. : E , Wagner .

Kurhaus Schöneck
Das vornehme Familien -Kaffee auf dem Turm -
berg . Bekannt f . gute Küche und Kaffee . Großer
Saal , bestgeeignet für Kameradschaftsabende u.
Gesellschaft . Für Wochenend und Ferien bestens
empfohlen . Pensionspreis 4 .— bis 4.50 (4 Mahl¬
zeiten ) . Neue Autofahrstraße mit Parkplatz .

Neuer Pächter : Hans Gass .

Durlach -Turmberg
Restaurant Schützenhaus
Beliebtestes Ausflugsziel der Karlsruher . Großer schatt .
Garten . Gute Küche und Keller . Eigene Schlachtung ,
ff, Wagner -Biere . Bequeme Autozufahrtstraße .

Es ladet freundl . ein : Karl Lang u . Frau

Durlach
Bibel - und ErholungsheimThomashof
Bestempf . f. Erholungsbed . Pensionspr . 3.20 bis 3.50 RM. pro
Tag. Anfragen a. d. Leitung d. Hauses . Prosp . d. Tagblatt .

Ettlingen

„Gasthaus zur Linde "
Albitraße 39, gegenüber der evang . Kirche . Be¬
kannt ! . gute Weine und vorzügl . preisw . Küche .
Eig. Schlachtung . Inh. : Hob . Heß , Küchenchef .

Ettlingen . „ Gasthaus zum Ritter '*
am Schloßplatz . Altbek . gut . bürgerl . Lokal , ff. Weine u.
Schrempp - Biere . Schöne Säle für Vereine . Jeden Sonntag
Konzert . Den Karlsruher Ausflüglern bestens empfohlen .
Neuer Besitzer ; Karl Lindemann , Metzger u. Küchenchef .

HOTEL FISCHWEIER
Station : Spielberg — Schöllbronn
am Eingang ins Moosalbtal

Neues Freischwimmbad mit Wald und Rasen¬

lagerung . Spez . : Forellen und Bauernschinken .
Pension und Wochenende .

Besitzer : K. Maier . Telefon : Marxzell 26 .

Herrenalb
Hotel Waldhorn mit Ratsstübel
Altb . f. gute Küche u . Keller . Fl . W . — Direkt
am Kurpark . Pension ab RM . 5 .— Vor - u. Nach¬
saison Ermäßig . Garage . Telefon 318 .

Bes . : Frau Hch . Schaufler .

Herrenalb
Hotel Mayenberg

Einziges Hotel erhöht am Walde gelegen . Fl .
Wasser . Privatbäder . Pension ab 6 .50 RM.

B es . : O . Zobel .

Gasthaus zur Eyachbrücke
an der Linie Pforzheim — Wildbad . Haupt¬
stützpunkt d . verbreit . Autostraße Baden -
Baden — Herrenalb — Dobel — Wild bad . Best .
Verpflegung . Zeitgemäß billige Preise .

Besitzer : Otto Kienzle

Lesen Sie das Karlsruher Tagblatt

Riirhonhrnnn '• sch" iri " ' *65-*« m ü. d. m. „ Pension
DuullBlIUrUIIIIzum Bären " . Gut bürgerl . Haus , schöne
Zimmer . Groß . Gras - u. Blumengarten . Liegehalle , Liegewiese .
Bad im Hause . Pensionspr . bei 4 Mahlz . 3 Mk. Nebenkosten ent¬
stehen keine , Eig. Metzgerei . Autoverbindg . Prosp . im Verlag .

Bes. : Hugo Leins .

vVö ' H ENLUFT, < UROsr
720ro. Im nötdl . Schwnrxw Inmitten oaher Tannenhodmfllder mit prächtiger Fernsicht .
Höhensonne . heflkrAtt . Gebirgsklima Hervorrag . für Etholungssuch ., besond . Herz - u.
Asthmaleid . Flufebad . Kurarit . Lesezimmer . Prlv.Wohnung . Prosp . dch. Kurverwaltung .

Bäder -Anzeigen
im „ Karlsruher
Tagblatt " sind
immer von Er¬
folg begleitet I

Besucht den Luftkurort

Ca Im bach beiwndbad
Idyllische Lage , große Tannenwälder , schöne Ausflüge .
Neuangelegtes Freischwimmbad .

Bahnhot • Anker • Hirsch • Sonne • Waldhorn • Röflle
Prospekte durch den Verkehrsverein

Klßin - [nztiofs
bnt

wciSc h. Gasthof Pension fr. Harter
Telefon 435 . — Mitten im Walde . Ruhig . Staubfrei . Eigene
Milchwirtschaft . Freischwimmbad . Liegewiesen . Pension ab 3,80

Kälbermühlebei
Wildbad .

Neu einger . Fremdenz . Ruhige Lage am Wald u. Enz . Schöner
Garten . GuteVerpfl . Autohalterei . Pension ab 3,80 . Prospekte .

Besitzer : K. Weissinger . |

Enzklösterle bei Wildbad (602m ü . M .)
Gasthof u . Pension zum Waldhorn
Altbek . gut bürgerl . Haus . Maß. Preis - . Eig. Forellenwasser .
Garage . Schwimmbad b. Haus . Mehrm . tägl . Autoverbdg .
mit Wildbad . Fließ . Wasser . Zentralheizung . Telefon 84.
Prospekte durch Tagblatt und Besitzer : P. Zipperlen .

yv " dbad Hotel „Kühler Brunnen "
Nächst dem Bahnhof . Gut bürgerliches Haus in ruhiger ,
freier Lage . Großes , schattiges Gartun -Restaurant . Bei maß .
Preisen anerkannt vorzügl . Verpflegung . Pension v. 4,50 RM.
an . Autoeinstellhallen — Telephon 574

Besitzer Ernst Eisele

Enzklösterle ( bei Wildbad ) 600 m ü. M .
Pension KEPPLER

An Tannenhochw . idyl . , ruhig , staubfr . umgeb . von schön .
Liegew . Gart . , gr . Terrasse . Anerk . gut bürgerl . Haus .
Gute Verpflegung . Billige Preise . Bes. Friedr . Keppler .

Wildbad -Windhof
Behaglicher , vornehmer Familiengasthof , oberhalb der
Enzanlagen , inmitten von Wiesen ; nächst Wald u. Freibad .
Große Glashallen , Terrassen . Fließendes Wasser .
Omnibusverkehr . Pensionspreis ab RM. 5.50. Prospekte
durch Tagblatt . Telefon 205. Besitzer : Fr . Treiber

Enzklösterle Station Wildbad (600m ü . M .)
Kurhaus Helschelhoff

Schönste Lage u.Lokalität , am Platze , abseits d. Verkehrs , mit
schöner Gartenanlage , in herrl . Wiesengrund , besonders für
Ruhesuchende . Mäßige Preise . Garage . Telefon 73. Pro¬
spekte durch Tagblatt srhältlich . Besitzer : G . Frey .

Gasthaus zurKönne
b « i : Kamparmann

mit schöner Gartenwirtschaft / Bestens
empfohlen für Tanzausflüge usw . / Erst¬

klassige Speisewirtschaft / Bestgepflegte Weine

Für Ausflügler , Spaziergänger
Hohenwettersbach

Spezlal -Ausschank der

Brauerei Moninger der tneiflbefud &tt luftkurort der Rfieinpfalz
(1934: 65000 Übenwißtungin ) . Auskunft d . KuruerujaltunB

WORTH am Rhein
Bahnhof -Restaurant

Schöne Lokalitäten / Gartenwirtschaft / Gute Küche
Spez . : Frische Rheinfische

Bes. : Otto Beyerle , Metzger , Tel . Maximiliansau Nr . 652

Auf zum Fischessen in den

KARPFEN n>ch Neuburgweiera . Rhein
Beliebter Ausflugsort der Karlsruher . Schönste Spaziergänge
durch den Rheinwald über Daxlanden u . von Rappenwört den
Rheindamm entlang . Spezial . : Alle Sorten Rheinfische . Beste
Küche und Keller . Tel . Durmersheim Nr . 11 . Bes . : Otto Neu

Moorbad u . Sanatorium
Sickingen
Landstuhl (Pfalz )
Herrliche Geblrgswaldlage : : Pauschalkuren

Das bewährte Rheuma »

und Frauenbad

ffrofpekte,
Restaurant u. Pension z.Ulaldlultl

der nachstehenden Erholungsstätten liegen
in unserer Geschäftsstelle , Karl- Friedrlch -

Straße 14 , auf und werden kostenlos an

Interessenten abgegeben .

Ort Pension
Baiersbronn Kurhaus Schönblick

Bergzabern
Durlach , Thotnashof Bibel - u . Erholungsheim
Ebersteinburg Wolfsschlucht
Enzklösterle (Wttbg .) Hetschelhof
Enzklösterle „ Pension Stieringer
Enzklösterle „ Pension Waldhorn
Bad Griesbach
Herrenalb Hot $J Waldhorn
Kirsch bäum wasen

(Murgtal ) Pension Waldeck
Obersasbach Grässelmühle
Oppenau Hotel Fortuna
Bad Peterstal
Pfronten -Steinach

(Allgäu ) Pfrontner Hof
Schönmünzach Pension Carola

Schönmünzach Pension Ochsen

Schönmünzach Pension Oesterle

Seebach bei Ottenhofen Pension z. Hirsch

Villingen Kurverwaltung
Bad Wildbad Der Windhof

Zwickgabel Pension z. Mohren
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(20. Fortsetzung )
Frau Lavender fand an diesem Vorschlag

Vichts auszusetzen .
„Ganz wie Sie wünschen " sagte sie freund -

lich . „Ich muß sagen , ich bin recht böse auf
Monsieur Pepin . Wenn er es war , der mich
in die Dachkammer sperrte , liegt mir gar
nichts daran , was ihm auch geschehe . Und
überhaupt , so davonzugehen , ohne ein Wort
an die Hausfrau . . . Sehr unmanierlich
nenne ich das . Na also , ich muß wohl hier
warten , bis sich jemand herabläßt , mir mitzn -
teilen , was sich eigentlich begibt . Ich denke ,
ich gehe zum Mühlenteich hinunter für den
Fall . . . Ich bin den ganzen Vormittag zu
Hause , Herr Quissen , falls Ihr Vater noch in
der Stimmung ist. Geschäfte mit mir zu be -
sprechen ."

„Danke "
, sagte Rodney höflich . „Dann

wünsche ich Ihnen also guten Morgen ."
Er lüftete den Hut , verbeugte sich und ging

die Auffahrt so eilig hinunter , wie er sich nur
gestatten konnte . Seinen Regenschirm leicht
kriegerisch schwingend und mitunter einen
scharfen Blick auf die Hecken zu beiden Seiten
werfend — denn man kann gar nicht vorsichtig
genug sein , wenn man es mit Verbrechern zu
tun hat , die sich als gänzlich manierlos ge -
zeigt haben — , schritt er männlich aus , im -
mer mehr in Schweiß geratend und über das
erwartete und unwillkommene Eindringen
dieser Abenteuerlichkeiten in sein friedliches
Leben nachsinnend . Diese intimere Bekannt -
schast mit der Unterwelt mochte ganz gut für
diejenigen sein , die solche Dinge liebten , jedoch
sie wirkte ein wenig störend ans jemanden ,
dessen Tage bis jetzt so wenig aufregend ver -
laufen waren wie eine Sonntagspredigt auf
dem Lande .

In seiner ernsthaften Art über diese und
ähnliche Dinge nachgrübelnd , kam Rodney
mit der Zeit zu jenem Kreuzweg , an dem sich
Niki und Susi bei ihrer ersten Begegnung
getrennt hatten . Hier wandte er sich nach
links in die Richtung von Fraters End ; aber
er hatte nicht mehr als zwei Schritte getan ,
als er innehielt und zu starren anhub .

«Du meine Güte !" sagte er .
*

Admtral Sir Charles Oliver Dangersield
Ouisfeu , Ritter des Bathordens lvon seinen
einstigen Untergebenen „Alter Stockfisch " ge -
nannt ) , lenkte in ziemlich verstimmter Laune
feinen netten kleinen Zweisitzer von Fraters
End heimwärts . Die unfehlbarste Methode ,
einen eifrigen Sammler von pric ä brac zu
ärgern , ist, sein Steckenpferd als die kindische
Schwäche eines Menschen zu betrachten , der
Höherer Dinge unfähig ist ? und das eben war
der Geist , in dem der Polizeisergeant von
Fraters End die Mitteilung von dem Raub
der Schnupftabaksdose aufgenommen hatte .
Ter Sergeant hatte , obwohl vollkommen Höf-
lich , durch seine Manier angedeutet , daß
a ) eine Schnupftabaksdose mehr oder weniger
keine Sache sei , über die viel Geschrei zu er -
heben wäre , daß b ) Schnupftabaksdosen über¬
haupt kaum wert seien , gesammelt zu wer -
den und daß c ) alte Herren , die auf ihre
eigenen Schnupftabaksdosen nicht acht geben
konnten , besser täten , etwas Einfacheres zu
sammeln , wie z . B . Zigarettenbilderkarten .
Der lebhaften Erzählung des Admirals von
dem mitternächtigen Besucher hatte der Ser -
geant artiges , aber skeptisches Gehör geschenkt
und dazu nur bemerkt , daß heutzutage die
Vagabunden wirklich zu frech wurden .

Wohl , er hatte versprochen , der Sache , so -
bald es ihm möglich war , nachzugehen , jedoch
der Admiral , der auf der Höhe seines Lebens
mit einem Kopfnicken Panzerkreuzer gebäu -
digt hatte , und vor dessen Stirnrnnzeln ganze
Flotten von Zerstörern gezittert hatten , war
über die offizielle Aufnahme höchst erbittert .
Seinem König und Vaterland unzählige
Jahre gut und treu zu dienen und dann von
einem dicken Polizeimann als lästiger Gei -
stesschwacher behandelt zu werden , das ver -
drießt einen Menschen , besonders einen , der
so leicht verdrossen wird , wie Admiral Sir
Charles Quiffen , Ritter des Bathordens .

Es ist daher nicht erstaunlich , daß die Ge -
sichtssarbe des Admirals , während er durch
den sonnigen Morgen heimwärts fuhr , eine
purpurgefleckte Schattierung aufwies , und er
dann und wann kurze kräftige Seemanns -
flüche in die leere Luft schleuderte . Er war
inmitten eines besonders starken Monologs ,
als er um eine scharfe Ecke fuhr und ein
großes rotes Auto am Straßenrande stehen
sah .

Es gibt Autos , in denen kein anständiger
Mensch auch nur tot gesehen werden möchte ,
und Autos , in denen jeder anständige Mensch
stolz wäre , lebendig gesehen zu werden Die¬

ses stillstehende Auto war von letzterer Klasse ,
ein eindrucksvolles , üppiges Fahrzeug von
sichtlichem Wert und vielen Pserdekrästen . Aus
seinem rechten Fenster sah ein Kopf heraus ,
und als sich der Admiral näherte , wurde der
Kops noch weiter herausgesteckt und eine Honig -
süße Stimme sagte :

„Oh bitte !"

Der Admiral zog prompt die Bremse an, '
kein Gentleman , sagte er sich, konnte weniger
tun . Er stieg aus und ging auf den Kopf zu ,
und als er sich näherte , war er besonders froh ,
ein Gentleman zu sein . Denn der Kopf war
nicht nur sehr lieblich anzusehen , sondern er
gehörte einer jungen Dame von angenschein -
licher Grazie und Lebhaftigkeit , mit höchst
modernem Hut und kostbarer Lederjacke ange -
tan . Ihr zur Seite saß ein männliches Wesen
mittleren Alters , dessen hervorragendste Merk -
male ein umfangreicher Ulster und ein gntge -
pflegter kleiner schwarzer Bart waren . Im
hinteren Teil des Wagens befand sich eine um -
fangreiche Kiste .

Die junge Dame spendete dem Admiral ein
Lächeln , das ihn sofort um zwanzig Jahre
verjüngte , und sagte mit honigsüßer Stimme :

„Bedauere schrecklich, Sie belästigen zu müs -
sen , aber uns ist der Saft ausgegangen . Ecket -
Haft was ? Möchten Sie wohl ein vollkom -
mener Erzengel sein und uns ein Tröpfchen
spenden , daß wir zur nächsten Garage kom -
men ?"

„Wir zahlen bar , ja "
, warf das Wesen in

dem Ulster ein , freundlich aber etwas ängstlich
lächelnd . „Hier ist ein Rätsel von den schwie -
rigsten , parbleu ! Die Auto sie war vollständig
gefüllt von Benzin gestern abend , jedoch nun
— wo ist er ? Alles fort , wie die Sonne vor
Schnee ! Und wir sind gedrängt , Monsieur , Sie
verstehen . Es ist Eile zu machen .

"

„Verteufeltes Pech "
, sagte der Admiral jo -

vial . „Verteufelt dumme Sache , wie sie einem
immer passiert , was ? Ist mir selbst oft paf -
fiert . Gebe Ihnen mit Vergnügen etwas ."

„Gottes Segen über Sie !" sagte die junge
Dame heiter . „Wir fingen schon an zu besürch -
ten , wir würden den Rest unseres Lebens auf
diesem gottverlassenen Fleck zubringen müssen .

"

Der Admiral trabte mit ungewohnter Leb -
hastigkeit zu seinem Wagen , kehrte mit einer
Kanne Benzin zurück und goß mit eigenen
Händen die Hälfte davon in ihren Behälter .

„Heißen Dank "
, sagte die junge Dame , ihr

Lächeln wieder auf den Admiral loslassend .
„Onkel Theo , sind manche Leute nicht wirklich
nett ? Was sind wir Ihnen nun dafür schul -
dig ?"

Hätte der Admiral einen Schnurrbart be -
festen so würde er ihn zweifellos gezwirbelt
haben . In Ermangelung dieser Unterstützung
seiner Galanterie verbeugte er sich nur und
erwiderte mit zärtlich sein sollender Stimme :

„ Gar nichts , Gnädige . Vergnügen gewesen .
Kameraden auf der Landstraße und so weiter ,
was ? "

Ltms tägliche Brot / Von Wilhelm Lennemann
Das war kurz nach Beendigung des Dreißig -

jährigen Krieges . Die wenigen verbliebenen
Bauern eines kleinen Dörfleins vernahmen
wieder den Ruf ihrer Erde und das Gebot
ihres Himmels . Sie zwangen das Eisen in
die Schollen und bauten sich wieder ein Kirch -
lein , das ehedem als Feldscheune gedient hatte .
Dahinein trugen sie die versteckt gehaltenen
heiligen Geräte , und was sie von dem zer -
schlagenen und halbverkohlten Gestühl ihres
alten Kirchleins noch verwenden konnten .

Es war Hochsommer — ein Sonntag . Die
Bauern und Weiber saßen vor dem Altar , und
hinter ihnen gähnte die dunkle Leere der
Scheune . Schwer und heiß brütete der Brodem
des reisen Tags .

Da stand einer der Bauern auf und stieß
die breiten Flügeltüren auf , daß das helle Mor -
genlicht wie Sonnenjubel in den dämmer -
dunklen Raum floß . Der Pfarrer trat zu stil -
lem Gebet vor den Altar . Die Gemeinde be -
grüßte ihn mit einem Gesang . Auch der Bauer
will wieder ins Kirchlein zurücktreten . Da
wirft er noch wie zufällig einen Blick in den
blauen Himmel . Er stutzt und schrickt, er geht
zu seinem Weibe und flüstert ein verstörtes
und hastiges Wort, ' beide verlassen eilends das
Kirchlein . Ein Wetter zog auf und ballte sich
dunkel dräuend . Einzig sein Korn stand noch
in Stiegen auf dem Felde . Das ging ums
Brot, ' das ging um Leben und Tod , um Fluch
und Segen einer notharten Stunde . Und was
ihm jetzt das Leben wider den Tod hieß , das
war auch Gottesdienst und Himmelsgebot .

Der Pfarrer und die Gemeinde indes sangen
und beteten und hielten Zwiesprache mit ihrem
Gott , wie die kirchliche Regel es gebot . Die
Predigt ging zu Ende mit Dank und Mah -
nung , und die Felder sangen ein Hallelnja
dazu .

Aber schon stieß auch ein kühler Wind in
die Schwüle des Kirchleins , die Helle ertrank
in einem fahlen , bösen Schein . Da merkten
auch die Beter die anslntende Brandung . Und
grad hebt der Pfarer zum Vaterunser an , da
vernehmen sie von draußen her ein Stampfen
und Aechzen von Roß und Wagen , ein gro -
ßer , gelber Schatten fällt in den breiten Ein -
gang , und dann schiebt sich ein voll bepackter
Erntewagen rücklings in das Kirchlein hinein .
Steht und hält unter dem gnadenten Schutze
des kirchlichen Daches . An Pferd und Wagen
vorbei zwingen sich der Bauer und sein Weib
und stehen links und rechts von dem gerette -
ten Brot in dankbarem Gebet wie eine schüt-
zende Ehrenwache .

Einen Augenblick nur hält der Pfarrer , der
mit seinen Bauern in gleicher Not und glei -
chem Gebot stand , überrascht inne , dann fährt
er fort im Gebete des Herrn . Und noch hat er
es nicht vollendet , da reißt ein Feuer die Feste
des Himmels ans , die Wolken knallen , und
der Regen rauscht , und die Aecker in der
Runde dampfen wie Brandaltäre . Das Kirch -
lein kauert wie ein wartend Vöglein und ist
ganz erfüllt vom Ruch des reifen Roggens .
Und zwischen all ' den betend erhobenen Hän -
den der Bauern steht das gelbe Korn wie ein
gehaltener breiter Pokal voll goldenen Wei -
nes .

„Monsieur "
, sagte der Ulstermensch , „Sie sind

zu 'erzig ! Aber nein — das ist schlechte Form ?
Sie müssen nehmen eine kleine Geld ich bitte
Sie ."

„Ja "
, sagte die jnnge Dame . „Seien wir um

jeden Preis geschäftsmäßig . Aufgepaßt !" Ein
Geldstück blitzte in der Sonne auf , traf den
Admiral scharf an der Nase und fiel zu seinen
Füßen zu Boden . „Pah — pah , Samariter ,
und heißen Dank ! " Der große Wagen glitt
vor und verschwand um die Ecke, den Sama -
riter mit seinen Erinnerungen und einem
Zweischillingstück zurücklassend .

„Verdammt hübsches Mädel !" sagte der Ad -
miral und rieb sich die Nase . „ Gräßlicher Kerl
mit ihr, ' einer von diesen Ausländern . . .
Zwei Schilling , was ? Na ja ! Kleiner Gewinn ,
prompte Kassa ." Ueber seinen eigenen Witz
wohlgefällig lächelnd , hob er das Geldstück
auf , bestieg seinen Wagen wieder und fuhr
verjüngt und neubelebt weiter .

Jedoch swie niemand zu bemerken erman -
geln kaittf , der menschliche Angelegenheiten
intelligent beobachtet ) , das Schicksal hat die
peinliche Gewohnheit , mit der einen Hand
Gunstbezeichnungen auszuteilen , mit der an¬
deren Schläge . Diese betrübliche Wahrheit
wurde dem Admiral gewaltsam zu Gemüte ge-
führt , ehe er fünf Minuten lang gefahren war .
Denn plötzlich , während seine Gedanken noch
angenehm bei der jungen Dame in der Leder -
jacke verweilten , schoß ein Auto aus einem
Nebenweg hervor und kam — auf der falschen
Seite der Fahrstraße ! — mit erschreckender Ge -
schwindigkeit auf ihn zu .

Der Admiral , so roh zur Erde zurückgerufen ,
stieß ein lautes zorniges Gebrüll aus und riß
das Steuer wütend herum . Das entgegenkam -
inende Auto — ein stark abgenützter Wagen
von nicht imponierendem Aussehen — voll -
führte eine haarsträubende Schwenkung , wich
seinem rechten Flügel um Haaresbreite aus
und war wie ein böser Traum vorbeigeflitzt ,
ehe das Gebrüll des Admirals verhallt war .
Der Zweisitzer , der eine weniger glückliche
Schwenkung machte , verließ die Straße , sprang
einen kleinen Abhang an . wo sein weiteres
Vorgehen durch ein fünfteiliges Gatter be -
hindert wurde , und kam zum Stillstand .

Es gibt Augenblicke im Leben jedes Men -
schen, wo er zur Ueberzeuguug kommt , daß
seine Muttersprache , wenn sie auch für den
täglichen Gebrauch genügt , doch gewisse Gren -
zen hat . Ein solcher Augenblick ivar nun in
dem Leben des Admirals Sir Charles Qnis -
sen , Ritter des Bathordens , eingetreten . Ein
Weilchen saß er regungslos in seinem schief-
gekippten Wagen und starrte stier ins Leere ,
dabei merklich anschwellend und langsam blau -
rot im Gesicht werdend . Das Herz war ihm
viel zu voll sür Worte, ' aber endlich zur Er -
kenntnis kommend , daß er entweder reden
oder bersten müsse , schöpfte er tief Atem und
legte los . Vom technischen Standpunkt be -
trachtet , war es keine geringe Leistung : der
Wagen bebte unter seinen Ausbrüchen , ein
paar Blätter sielen versengt von der Hecke : die
Luft umher nahm eine leicht schwefelgelbe
Färbung an . Aber was die Erleichterung be -
traf , die ihm sein Ausbruch brachte , so hätte
er ebensogut einen Psalm aufsagen können .
Es gibt eben Situationen , denen nicht einmal
der Wortschatz eines alten Seebären gerecht
werden kann .

Die Zeit verflog , und nachdem der Admiral
sein Repertorie mehr als einmal absolviert
hatte , kletterte er vorsichtig aus dem Wagen
und untersuchte verdrießlich den Schaden . Der
war nnn geringer , als er erwartet hatte .
Seine linke Lampe war nicht mehr und ein
Kotflügel hatte ein seltsam geripptes Aussehen ,was von dem fünfteiligen Gatter herkam : je -
doch der Wagen selbst schien fähig , seine Pflicht
zu tun , wenn er wieder auf die Straße gelockt
werden könnte .

lFortfetzung folgt )

Wenn Bernhard Shaw seine Theorie iinr Praxis machen würde !
Ein mehrfach bemusterter Vorschlag unseres phantafievollen Zeichners

Der bekannte enalifche Schriftsteller Bcrnard Shaw hat bei der Rückkehr von einem längeren Anfent -
halt in Südafrika die Oessentlichkeit mit dem phantastischen Borschlaa überrascht , die weihen und die
schwarten Bewohner Südafrikas sollten untereinander heiraten , weil seiner Ansicht nach die Weihen
unter der beißen Sonne Afrikas nicht fruchtbar aenun sein würden , um ihre Herrschaft aufrecht au

«rhaUe « i8 «44MHMWu v. Roebel . M ><

Am Brunnen
lZum Bilde von Ernst Lieberman »)

Die Juninacht geht lind und lau .
Ueber die dunkele Himmelsau
Ziehn lichte , lustige Schäfchen .
Die Kirchturmuhr weist Mitternacht .
Nur noch der alte Wächter wacht .
Der Rosenwirt macht sein Schläfchen .

Nur noch drei Gäste würfeln im Krug .Sie haben immer noch Weins genug ,Sind tief ins Spiel versonnen .
Des Rosenwirts lockiges Töchterlein ,Es liebt den Monden - und Sternenschein ,Holt Wasser am Röhrenbronnen .

Dort harrt ein junger , ein schlanker Gesell .
Birg dich, Mond ! Du scheinst so hell .
Doch Jugend ist keck und verwegen .
„Und schaut uns einer : ich bin ja dein .Und du bist mein . Der Sternenschein
Spricht unserer Liebe den Segen ."

Die Röhren rinnen . Der Brunnen rauscht .Die Sommernacht hält den Atem und lauscht .Wie die Wolken wandern müssen .
Der Eimer läuft über . Sie merken ' s nicht .
Sie stehn beieinander , verklärt das Gesicht ,
Und küssen , und küssen , und küssen .

Ott «
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Musikalische Grobiane / Von Dr. Crwin Kroll
„Böse Menschen haben keine Lieber ". Wenn

unter den Musikanten wirkliche Bösewichter
auch ziemlich selten sind („so ganz boshaft doch
keinen ich fand "

, sagt Hans Sachs bei Wagner ) ,
so wäre es doch verfehlt zu glauben , daß im
Reiche Polyhamnias nur sanfte Schäslein
wandeln . Zänkereien und Ränke find unter
Berufsmusikern von jeher an der Tagesord -
nung gewesen , und wenn auch von der besänf -
tigenden Wirkung der Musik schon seit Or -
pheus die Rede ist , so ist doch die Reihe der
musikalischen Grobiane keineswegs kurz . Nur ,
daß es fast durchweg Grobiane mit einem gol -
denen Musikerherzen waren .

Um bei unseren Barockmeistern zu beginnen ,
die jetzt besonders gefeiert werden : Händel
wird uns als Mann von gewaltigem Gemiite
und königlichem Stolze geschildert , der leicht
aufbrauste und dann die Schale seines Zornes
unter Fluchen und Toben über hoch und niedrig
ausschüttete . So drohte er einst , eine wider -
spenstige Primadonna — es war die berüch-
tigte Cuzzoni — zum Fenster hinauszuwer¬
fen (bei seiner riesigen Körperkraft war er
dazu sehr wohl imstande ) , und selbst das eng-
lische Kronprinzenpaar mußte sich, wenn es
einmal zu spät zur Probe kam, derbe Zurecht -
Weisungen gefallen lassen . Aehnliches wird von
Gluck berichtet , der . wie ein Despot mit Mu -
sikern und Tänzern verfuhr und sich dabei vor
Hohen und höchsten Herrschasten niemals ge -
nierte . Auch I . S . Bach , sonst das gerade Ge-
genteil des Weltmannes Händel , war von Hit -
ziger Gemütsart . Das zeigte sich z. bei sei¬
nen Streitigkeiten mit Leipziger Vorgesetzten .
Als diese ihm einen unfähigen Hilfsdirigen -
ten aufzwangen , jagte er ihn während des Got¬
tesdienstes schimpfend vom Chore . Einem mit -
telmäßigen Musiker , der ihm gleichfalls ins
Handwerk pfuschte — es war der Organist
Goerner — soll er voller Zorn die Perücke an
den Kopf geworfen haben , wobei er ihm zu-
rief , er hätte besser daran getan , Schuster zu
werden .

Grobheiten solcher Art waren gelegentliche
Ausbrüche an sich beherrschter Naturen . Bei
Beethoven hausten sie sich und fanden ihren
Grund in einer zunehmenden Schwerhörigkeit ,
die wieder seine Vereinsamung und sein Miß -
trauen bedingte . Goethe nannte diesen Musi -
ker Zelter gegenüber „eine ganz ungebändigte
Persönlichkeit "

, und als Dichter und Kompo -
nist im Bade Teplitz einmal den kaiserlichen
Hofstaat trafen , soll Goethe dienernd beiseite
getreten sein , während Beethoven mit ver -
schränkten Armen , den Hut auf dem Kopfe,
zwischen den Herzögen durchschritt . Einmal in
Wut geraten , kannte der Meister keine Rück-
sichten . So fertigte er den Grafen Monte -
cuecoli , der sich Kritik an einer Oboenstelle in
seinen Werken erlaubte , derb ab und nannte
ihn schließlich „einen lästigen Schafskopf ". Als
er während eines Konzerts beim Grafen

Browne durch das Schwatzen eines Grafen ge -
stört wurde , sprang er aus und sagte sehr ver -
nehmlich : „Für solche Schweine spiele ich
nicht !" Einen Kellner vom Wiener Gasthof
zum Schwanen , der ihm eine unrechte Schüs-
sel brachte , warf er das Essen — es war
„Lungenbratl " mit reichlicher Brühe — an den
Kopf und brach dann in ein dröhnendes Ge-
lächter über den jämmerlich Zugerichteten aus .
Der Kopist Wolanek aber , der sich über des
Meisters „mißliches " Betragen beschwert hatte ,
erhielt folgenden Brief : „Dummer , eingebil -
deter , eselhafter Kerl ! Mit einem solchen Lum -
penkerl , der einem das Geld abstiehlt , wird
man noch Komplimente machen ! Statt dessen
zieht man ihn bei seinen ekelhaften Ohren .
Schreibsudler ! Dummer Kerl ! Korrigieren Sie
Ihre , durch Unwissenheit , Uebermut , Eigen -
dünkel und Dummheit gemachten Fehler !
Dies schickt sich besser, als mich belehren zu
wollen : denn das ist gerade , als wenn die
Sau Minerva lehren wollte . Beethoven ."

Daß schwerhörige Musiker mißtrauisch und
grob wurden , läßt sich auch an dem Lieder -
kompouisten Robert Franz zeigen , der zu den
größten Schimpfern der Musikgeschichte gehört .
Nach dem Begräbnis eines angesehenen Hal -
lenser Bürgers verließ er den Kirchhos in Be -
gleitung eines hohen Beamten und sagte zu
diesem : „Ja , so gehts , Herr Geheimrat : die
Besten sterben weg , und der Schund bleibt
leben !"

Bei Goethes Freund Zelter , der Baumei -
ster , Komponist , Dirigent und Musikerzieher
in einer Person war , erschien die Grobheit
mehr als natürliche Derbheit , die von Ber -
liner Mutterwitz durchsetzt war . Gelegentlich
eines Festmahls wurde ihm eine junge Dame
vorgestellt , deren Stimme er für seine Sing -
akademie prüfen sollte. Das schüchterne Mäd -
chen zitterte , als es anfangen sollte, und Zel -
ter ermunterte sie : „Singen Sie nur , wat 'n
anderer aushalten kann , kann ick ooch noch ."
Das Mädchen saßt Mut und beginnt das Lieb
zu schmettern . Da ruft Zelter dazwischen :
„Reißen Sie das Maul nicht so auf !" Entsetzt
hört die Kleine auf und bekommt einen Wein -
krampf . Zelter will Sie beschwichtigen: „Wei -
nen Sc man nich so , ich meinte ja nur : Bei
Ihrer Fassade dürfen Sie das Tor nicht so
weit aufsperren .

"
Grobheit ist seit Zelter ein Vorrecht der

Chordirigenten , nnd einer der gröbsten unter
ihnen ist Siegfried Ochs gewesen , bei dessen
70. Geburtstage sein Philharmonischer Chor
die Festkantate auf den Text fang : „Ach , wie
ist 's möglich dann , daß man so schimpsen kann ."
lieber diesen Grobian sind fast so viele Anek-
doten im Umlaufe als über den gröbsten aller
Dirigenten : Hans von Bülow . Mit Recht hat
Marie von Bülow , seine Gattin , daraus bin -
gewiesen , wie wenig zuverlässig verbürgt die
meisten Bülowwitze sind und daß Bülow hier

mit Unrecht als hämischer Witzbold erscheint,
während er in Wirklichkeit ein geistreicher
Spötter war . Dies bezeugt sie u. a . durch An -
führung der folgenden Geschichte . Zu einem
Musiker , der mit Manuskripten schwer beladen
im Künstlerzimmer sitzt, sagt Bülow , der eben
ein anstrengendes Abendprogramm erledigt
hat : „Ehe Sie weiterhin etwas komponieren ,
lesen Sie ein kleines Buch von Kant , ein un -
entbehrliches Vademecum für angehende Be -
rühmtheiten . Es handelt „von der Macht des
Gemütes , durch den bloßen Vorsatz seiner
krankhaften Gefühle Meister zu werben ." Fas -
sen Sie den Vorsatz , nichts zu komponieren :
mit solchen guten Vorsätzen ist der Weg zur
kaninchenhaften Produktivität gepflastert ."

Rauhe Schale — edler Kern : das gilt wie
von den genannten Musikern auch von I .
Brahms . Was ist eine so oft gerügte Grobheit
anderes als ein Schutzpanzer gegen die zu-
dringliche Welt ? Brahms selbst war sich seiner
Art bewußt . Bei einem Festmahl in Wien soll
er sich vom Tische erhoben und gesagt haben :
„Sollte ich irgend jemanden von den Herr -
schasten noch nicht beleidigt haben , so bitte ich
um Verzeihung ." Von der Art , wie er belei -
digen konnte , hier nur ein Beispiel . Max

Bruch spielte ihm im Schweiße seines Ange -
sichts eine neue Oper vor . Als er endlich ser-
tig war und begierig auf ein Urteil hoffte,
sprach Brahms : „Sagen Sie einmal , wo haben
Sie eigentlich Ihr schönes Notenpapier her ?"

Von neueren Komponisten ist es besonders
Reger , dem allerlei saftige Grobheiten nachge-
sagt werden . Uebelwollende Beurteilung sei -
ner Werke traf ihn empfindlich . Aber er wußte
sich zu wehren . So soll einmal ein mißgün -
stiger Kritiker von ihm folgenden Brief er -
halten haben : „Sehr geehrter Herr ! Eben
habe ich Ihre Kritik vor mir , bald wer ) e ich
sie hinter mir haben . . ."

Damit das zarte Geschlecht nicht ganz ver -
gessen werde , beschließe die grobe Reihe eine
Frau : Lilly Lehmann . Stattlich war die Zahl
der Novizen , die ihr vorzusingen begehrten .
Dieses Verlangen soll oft folgenden Verlauf
genommen haben . Zunächst erschien die Sek -
retärin mit einer aufnahmebereiten Geld -
kasiette. Dann rauschte die Künstlerin herein ,
nahm die Prüfung ernst und gemessen vor .
warf dann wohl einen zärtlichen Blick auf ihr
im Arme ruhendes Hündchen , wobei die
Worte fielen : „Pussi , daß wir uns das haben
anhören müssen !"

Schön find die Männer von Valencia . . .
Man liest nicht selten , daß zerlumpte Bett -

ler unier Hinterlassung eines stattlichen V ^r -
mögens das Zeitliche segnen . Diese Bieder -
männer sind eben nie in Valencia gewesen.
Dort widmet sich die Polizei mit besonderer
Sorgfalt dieser Art von Tagedieben . Bei
einem ganz zerlumpten Fechtbrub :r fand man
nämlich kürzlich in der spanischen Stadt eine
wohlgefüllte Brieftasche .

An die taufend Mark .
Die nahm man ihm zunächst ab . Trotz fei-

nes jämmerlichen Zeterns , Und bann zog
man , ihn aus bis aufs Hemd.

In einer Badewanne mußte ber Mann eine
wirkungsvolle Reinigung von nicht allzu zar -
ter Hand über sich ergehen lassen . Dann wur -
den ihm Bart und Kopfhaare geschoren. Man
kaufte ihm ein schönes neues Hemd , Strümpfe
Wäsche und was so zu der Ausstattung eines
Mannes gehört , auch einen Anzug , Stiefel
und andere zweckmäßige Dinge . Der Bettler
war zunächst durchaus nicht mit dieser Be -
Handlung einverstanden gewesen . Dann be -
rnhigte er sich , und schließlich strahlte er gar
über das ganze Gesicht . Das änderte sich erst,
als er sich in seiner neuen „Aufmachung " wie -
der in dem Polizeibüro einfand und fein Geld
zurückforderte . Daran fehlte nämlich allerlei .
Aber die gewissenhafte Behörde konnte über
jede Ausgabe einen Kassenbeleg vorweisen ,
für das Bad , für das Werk des Barbiers von
Valencia , für den Anzug und die anderen
Kleidungsstücke . Es stimmte alles .

Und als letztes kam eine Fahrkarte in den
HeimatSort des Bettlers , der nun gehalten ist ,
sich durch ehrliche Arbeit zu ernähren und
sauber zu halten . Daß Valencia eine so
schöne Stadt ist , kann also niemand verwun -
dern , der dieses Geschichtchen erfährt .

Turopaäienst M
Wenn die Flut kommt

„Nein , Bobbn . Iah Onkel in Ruhe . Du weiht ,
wie böte « r aestern war . als wir ihn weckten."

Frankonia — VfB . Mühlburg 1 : 1
Auf dem Frankoniaplatze trafen sich anläß -

lich des Jubiläums VfB . Mühlburg — Fran -
konia . Nach spannendem , schön verlaufenem
Spiel trennte man sich mit einem 1 : 1, uuent -
schieden .

KFV. - 1 . $(£. Kaiserslautern
Bereits am heutigen Donnerstag (Fron -

leichnam ) empfängt der KFV . auf seinem
Sportplatz (hinter der Telegraphenkaserne ) die
1. Mannschaft des 1 . FC . Kaiserslauter « zum
Pokalspiel . Die Gäste sind auch in Karlsruhe
von ihrem Mitwirken in ber Runde um Süd -
deutschlands Meisterschaft vor zwei Jahren
keine Unbekannten . Auch z. Zt . scheinen die-
selben in großer Fahrt zu sein , was das
Resultat beweist , mit dem sie in der letzten
Pokalrunde ihren Gegner ausschifften (7 : 0) ,
während es dem KFV . mit aller Mühe nur zu
einem knappen 3 : 4 -Sieg reichte . Die Gäste
werben alles versuchen um in der Pokalkon -
kurreuz weiterzukommen , und ist es nicht aus -
geschlossen , daß ihnen dieses Vorhaben gelingt .
Wenn allerdings die KFV .-Mannschaft in der
Lage ist , die ganze Spielzeit durchzuhalten und
sich nicht in der 2 . Hälfte bei einem eventl . Tor -
vorfprung in der Sicherheit wiegt , so dürfte
doch wohl mit einem Erfolg der Einheimischen
gerechnet werden .

Spielbeginn °A7 Uhr .

Leichtathletik-Klubkampf
Postsportverein — Tschft . 1884 Beiertheim
Am heutigen Donnerstag , den 20. Juni , sin -

det ans dem Platze des Postsportvereins ein
Klubkampf genannter Vereine statt .

Der Kampf wird für die Deutsche Vereins -
Meisterschaft gewertet und besteht ans folgen -
den Konkurrenzen : 200 m , 400 m . 8000 m, Dis¬
kus - und Speerwurf , Weit - und Stabhoch -
spruug , 4Xi00 - m- Staffel . Von beiden Seiten
wird stärkste Besetzung aufgeboten . U . a . wird
man auf das Auftreten von Reisch und Hct -
tinger (Tschft. Beiertheim ) , die gegen stärkste
Konkurrenz antreten , besonders aespannt sein.

Es ist also ein spannender Klubkampf zu
erwarten , der seine Anziehungskraft nicht ver -
fehlen wird . Der Beginn der Veranstaltung
wurde auf V*1 Uhr abends festgelegt.

Oer Südwestmeister
Phönix Ludwigshafen kommt!

Eine glückliche Hand hatten die Frankonen ,
als sie vor Monatsfrist mit Phönix Lud-
wigshafen in Verhandlung traten , um den
Verein als Gegner zu ihrem 40jährigen
Jubiläumsspiele nach Karlsruhe zu verpslich-
ten . Der Abschluß kam zustande und hat sich
so ausgewirkt , daß man am kommenden
Samstag , 22. Juni , abends ' 6 Uhr, auf dem
Frankoniaplatze eine der besten deutschen
Mannschaften zu sehen bekommt . Es ist er -
wähnenswert , daß die Gäste bei den Grup -
penspielen um die deutsche Meisterschaft mit

19 : 3 das weitaus beste Torverhältnis aller
Gaumeister erzielten . Eine Verstärkung in
der Gästemannschast dürfte zweifellos der
Halblinke Tiator fein . Der Mittelstürmer
Degen , der seinem Namen alle Ehre macht, ist
ein richtiger „Haudegen " auf seinem Posten .
Mit seinem findigen Spiel , das schwer zu
durchschauen ist , wird er wohl im Verein mit
Neumüller 2, Müller , Tiator und Dattinger ,
die seine Sturmgenossen sind , die Frankonia -
Verteidigung vor eine schwere Aufgabe fiel -

len , und der Schlußmann Gültlinger kann bei
diesem Spiel zeigen , ob sein bis jetzt gezeigtes
gutes Können von beständiger Natur ist . Dem
Frankoniasturm , der eine veränderte Be -
setzung aufweist , steht eine mit allen Raffines -
sen durchgebildete Läufer - und Verteidiger -
reihe gegenüber . Man sollte es als eine Pflicht
erachten , nicht nur unserem Jubilar gegen-
über , sondern auch dem Südwestmeister zu
Ehren einen zahlreichen Besuch zu bescheren.

Schalle 04 oder M . Stuttgart?
Zum Meisterfchaftsendspiel in Köln

Die Stadt Köln besitzt im Müngersdorser
Sportpark eine Kampfbahn von riesigen Aus -
maßen : sie faßt beinahe 7S000 Zuschauer . Hier
wird am kommenden Sonntag das Meister -
schastsendspiel zwischen Schalke 04 und dem
VfB . Stuttgart ausgetragen .

Schalke oder Stuttgart ?
Das ist die Frage , die die deutsche Fußball -

welt in diesen Tagen beschäftigt. Wird es den
Mannen aus dem „Kohlenpott "

, die einen so
technisch hervorragenden Fußball spielen , die
in Szepan und Kuzorra Spielerpersönlichkei -
ten von großer Klasse haben , wird es dieser
Elf gelingen , den im Vorjahr im Kampf ge-
gen den ruhmreichen 1 . FC . Nürnberg erruu -
geuen Meistertitel erfolgreich zu verteidigen ?
Oder sollten diese Fußballartisten aus dem
Ruhrgebiet an der schwäbischen Kampfkraft , an
der Begeisterung eines VfB . Stuttgart fchei-
tern ? All diese Fragen sind schwer zu beant -
worten . Im Sport und besonders im Fußball
sind alle Möglichkeiten gegeben .

Auch der VfB . hat große Könner , von denen
wohl Rutz der bekannteste und wohl auch
wertvollste Spieler ist , aber bei einem Ge-
samtvergleich schneiden doch die Schalker Spie -
ler wesentlich besser ab . Daß diese damit einen
„Freibrief " auf einen Sieg hahen , soll nicht
gesagt sein , denn Kampfkraft , Begeisterung u.
Hingabe haben schon oft über Technik und
„kalte " Routine gesiegt. Aus diesen Erwägnn -
gen heraus muß man dem württembergischen
Meister eine reelle Chance geben . Er kann
Schalke schlagen, auch wenn die Mehrzahl der
70 000 Zuschauer hinter den „Knappen " stehen
wird . Viel Feind , viel Ehr ! — das wirb die
Parole des VfB . Stuttgart sein und in die -
sem Zeichen könnte er siegen und die „Vik-
toria " mit seinem Namen zieren !

Beide Mannschaften sind von ihrem Siege
überzeugt , wie sollte es auch anders sein . Ein
gesunder Optimismus hat noch nie geschadet
und daß er dazu beitragen wird , für ein gutes
Spiel zu sorgen , das soll allen nur recht sein.
VfB . oder Schalke ?

Etwas aus der Meisterschaftsgeschichte .
Schalke 04 steht zum drittenmal im Endspiel

um die deutsche Meisterschaft , verlor 1933 in
Köln (sollte es da „Hemmungen" geben ?) ge¬

gen Fortuna Düsseldorf 0 :3 und gewann 1934
in Berlin gegen den 1. FC . Nürnberg 2 : 1.
Dieses Endspiel ist noch in bester Erinnerung .

Erstmalig wurde die Meisterschaft 1903 aus -
gespielt und vom VfB . Leipzig (7 :2 gegen
DFC . Praa ! ) geivonnen , der 1906 und 1913 er -
neut zu Titelehrcn kam. Vorkriegsmeister
waren weiterhin : Union Berlin 190S (2 :0
gegen KFV . ) , Freiburger FC . 1907 (3 : 1 gegen
Viktoria Berlin ) , Viktoria Berlin 1908 (3 : 0
gegen Stuttgarter Kickers , also der VfB . ist
nicht der erste Stuttgarter Verein , der im
Endspiel steht ! ) , Phönix Karlsruhe 1909 (geg
Viktoria Berlin 4 : 2 ) , Karlsruher FV . 1910
(gegen Holstein Kiel 1 :0) , Viktoria Berlin
1911 (gegen VfB Leipzig 3 : 1) , Holstein Kiel
1912 (gegen KFV . 1 :0 ) und SpVg . Fürth 1914
(gegen VfB . Leipzig 3 :2) . Nach der durch den
Krieg bedingten Pause wurde erstmals wie
der im Jahre 1920 die nächste Meisterschaft
ausgetragen und vom 1 . FC . Nürnberg mit
2 :0 gegen die SpVg . Fürth gewonnen . Der
„Club " verteidigte im folgenden Jahr seinen
Titel gegen Vorwärts Berlin (5 :0) mit Er -
folg , dann kam der Hamburger SV . zu Mei -
sterehren , dem der 1 . FC . Nürnberg seine bei-
den nächsten Meisterschaften folgen ließ . Fürth ,
Club , HSV . und Fürth lautete die weitere
Reihenfolge , dann kam die erste Meisterschaft
von Hertha/BSC . (nach vier vergeblichen Ver -
suchen ! ) und 1981 die zweite der Berliner
( 1 :0 gegen 1800 München ) . Bayern München
(2 :0 gegen Eintracht Frankfurt ) rettete 1932
noch einmal die Ehre für den Süden , dann
begann die Aera der Westdeutschen mit For -
tuna Düsseldorf und nun Schalke 04, das den
Titel verteidigt . Die 2g. Meisterschaft ist zu
vergeben — Schalke oder Stuttgart wird sie
gewinnen !

Mannschafte« und Schiedsrichter.
VfB . Stuttgart : Kapp

Seibold — Weidner
Rebmann — Buck — Hahn

Koch — Nutz — Haaga — Bökle — Lehmann
Urban Kuzorra Pörtgen Gellesch Kalwitzki

Valentin — Szepan — Tibulski
Nattkämper — Bornemann

Schalke 04 : Mellage
Schiedsrichter: Best (Frankfurt/Main - Höchst) . ,

Ooch Schmeling- Braddock
im September?

Wie üblich , dürfte die Rätfelraterei um den
nächsten Titelkampf um die Weltmeisterschaft
im Boxen aller Kategorien noch einige Zeit
anhalten . Jimmy Johnson , der Boxveranstal -
ter des New Aorker Madison Square Garden
kündigte jetzt an , sofort Verhandlungen für
einen Titelkampf zwischen James I . Brad -
dock und Max « chmeling im September in
Neuyork aufzunehmen . Schmeling , der sich
schon geraume Zeit um einen neuen Titel -
kämpf bemühte , hat seinem amerikanischen
Jnteressenvertreter Joe Jacobs bereits eine
Zusage zugehen lassen. Die Entscheidung
dürfte jedoch beim neuen Weltmeister Brad -
dock liegen , der bekanntlich erklärt hat , seinen
Titel nicht vor 1936 zu verteidigen .

Mittelbadische Boxmeisterschaften
Die entscheidenden Kämpfe um die mittel »

badischen Boxmeisterschasten der Amateure
werden am kommenden Freitag , 21. Juni , im
Karlsruher „Colosseum" ausgetragen . Die
einzelnen Paarungen lauten wie folgt :

Fliegengewicht : Albert (Germania Karls -
ruhe ) — Weber (Karlsruher BV .) ;

Bantamgewicht : Bürk (Karlsr . BV .) — ? ?
Federgewicht : Müller (Karlsruher BV .) —*

Johmann (Karlsruher NB . ) ,'
Leichtgewicht: Kolb (Pforzheim ) — Feuer -

bacher (Pforzheim -Brötzingen ) :
Weltergewicht : Kohlborn (Karlsruher BV .)

— Wieland III (Karlsruher BV . ) ,'
Mittelgewicht : Steimer (Karlsruher BB .)

— Kahrmann (Karlsruher BW . ) :
Halbschwergewicht : Roßler (Pforzheim ) —

Watzel (Germania Karlsruhe ) oder Klittifch
(Pforzheim -Brötzingen ) ;

Schwergewicht : Wieland (Pforzheim ) — Huf-
fer (Karlsruher BV .) .

Weiiernachrichtendienst
der Württembergischen Landeswctterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung f . Württemberg ,

Baden und Hohenzoller» bis Donnerstag
abend: Bei ansteigenden Temperaturen zeit-
weise aufheiternd , später jedoch erneut Ver -
schlechteruug wahrscheinlich .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität ?-
Instituts für Meteorologie «nd Geophysik

Wetteraussichten für Freitag : Entwicklung
noch nicht sicher absehbar , doch voraussichtlich
weitere Besserung .

« Hein-Wasserstände, morgen? 6 Uhr
Rheinselden . 10 . Juni : 389 cm : 18 . Juni : »80 cm.
Breisach , 1« . Auni : 826 cm : 18 . Juni : 32S cm.
Kehl , 1« . Juni : 410 cm : 18 . ftuni : 412 cm .
Maxau , 18 . Juni : 589 cm : 18. Juni : 590 cm .
Mannheim , 19 . Juni : 516 cm : 18 . Juni 508 cm .
Ciutb. iä . QuttLi 852 cml 18. Zum : 843 cm.
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wenigen Iahren dürfte sogar ein jeder
Schwarzwaldkurort mit diesen neuzeitlichen
Einrichtungen aufwarten , um dem Wett -
bewerb mit anderen Erholunasplätzen stand-
zuhalten . .

Bergzabern . Mit Recht gebührt diesem
Kurort der Name einer Pforte zur „pfälzi -
schen Schweiz " . In einem stillen Winkel der
Südpfalz schmiegt er sich zwischen weitaus -
gebreitete Waldungen , die in rcmantische Ve-
birgserhebungen ausmünden . Bergzabern ist
eingebettet in einen Kranz grünender Wiesen ,
prangender Gartenanlagen , fruchtbarer Felder
und Weinberge . Von der Station Winden
ldie selbst in kürzester ftrift über Maxan -
Maximiliansan erreichbar ist ) vermitteln in
26 Minuten Fahrzeit gute Anschlüsse den Ver -
kehr mit der Linie Karlsruhe —Landau . Der
länger weilende Erholungssuchende , der in
den Hotels und Pensionen des Kurtales aus -
gezeichnete Unterkunft und Verpflegung bei
mäßigen Preisen trifft , findet hier viel Kurz -
weil . Einmal find es die altertümlichen Bau -
ten im Städtchen , Werke der s^ rührenaisfance ,
zum andern die gesegneten Gefilde , wie Man -
delbaumplantagen , Edelkastanienwälder und
Obsthaine , die ihn erfreuen . Besonders be -
vorzngt werden als Ausflugspunkte von Berg -
zabern aus die Madenburg . Burgruine Land -
eck . Trifels , Lindelbrunn und Guttenberg so -
wie der Berwartsstein .

Die schönen Gchwarzwaldseen
Gtillab vom Lärm des Tages — Dunkle Waldspiegel

Wimvlc » lNeckart Archiv K. T.

Hoch und stolz dehnt sich im Südwesten unse-
res Vaterlandes das Schwestergebirge der
Bogesen , der Schwarzwald , umflossen von dem
Zauber einer Schönheit wie kein anderes
dentsches Gebirge sie erreicht .

Aus prangender Ebene , neben der Berg -
straße dem mildesten Landstrich Deutschlands ,
steigen die rebenbewachsenen Vorberge empor ,
mählich von lichtgrünem Lanbgewälde , dann
von dunklem Tann , der dem Gebirge den
Namen gab , abgelöst . In weichen Linien zu -
meist schwingen die hohen Kuppen in nord -
südlicher Richtung ? gegen die Mittelrheinebene
und noch mehr das Oberrheintal schroff , ja da
und dort jäh abfallend , während sie sich gen
Osten langsam zum Reich der Rauhen Alb
herabbeugen .

Unendliche Wälder , in denen man Stunde
um Stunde wandern kann , ohne einen Men -
schen zu erblicken , kleiden die Berggesellen in
den Königsmantel ihres unvergänglichen
Grüns — einen lebendigen Mantel , durch-
flochten von Erika , Preisel - und Heidelbeere ,
Farn und herbem , stacheligem Stechpalmbusch ,
nmbliiht von Glockenblume , Bergwohlverleih
und Fingerhut , der so schön und so giftig ist .

Zahllose Täler erschließen den Weg ins
Land der Berge , das schon so viele Menschen-
fiedlnngen trägt : Bäder , Luftkurorte , welt -
berühmte Heilquellen , Industriezentren , und
in dem verstreut die alten typischen Bauern -
gehöste träumen , in ihren Träumen zähen
Fleiß , arbeitsfrohe Regsamkeit umschließend .

Mancherorts aber , wo zwischen Bergen und
Felsen ein Talkessel , der Rest eiszeitlichen Ge-
schehens, sich bildete , schlägt ein stilles Wasser
seine dunkeln Augen auf . Im südlichen
Schwarzwald , dessen König , der 1495 Meter
hohe Feldberg , umlagert von einem stolzen
Heere schier ebenbürtiger Trabanten , weit hin -
aus in alle Lande schaut, wo durch Himmel -
reich und Höllental eine der kunst- und schön-
heitsreichsten Gebirgsbahnen des größeren
Vaterlandes hinaufklettert , sind es vorab drei
Seen , welche dunkeln Perlen gleich im Schoß
der Bergkönige ruhen .

Wenige hundert Meter unter einem der
Feldberggipfel , dem Seebnck , füllt der von un -
erhörtem Reichtum grünenden , blühenden
Waldlebens umrauschte

Felbsee ,
in dessen dunkler Tiefe sich die Schwarztannen
ringsum beschaulich spiegeln , wohltuend sern
dem Getriebe der Welt , einen steilen Trichter .
Hoch über ihm zieht ein kühner Felsenweg
durch den schweigenden Forst .

In einer Höhe von 858 Meter schmiegt sich
an den Abhang des Hochfirst (1188) der zwei
Kilometer lange , etwa 700 Meter breite . 89
Meter tiefe

Titisee ,
das größte stehende Gewässer deutschen Mit -
telgebirges . Wie sein gleichgestaltiger Bruder ,
der Schluchsee, ist er längst ein bekannter und
beliebter Ort des Verkehrs — oder sollen wir
sagen der Ruhe ? — geworden . Weit lichter als
der Geselle am Seebnck spiegelt seine lang -
gestreckte Flut helle Häuser , Blumengärten ,
frohe Gesichter und flinke Boote wider . Leise
plaudern die Wellen , und ihr Lied, vermischt
mit dem Läuten der Herdenglocken auf licht-
grünen Matten , klingt gar lieblich ins Ohr
all der Menschen aus fernen , lärmenden
Tälern .

Der dem Feldsee entspringende Seebach
füllte das Becken,' ein Abfluß , die Gutach . wird
weiter unten zur Wutach , die — zunächst öst-
lich . dann südlich fließend — eines der Herr-
lichsten wildromantischen Täler Deutschlands
in widerstrebende Felsmassive ritz .

Gleich dem eben Genannten in reine Morä -
nenlandschast gebettet , blaut der

Schluchsee,
von bewaldeten Höhen umgrünt . Ein Luftkur -
ort gleichen Namens liegt höher am Berges -
hang . Unfern befindet sich noch ein kleiner
Bruder , der Schlüchtfee, dem lauten Treiben
der Welt noch wohltuend entrückt — was man
weder von den beiden Letztgenannten noch auch
von den „schwarzen Perlen " des nördlichen
Schwarzwaldes , dem Glaswald - , Wild - , Mum -
mel - und Herrenwiesersee behaupten kann .
Gott hat sie zur Freude der Menschen geschaf -
fen , gewiß , aber wäre diese Freude nicht
reiner geblieben , wenn man die lärmenden
Gaststätten da u . dort nicht direkt an ihre vor -
dem so stillen und stimmungsreichen Ufer ge -
stellt hätte ?

Der
Glaswaldsee

wie auch der Kartrichter des Buhlbachsees , der
einen Abfluß zur Murg entsendet , ruht im
Gebiet des Kniebis , östlich des Hundskopfes ,
etwa 840 Meter hoch — gleich dem nördlicheren

Wildsee ,
aus dem die Schönmünzach abfließt , in träu -
mendem Frieden , dicht umstanden von den
schweigsamen schwarzen Tannen . Dieser beider
wie des Mummelsees Anblick ist dem des

FeldseeS nicht unähnlich , nur daß jener in
schroffere Felsgründe tiefer gebettet ist , wäh -
rend diese mehr oder weniger Ueberreste ehe -
maliger Hochmoore sind , wie wir ein solches
in reiner Gestalt z . B . auf dem langgestreckten
Rücken der Hornisgrinde sehen.

Unweit von ihrem Gipfel zeigt sich uns im
Biberkessel eine ehemalige Seemulde , wie es
uns etwas südlicher in den ausgetrockneten
Becken des Sankenbach - und Elbachsees schon
begegnet ist , und wie es im Laufe der Jahr -
taufende auch das Schicksal der übrigen Hoch -
möorseen ohne Quellen sein wird .

Heute aber und noch lange hin erfreuen sie
uns mit ihrer seltsam herben , dunkeln , mär -
chenumsponnenen Schönheit , die vor allem um
den Wild - und dann um das berühmteste Kind
der Hornisgrinde , den

Mummelsee ,
ihre Zauber und Sagen webt .

Nördlicher wandernd suchen wir in der
Hochmoorlandschaft um die Badener Höhe,
unter ihrem Felsabsturz fast ganz im Walde
verborgen und wieder einmal so wohltuend
menschensern, den kleinen

Herrenwiesersee
und . nordöstlicher , im Buntsandsteingebiet
Horn - und Hohlohsee auf .

Trotz des unbeschreiblichen Zaubers immer -
grüner Wälder ohne Zahl und Ende , trotz der
Größe der Bergesri -esen ringsumher , trotz der
gottnahen Einsamkeiten abseitiger Gipfel und
Berghänge sind sie. die Seen des Schwarz -
waldes , mit das Unvergeßlichste , was dies an
Unvergeßlichem so reiche Gebirge uns zu
geben vermag . Birgit v. B .

Zahlungsmittel bei Auslandsreisen
Anläßlich der beginnenden Hauptreisezeit

werden die nach Grenzgebiete » Reisenden auf
das Folgende hingewiesen :

Inländer dürfen inländische Banknoten und
Goldmünzen beim Ueberfchreiten der Grenze
nach dem Ausland überhaupt nicht mitnehmen .
Andere Zahlungsmittel , wie Silbermünzen
und ordnungsmäßig erworbene ausländische
Zahlungsmittel dürfen sie nur mit Genehnn -
gung ausführen , wenn es sich um Beträge von
mehr als zehn Reichsmark im Kalendermonat
handelt .

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
und Geldstrafe , unter Umständen mit Zucht-
Haus bestraft . Auskunft übet die im eiuzel -
nen für den Reiseverkehr geltenden Devisen -
Vorschriften geben die Devisenstellen und die
Grenzzollstellen .

Bfider * Kur- und Erholungsorte ♦ Reise- und Ausflugsziele
Rastalt

Conditorei -Cafe MORITZ
Altbekanntes Caf6 mit feinster Konditorei , im Zentrum

gelegen . Gute Autoparkmöglichkeiten .

EBERSTEINBURG
1 Stunde von Baden -Baden . Höhenluftkurort , 426 —500 m ü. M.
Idyllische Lage am Fuß der aus dem 9 Jahrhundert stam¬
menden Burg Alt -Eberstein . Geschützte Lage , auf drei
Seiten von herrl . Wäldern umgeben . Postautoverbindung
Baden -Baden - Gaggenau - Gernsbach . Pensionspreis ab 3,50 .
Auskunft Bürgermeisteramt .

if «

fO»
Mod . eingerichtete Häuser

Auskunft u . Prosp . d . d . Verkehrsverein

Kirschbaumwasen Bahn« . (Murgtal )

Gasthaus - Pension z . Waldeck
Schönste Lage d. Murgtals . Frdl . sonnige Räume , vorzügl .
Verpfl . bei 4 reicht . Mahlz . Pens . 3.80 . Günst . Wochenend¬
preise . Prospekt durch Inhaber und Tagblatt .

Neuer Inhaber ! Christ . Gahr

Zwickgabel (Post- u. Bahnstation Schönmünzach )

II. Zum Mohren"
Einz . u . bestempf . Haus am Platze . Zeitgem . billige Preise .
Nachmitt .-Kaffee . Prospekt durch Besitzer u. I. ,,Tagblatt "

Besitzer : Friedr . Wurster .

Schönmünzach im Murgtal
Gasthof -Pension Ochsen

an der Schönmünz . Garage . Telefon 88

Kurhaus Waldhorn
Bes. Lorenz Holzschuh . Prospekte . Telefon 95

Pension und Caf6 Carola
Schöne Fremdenzimm er . Maß . Preise . Prospekte . Tel . 29

Pension Elisabeth
am Walde . Schöne Fremdenz . Gute Verpflegung . Telefon

Pension Klumpp
an der Schönmünz . Pension ab Mk . 3.80 . Prospekte .

Pension Oesterle
Neuzeitl . einger . Haus . Mäß. Preise . Prospekte , Telefon 61

Kurhaus und Pension Erbersbronn 520 m. ü. M.
Bahnst . Raumünzach . Postverbdg . Garage . Autovermietg .
Eig. Landwirtsch . Forellenfischerei , Liegewies . dir . a. Wald
Pens . ab JCZ,50/Prospekte / Bes. :E . Benz , Tel . : Forbach51

Luftkurort Huzenbach
500 m ü. M. Bahnstation im Murgtal . Umrahmt von
Bergen bis 1000 m Höhe . Idyllische Sommerfrische .

Behagliche Unterkünfte In :

Pension Wiedmann — Gasthaus zur Krone
Gasthaus z . Engel — Pensionspr . ab RM . 3 .60 .

Prospekte durch den Verkehrsverein .

Gasthor
Schwarzenbach -Talsperre

An der Straße Forbach -Raumünzach -Sand
Kaffee -Terrasse Seebad

Pension ab 4,50 Mk.

Rudersport Leihboote
Telefon : Amt Forbach 59.

Besuchet die schöne und romantische

Hornisgrinde
Höchster Aussichtspunkt im nördl . Schwarzwald , 1166mü .M.

Anerkannt gutes Haus .
Pension ab Mk. 5.. . Tel . Amt Kappelrodeck Nr . 321

Es empfiehlt sich : Familie B. Springmann .

Kurhaus Höhenklima
und nunuacCR Schwimmbad

Gasthof im Schwarzwald , 900 m Tennis

Berghotel Mummelsee r„ ~
Gut geführtes Haus in herrl . Lage im Tannenhochwald un¬
mittelbar am See . Standort f. schönste Ausflüge . Renovierte
Räume . Pension ab RM . 5.—. Telefon Kappelrodeck Nr . 265 .
Prospekt durch Karlsruher Tagblatt und Inh . Karl Birk

9(uri)aus (Ruijestein
916 m u. d . M. Endstation der Schwarzwald - Hochstraße

120 Betten Garage Pension ab 6, — RM.
Prospekte . Telefon Ruhestein .

Ottenhöfen
im Schwarzwald

Gern besuchter Luftkurort am Fuß der

Hornisgrinde . Preiswerte Unterkunft .

Prospekte durch den Verkehrsverein .

530 m ü.M.
Schönster Ausflugspunkt von Baden -Baden und dem Rebland .
Herrl . Fernblick ins Rheintal u. zum Straßburger Münster .
Neue gute Autozufahrten von Baden -Baden und Neuweier .
Kaffee -, Restaurationsbetrieb . Telefon 470 Baden-Baden .

Besucht , wenn ihr ins Rebland kommt , in Elsental das

Gasthaus z . Sternen
in idyllischen Weinbergen gelegen . Altbekannt für gute
Küche und Keller . Großer Saal für Gesellschaften . Spez . :
Selbstgez . g. Eisentaler Betschgräbler .
Tel . 234 . Besitzer : Josef Bauer .

Altwindeck bei Bühl
( Baden )

Historische Ruine (1100 erbaut ), aussichtsreich gelegen .
Restaur . , Kaffee , bill. Pension , am Hochwald . Liegewiese ,
herrliche Spazierwege für Erholungsbedürftige . Von Baden -
Baden , Bühl , Ottersweier , Hundseck mit Auto bequem zu
erreichen . Telefon Bühl 671 . R. Gräßel — Auch ist gar .
echt . Schwarzw . Kirschgeist (alt ) in |ed . Quantum abzugeben .

Oberkirch
Das Ii(jotelObere Binde
bietet Ihnen behaglichen Aufenthalt Fl . W . —
Zentralh . - Pension ab i .—. Prosp . Bes . Z . Dilger .

Qppennuder ideale Luttkurort
und beliebte Standort für
den mittleren Schwarz¬
wald — Kraftpost nach
allen Richtungen .
Gerühmte Gaftftätten !

Prospekte : Kur - u . Verkehrsverein

Bad Peterstal
Badische '' Schwarzwald , 400-1000 Meter über d . Meer
Vorzügliches Moor -, Stahl - u. Kohlensäurebad
Prospekte u. Auskunft d. Kurverein u. unser Reisebüro .

BAD PETERSTAL
Gasthof -Pension „Zum Schwanen "

Konditorei -Kaffee — Feine Backwaren — Schöne Garten¬
anlage — Kegelbahn . Bes . : L. Huber . Tel . Nr . 227

Bäder -Anzeigen haben immer Erfolg !

5Ä .8HL Kurhaus Schlüsselbad
Eigene Mineralquellen , Moor -, Stahl - und Kohlesäurebad
im Hause . — Liegewiesen
Versand Peterstaler Schlüssel -Sprudel

Telefon 203 Prosp . d . A. Schäck u. Karlsruher Tagblatt

Bad Griesbach
am Fuße des massiven Gebirgsstockes (970 m), Kniebis ,
Endstation der Renchtaibahn (508 m). Radiumaktivste
Quellen des Schwarzwaldes . Moorbäder . Stahlquellen zu
Trink - und Bäderkuren . Schöne Waldwege in würzigen
Tannenforsten . Gute Unterkunft bieten : Kurhaus —
Adlerbad — Tannenhof — Linde — Mühle und Privat¬
häuser . Prospekte durch den Kurverein

Villinaen
KNEIP P - BAD

[Bchondelt »rfol o f ld»i Hart • Nlaro . RTieaaio!
iNarvan . Verkalkung • lunga • W« ch *al | ohre '

Prospekte durch Stadt. VerkehrsamtVHlIngen/Sdmmnv.

Bad Dürrheim Schwarzwald
700 m u.d.M.

Poncinn CnfT ,n «Monster Lage nächst dem Kur -ren5IOnVJOU park 8Minuten vom Jannenhoch -
wald , absolut ruhig und staubfrei . Beste Verpflegung . Tages¬
preis 4,00 Mk. Solbäder im Hause . Telefon 315 .

Inhaber : A . u . K. Götz .

Pension Adler, Oberwihl
720 m ü. d. M„ Südschwarzwald .
Schweizer Grenze . Station und Autoverb . Laufenburg ,
Baden . Ruhiger staubfreier Kurort Im Laub - und
Tannenwald . Schwimm - und Luftbad , Liegewiesen .
Schöne Wanderungen . Ausflüge : Rheintal — Schaff¬
hausen — St . Blasien . Prachtvolle Aussichten . Schweizer
Berge . Bürgerl . Verpflegung . 4 Mahlzelten (Butterküche ,
viel Milch ) Pension 4 RM.

ßerrlictje öommerfrischet
Baden im Neckar , schöne Dampferfahrten stromauf , strom¬
ab , Schlösser u. Burgen , Wälder u. Wandern , Stille u. frohe
Geselligkeit — das alles bietet Ihnen das

christliche Jugendheim in
Neckarmühlbach

Tagespreis 2,90 Mk. bei 4 Mahlzeiten . Anfragen an die
Hausmutter Frl . Hanna Schmidt , Neckarmühlbach , Post
Heinsheim , Baden .

Ts; Maierhöfen
Haus . Nähe Bodensee .
Mahlzeiten 3.50 RM.

bay . Allgäu . Herrl . , ruhig . Lage in
800—1100 m Höhe , bequeme Spa¬
ziergänge , Wald , Liegewiese am

Bahnhof Isny. Volle Pension , vier
Pension J. Zobl .

".SrÄSS* Pfrontner Hof
Pfronten - Steinach im bayr . Allgäu
Gut bürgerliches Haus ■ Anerkannt gute Küche

Schöne Fremdenzimmer » Garage ■ Gemütliche Glas¬
veranda a Liegebalkon » Schattiger Garten a Herrliche
Aussicht ins Gebirge a Herrlich gelegenes Schwimmbad

Prospekt durch Besitzer und im Tagblattbüro .
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[
Wurstwaren

Krakauer Pfund - .80
Speckwurst . . Pfand - .80
Stuttg . Preßsack ^ Pfd. - .35
Schinkenwurst y, Pfund - .30
Fleischwurst 54 Pfund -.20
Plockwurst . . . Pfund 1 .30
Kochmettwurst Pfund -.68
Vorderschinken H Pfd. -.55
Hinterschinken hpm- -.65
Rollschinken ■ tt Pfund -.45

Oiäse • Qutter
Camembert vom. . Km . - .20
Camembert voiif «« . 6tii. -.70
Edamer voiifctt , yt Pfund -.25
Allg . Emmentalern - .28
Kümmelkäse Vifett . K» - .25
Fr. Landbutter Pfund 1 .35
Fr . Markenbutter Pfd. 1 .55

Jg. Tauben . . Stack -.75 - .65
Jg. Hahnen . . . Pfund 1 .20
Suppenhühner Pfund -.85

Frische BlaufelchenPfund ^ 20

Neue Kartoffeln 3 Pfd. -.38
Kohlrabi . . . 2 Bündel - .25
Karotten . . . 3 Bündel -.20

Kopfsalat stock - .07 u. - .05
Schotenerbsen Pfund - .23
SalatgurkeniroBe , stück - .33

Täglich frische

Erdbeeren und Kirschen
heutiger Preis per Pfd . .35

Erdbeermarkt Eisenstein
E » kommt nur gut sortierte und handelsfähige Ware auf den Markt
Marktzeit : Werktags 19-20 Uhr . Sonn - und Feiertage eine Stunde früher

Der Bürgermeister

Käse ♦ Fette
Limburger halblett, 20 %. y, Pfd. -.23
Münsterkäse rollten , « %. y,Pfd . -.40
Edamer fett, 40 % . . . . y, Pfund - .50
AIIg. E m mental . vollf .,« %,y,Pfd . - .52
Tilsiter vollfett, 45 % . . k Pfund -.52
Butterkäse 50 % y, Pfund - .55
Landbutter . . . Pfund 1 -35

Filetheringe i.Tom ., Dose > .25
Sprotten >n öi Ooie « .25
Sild in öl Dose - .25

Kochmettwurst
pfd . - . 65

Kokosfett
in Pfd .-Taf . " « 60

Wurstwaren
Konsumsülze y, pfund . .28
Rot - u. Leberwurst . . yt pfund - .28
Krakauer y2 Pfund . .43
Gek . Vorderschinken y2 pfund - .55
Gek . Hinterschinken y2 Pfund - .65
Kaßler Rippenspeer . . . pfund 1 .—
Ger .Sch weinenacken o .Kn .Pfd. 1 .35

Iii

Tauben stück ab - .55
Suppenhühner pfund - .78
BrathUhner . . . . Pfund 1 .10

Gemüse ♦ Obst
Wirsing 2 Pfund - .13
Spinat 2 Pfund - .23
Weißkraut 2 Pfund -.29
Gelbe Rüben 3 Bund » 17
Frische - Erbsen 2 Pfund -.43
Frische Bohnen . . . . . . 2 Pfund 55
Rhabarber 3 Pfund -.23

Zwieback
3 Pakete

Kabliau im ganzen, Pfund *.20
Kabliaufilet . . . . pfund - .32
Lebende Karpfen pfd . - .85
Blaufelchen . . . . pf un d 1 .20

- . 25

Gem. Bonbons
% Pfund — » 25

Kolonialwaren
Eierband - u . Schnittnud . 2 Pfd. - .75
Eiermakkar . u .Spaghetti 2Pfd. - .75
Eier - Figurnudeln 2 Pfund -.75
Mischobst 2 Pfund - .95
Malzkaffee 2 Pfund - .45
Mischkaffee m. 20 % Bohnen , Pfd. - .60
Kakao Stark entölt Pfund - .75

Verkauf
soweit
Vorrat

Deutsche Eier
Vollfrisch D Gütegr . I 10 Stück - . 83
Vollfrisch C Gütegr . I 10 Stück ■■88
Vollfrisch B Gütegr . I 10 Stück - «93
Vollfrisch A Gütegr . I 10 Stück »98

k

cßeAe4 %smjtlQJ0 '
sfefi/h

'
rch.

Cabaret
oland

Percy Allan
und Maud
Lilian Laron
C . h . Langen
lonny U/iirtli

Ein Abend
der

Stimmung !

Suche rentable ?

Etagenhaus
in gutem Zustand .
Anzahlung in jeder
Höhe . Nur Eigen »
tümer -Angeb . unter
Rr . 8503 ans Tag »
blattbüro erbeten .

Zimmer

Schön möbl .

Zimmer
ab l . Juli z . beim .
Touglasstr . 1 , III .

Offene Stellen

Schon das 1 . Programm In
unser « , Wunschmonat :eie
SENSATION FÜR KARLSRUHEn

• «* / ■ ,

^ 1
m ,

i W

Die blonde Venus
DAS AUF UND AB EINES BEWEGTEN
FRAUENLEBENS

Auf der Bühne :
GROSSE MODENSCHAU

Es führen vor :
Kleider , Mäntel , Kostüme :
Firma A . Schneyer , Kaiserstr . 95
Hüte :
Firma Otto Hummel , Kaiserstr . , Ecke Lammstr .
Taschen , Schirme , Schmuck :
Firma Fried r . Bios , Kaiserstr . 104
Frisuren :
Damen - Friseur Emil Klär , Kaiserstr . 186

Kärl Heinz Langen konferiert
Kurt Großkopf u . Frau tanzen

Daj 1. Programm in unserem Wunschmonat —
ein Programm , das sich kein Filmfreund entgehen
lassen sollte !
Heute Donnerstag3 . 30 ( 6 . 00 u. 8 . 30 Uhr
Beginn des großen Wunschmonats Im

GLORIA

Badisches
_ Staatsiheater

Donnerstag , den 20 . Juni 1335
D 29 ( Donnerstagmiele ) ,Th .- Gem . 1101 — 1200

Neu einstudiert :

Dos MW oon Heilbroml
oder „ Die Feuerprobe "
Grobes historisches Ritterschauspiel

von Kleist .
Regie : Baumbach . Mitwirkende : Engel ,!5rauendorfer , Klas , Marlow , Paust ,Petersen , Dahlen , Ehret , Nazier , Gem »
mecke, Haag , Herz , Hierl . Höcker ,Holthaus , Kienscherf , Kloeble , Kronau ,Kühne , Mathias , Mehner , Müller ,

Prüter , Schneider , Schönthaler ,
v . d . Trenck .

Anfang 19 .30 Uhr . Ende 22 .15 Uhr .
Preise D ( 0,90 —5,00 RM .) .

Sa ., 22 . 6 . : Abschiedsabend Fine Reich
Dörich : Fidelis .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverjteigerung
Freitag , den

21 . Juni 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls »
ruhe im Pfand -
lokal Herrenftrabe
Nr . 45 a geg . bare
Zahlung im Boll
streckungswege Bf.
fentlich versteigern :
1 Nähmaschine . 1
Badeeinrichtung , 1
Klavier , 1 Büfett ,
1 Schreibtisch , 1
Kassenschranl , 1

Chaiselongue mit
Decke, 1 Schreib -
Maschine , 1 Bücher -
schrank , 1 Schnell -
Waage , 1 Vitrine ,
30 Fl . Kognak , 30
Sl . Eierkognak , 1
Lademasse , 3 Sin -
nerakiien ä 100 Jtlt
nebst Gewinnanteil -
scheinen , u . a . m .

Karlsruhe , den
19 . Juni 1935 .
Zimmer , Mertchts

vollzieher -Anw .

Zur Führung
oder Uebernahme
eines alten einge -

führten Lebens »
luittelgeschäfts . wird
ein durchaus bran
chekundiger , auch
sür Eier , Obst ,
Gemüse und S «tt -
waren

junger
Mann

Frau oder Frau »
lein , gesetzten Al¬
ters , gesucht . Be -
Werber müssen beste
Empfehlungen über
Flaitz , Umsicht , Zu -
verlässigkeib , auch
Mittel besitzen . An -
geb . u . Nr . 8506
ans Tagblattbüro .

Kapitalien

ßöwenracfjen
Dassensationelle Juni - Programm
mit der Attraktion des Königs der Kraft

Siegfried Wildhagen
Versäumen Sie nicht , sich diese

Darbietungen anzusehen

MORGEN TANZ !

Einkochen Vergnügen
mit dem beliebten Dampfapparat

„Bode Duplex
"

nur noch Mk . 7 . SO komplett .
Alleinverkauf und Vorführung bei

Kleine Anzeigen sind immer erfolg reich 60/7KW70 6btP (fOfd Nachfolger
am Lud wlgj p Iatz , bei der Uhr

Rondellplatz Telefon 5170

DURCH DAS TAGBLATT

HEISST MIT ERFOLG

Laden ' Lokale

Srei helle
Vüroräume

Neubau , Mllhlbur -
ger Tor nt . Heiz .,
1 Treppe , preiSw .

zu vermieten .
Lessingstr . 1 , Part .

Siiroräuie
6 Zimmer , NÄhe
Mühlburger Tor in
Karlsruhe , zu der -
mieten . Anfragen
unt . Nr . 8504 ans
Tagblatt erbeten .

Stbeuev
zu Perm . Rintheim ,
Hauptstraße S8 .

Beamter sucht

*6000 .—
auf I . Hypothek

zu 6% ZinS .
Wert M 25 000 .—.
Ossert . u . Nr . 8501
ans Tagblattbllro .

Verkäufe

Damenrad
zu verkaufen .

Schützenstr . St , II .

W . KAMW
Blisett , Schränke ,
Möbel all . Art ver -
kaust bill .Hischmann ,

Zähringerstr . Lg.

DKU/-Dreirad
steuerfrei , 195 ccm ,
fahrbereit , billig zu
verlaufen .

Eggenftetn ,
Luisenstr . 11 .

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Franz Müller
Oberlandesgerichtsrat i . R.

ist am Montag , den 17 . Juni , nachmittags %5Uhr , im Alter von 67 Jah¬ren unerwartet schnell verschieden .
Luise Müller , geb . Wörishoffer
Gertrud Guttzeit , geb . Müller
Irmgard Görth , geb . Müller
Gerhard Müller , cand . Jur.
Kurt Guttzeit , Dipl . -Ing .
Karl Görth , Assistenzarzt
und ein Enkelkind

Karlsruhe , den 19 . Juni 1935.
Vorholzstraße 7

Die Feuerbestattung findet Freitag , den 21 . Juni , vorm . II Uhr , statt

Tochler-
zimmer

von musterhafter
Schönheit ,

ElsenbeinschleislarK
bestehend aus -

Karderobenschrank ,
Frisierkommode mit

Neil . Spiegel , dazu
1 Rondel , 1 SPttt .
stelle , furo . 1 Nacht
schrank m . Glaspl .,

komplett
«* 245 .—
Möbel- Heß

setzt Adler str . 13 ,
( direkt bei der

Kaiserslratze ) .

Vade - Äetttel /
Are ' z & Co .

in größter Auswahl u . bekannter Qualität
aummlwarcnhaus
KAISERSTRASSE 213

I
berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte.

Große » Handelsunternehmen in Karlsruhe sucht in
üanerstellnn «, möglichst auf 1. Juli b . I . , besonders
tüchtige

Stenotypistin
Nur erste Kraft , mit bester Allgemeinbildung ( Höhere

Schule ) , schneller Auffassungsgabe , grobem Arbeitseifer
und Fähigkeit auch selbständigen Arbeiten «. . Da auS .
gesprochene Vertrauensstellung , entsprechende charakter -
ltche Eigenschaften unbedingt erforderlich . Nicht über
3» Jahre .

Angebote mit eigenhändig geschriebenem Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und SehaltSansprlichen , möglichst mit
Bild , daS zurückgeschickt wird , zu richten unter Nr . 8502
an das Tagblattbüro .

Matratzen
Seegras 22.— 25.— 16 . 50
Kapok , gar . la Java . . 58 .— 46 .— 35 . —
Roßhaar , garant . rein 94.— 82.— 70 . —
Schlaraffia -Matratzen , Röste , Umarbeitungen
DI CMI/ Matratzen - Spezial - Werkstätte
DLtw «\ Kreuzstr . 5 (b.Zirkel ),Tel .2022

Amtliche Anzeigen
( Anitl . Anzeigen entnommen )

Lahr
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Mittwoch , dem 4 . et #-
tcmber 1935 , vorm . 9 Nhr , tm Rat -
Hans in Meißenheim die Grundstücke
des Georg Kern III , Schneider und
dessen Ehefrau Emma geb . Beckmann
in Meißenheim , auf Gemarkung
Meikenheim .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 19 . November 1934 im Grundbuch
vermerkt .
Notariat III als BollslreckungSgerich «.

Au a. RH.
Submission

Die Gemeinde Au am Rhein dergMim Submisstonswege einen zur Zucht
untauglichen schweren selten Rtndsar -
ren . Angebots pro Zentner Lebendge -
wicht sind bis spätestens Dienstag , den
25 . Juni 1935 , vormittags ll Uhr ,beim Bürgermeister einzureichen .

Au a . Rh ., den 17 . Juni 1935 .
Ter Bürgermeister : Merz .

Rotenfels
Grundstücksversteigerung

Am Freitag , de « 21 . Juni 1935 ,
? ? ^ r ' ' w Rathaus zu Roten .
ftw lBiirgersaal ) lassen die Erben der
verstorbenen Franz Ullrich Witwe
Veronika geb . Schwall in Rotenfels
folgende Grundstücke auf Gemarkung
Rotenfels zu Eigentum versteigern ,wozu Liebhaber eingeladen werden .

1. Lgb . 31la : 4 a 74 am Sosrette
im Ortsetter , darauf befindet sich ein
einstöckiges Wohnhaus mit Ballenkel -
ler . Scheuer , Stallung , Schopf ,
Schwelneftallung und eine freistehende
Backh litte .

2 . Lgb .-Nr . 1753 : 14 a 68 am WieseIn der vorderen Dürrebach .
3 . Lgb . -Nr . 1754 : 3 o 19 qm Wiese

in der vorderen Dürrebach .
4 . Lgb .-Nr . 192 « : 23 ll 22 am Wiese

in der Hofwiese .
De , Beauftragte : August Kriege

SIEMENS

KÜHL-
SCHRANKl

Geräuschlos und |
erschütterungsfrei ,
unerreicht betriebssicher . 3 Jahre 6ewährJ
Unverbindliche Vorführung täglfcb bei »

DIPL. - ING. v. SIEG
Ka iser -Allee 18 • Fernruf 4771

Vanille - Geschmack . . . Bei. 6
Mandel - Geschmack , . . Btl . 6
Schokolade - Geschmack Btl . 8

Himbeersirup . . i°i. »>, 23
Vollreis glasiert , U 29 und 21
Milchreis Moulmaln» 29u . 27

Hartgrleß -
Maccaronl i » 37
Spaghetti U 37
Grießnudeln ' ßrbt U 37
Eiernudeln offen . . . » 43
Eiernudeln \ i _ Vi SO
Eierma <caronl » 50
Eierspaghetti

'
% 52

• • . In der „ Phanko -Packung "

Eiernudeln, Spaghetti , Maccaronl
das Allerbeste , % 60 . . . % % 30

Kakao lose , K Pfund 20
Kakao i. Paket, % Pfd . 35 u. 30

PfannKuch
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